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Atulfinfopoliälc Frankfurts’ 
Oberbürgermeister WaBmann 
. (CDU) ist nach wie vor nicht be- 
rat, die vom hessischen Innenmi- 
nister hinterstem (SPD) verfüg- 
tm Lockerungen beim Nachzug 
von Angehnrigpn ausländischer 
Arbeitnehmer in die Praxis umzu- 
setzen. Nach einem Treffen mit 
Winterstein sagte WaBmann, er 
bleibe dabei, daß d er Auständer- 
Brtefl rechtswidrig seL CS. 6) 

Europa: Bonn erwartet von dem 
Treffen der. Wi .AiiBwiniinirfyr 
beute in Dublin, daß der mm l 
J anuar JS86 vorgesehene Beitritt 
S p ani en s and Portugals sicherge- 
stellt wird. Han hoffe, fl«fl die 
ernste Situa tio n allen klar sei, 
hieß es in Diplomatenkreisen. 

Flncht gescheitert: Durch Schuß- 
waffengebrauch ist ein Mann aus 
der „DDR“ offenbar an der Flucht 
über die Giern» nach Niedersach- 
sen gehindert worden. Der Mann 
sfiärzte nach einem Schuß zu Bo- 
den und wurde kurz darauf von 
- „DDR“-Posten weggeschleppt. 

Dollart-Vertrag: Niedersachsens 
Ministerpräsident Albncht «war- 
tet vom Ausbau des Emdener Ha- 
fens Arbeitsplätze für Tausende 
von Menschen. Das deutsch-nie- 
derländische Vertrags werk, das 
den Grenzvedauf im Dollart re- 
gelt, wurde gestern in Emden un- 
terzeichnet. 

Neuer Biigenseisten Der Wiener 
Stadtrat hat gestern mit 62 von 99 
Stimmen den früheren Unter- 
richtsminister Zük mm neuen 
Stadtoberhaupt gewählt 


ScUrtf eW Steigerung der 
Bafrtfn Finanzhilfe von 
2,6 auf 3^3 Milliarden Dollar für 
1985 wollen der designierte Mini- 
sterpräsident Peres und der künf- 
tige Außenminister fihamir Wa- 
shington bei einem ftpgurfr Ernte 
des Monats ersuchen. Vorgesehen 
sind Militärhilfe von 1,4 und Wirt- 
Schaftshilfe von 1£ MiTHarrUm 
Dollar. 

öffentlicher Dienst: TSm» Erhö- 
hung der Gehälter um Prozent 
und eine Vnrrulw^ivlWggliwig 
will die von der DAG geführte 
Tanfgemdnschaft für Angestellte 
im nf fiwrflTchAn nterwft fo ter dfo ff- 
jährigen Törifrunde fordern. 

Papst-Reise: Befremden in Teilen 

der IraihnliKnliPm TTrmhf» XaDSdaS 

hat Johannes Paul H. mit «»imwi 
Wunsch auagdöst, daß bei den 
zwSlf Messen während seines Pa- 
storalbesuchs Mäteiwn nicht als 
Mgftriiwiw ftinpwfat- wrrlm snL 

len.QS.3) 

SovjetmDoii: Als regulären 
Wechsel in der Struktur der 
Streitkräfte bezeichnte dar naie 
Geoeralstabschef Achromejew 
die Ablösung seines Vorgängers 
Orgakow. Gegenüber der US- 
Fernsehgesellschaft NBC sagte er, 
Orgakow übe weiterhin eine ver- 
antwortliche Funktion in dem 

St wfttrrnftHi rtir 

Heute: Beginn der dritten Bunde 
der SfayHinlmw KVAE-Konfe- 
renz - Bundesarbeitsgericht be- 

ginnt Anh/mm ß iihgr Zii15«igtapit 

von Warnstreiks während laufen- 
der Tariferahandhzngen 



ZITAT DES TAGES 


99 Es ist gut, wenn Ceausescu 
kommt Wenn er nicht kommen 
sollte, müssen wir gelassen sein. 
Wir wünschen jedenfalls das Ge- 
spräch und den Dialog 99 


HimriAnlnrnriw Helmut -'Sohl vor der 
CDU/CSU-Bundestagifraklloa Id TfarKn 
FOTO: HCHARDSOfUtZE-VORBBtG 


WIRTSCHAFT 


Bundesanstalt für Arbeit: Der 
Überschuß wird nach Schätzun- 
gen des Münchner Ifo-Instituts in 
diesem Jahr bei knapp vier Milli- 
arden DM Kegen. Allgemein war 
man bislang von zwei bis drei MQr 
Karden DM ausgegangen. (S. 7) 

Geldmarkt Auch das französi- 
sche Zinsnivean ist ins R ut sc h en 
geraten, obwohl die US-Zinsen 
hoch geblieben sind. Frankrach 
profitiert damit indirekt von der 
deutschen Stebflisierungspolitik, 
die es der Bundesrepublik erlaub- 
te, sich von der amerikanischen 
Zinsentwicklung weitgehend ab- 
zukoppeln. (S. 8) 


Hnhw AMbU d— gsatond: Neun 
von zehn Kauen im arbeitsfähi- 
gen Alterüben in der „DDR“ eine 
Berufstätigkeit aus. 82 Prozent 
vertilgen nach a mttirhen Anga- 
ben über einen beruflichen Ab- 
schluß, verglichen mit nur fünf 
Prozent im Jahre 1950. 

Börse: Nach zögerndem Start 
kam es später Meinungskäufen. 
Autowerte standen unter Druck. 
Der Renten markt war weiter 
freundlich. WELT-Aküenindex 
145,7 0-453). Dollarmittelkurs 
2,9860 (23688) Mark. Goldpreis 
pro Feinunze 338,45 (339,75) Dol- 
lar. 


KULTUR 


„Berlin um I960“: Kultur, Le- 
bensgefiihl und Atmosphäre einer 
Weltstadt im Werden fangt eine 
Austeilung in der Berliner Akade- 
mie der Künste ein. (S. 13) 


Opa: Einhelligen Beifall erntete 
Alfred Kirchner in Frankfurt bei 
der ersten großen Saisonpremiere 
mit Tschaiküwskys „Eugen One- 
gm u . (S. 13) 


SPORT 


Tennis: Der Amerikaner John 
McEnroe gewann zum vierten Mal 
die offenen amerikanischen Mei- 
sterschaften in Flushin g Meadow. 
Er bezwang den Tschechoslowa- 
ken Ivan L end l 63, 6:4, 6:L 


Fußhall: Ohne die verletzten 
Sari-Heinz Rummenigge und 
Karlheinz Förster wird die deut- 
sche Natinrialm annsrhnft morgen 
das Länderspiel gegen Argenti- 
nien in Düsseldorf bestreiten. 


AUS ALLER WELT 


Kpirat Der Algerier, der am 7. 
rz eine Air-France-Masc h i ne 
1 dem Flug Frankfurt-Paris 
■h Genf entführte, wird n ic ht 
geurteilt Der Luftpirat handet- 
nach Angaben der Genfer 
afkamme r in einem Zustand 

der Paranoia. Er wurde in eine 
chiatrische Klinik eingewie- 


Adria verpeste Eine „Invasion“ 
roter Algol hat an der Adriaküste 
zwischen Ravenna und Rimini ein 
Fischsterben riesigen Ausmaßes 
verursacht. Koxnmunalbeamte 
sprechen von eine 1 .ökologischen 
Katastrophe“. (S. 14) 

Wetter: Wechselnd bewölkt, ver- 
einzelt Schwer. 14 bis 16 Grad. 


Anficrdem lesen Sie in dieser Ausgabe: 


Meinung en: Deutsche Nagelpro- 
be - Leitartikel von Wilfried 
Hertz-Eichauode S. 2 

Detroit Die Wiedergeburt einer 
Stadt - Heute regiert wieder der 
Boom- Von EL Horrmann S.S 

Hofltaunn-Prozeß: Eine Brille 
führte auf die Spur - Zweifache 
Mor danklag e gegen Neonazi S.4 

Marokko: König Hassan setzt auf 
Wähler vom Lande - Sechs Par- 
teien treten an S. 5 

Forum: Personalien und Leser- 
briefe an die Redaktion der 
WELT. Wort des Tages S.5 


Altenhilfe: Immer weniger Pfle- 
ger für imm er mehr PfiegefäHe ** 

Müliarden-ProgTainiri S. 6 

Werkzeugmaschinen: Die Tal- 
fahrt der Produktion setzt sich 
weltweit unvermindert fort S.7 

Fernsehen: Was Hörem an die 
Nieren geht - „FazmKenfünk ist 
kein Tanztee“ S.12 

Berlin: „Jesus Christ Superstar“ 
kehrt zurück - Herodes im 
Amischlitten- Von F. Luft S.13 

AnsaShmmg : Britische Veteranen 
schmetterten in Kathedrale von 
Ipswich deutsche Hymne S.14 


Bukarest sieht den Besuch 


Ceausescus nicht gefährdet 

Verstärkung des sowjetischen Drucks erwartet / Gorbatschow nach Rumänien? 


DW.Baan 

• Nach den Besuchsabsagen ans der 
»DDR* und Bulgarien haben romani- 
sche Diplomaten gestern Befürehfam- 

gpn zu *md * wio n VCffSUCht, daB mph 

die Bonn-Reise von Staats- und Par- 
teichef Nicotee Ceausescu MitteOk- 
tober gefährdet sei. Es gebe keinerlei 
Grund für die Annahme, daß Ceaus- 
escu sich den Entscheidungen seiner 
Warschauer Pakt-Kollegen Erich Ho- 
yxx-lrpT pnH Todor Schiwkow an- 
schließen werde, eddäzten die Diplo- 
jnaten der Deutscben Presse-Agentur 
(dpa). 

Vernutungen in Bonn, die Sowjets 
könnten mich bemüht sein, den Ru- 
mänen Ceausescu zu gm** Stornie- 
rung seiner Heiseidäne zu bewegen, 
gründen auf die Emwihatanrig, 
daß Moskau aaf seine Vezböndeten 
»inen „härteren Druck“ ausubt, 
Blockdisziplin kn Sinne seiner au- 
Interessen durchzu- 
setzen. In rasten Analysen im Bun- 
deskanzleramt ist von ei ner Verstär- 
kung solch» Pressionen die Rede. 
Durch eine betont kühle Einschät- 
zung der Situation versucht die Bun- 
desregierung die „Fieberkurve“ der 


öffentlichen Diskussion über die 
Ost-Diplomatie zu senken. 

Besondere Aufmerksamkeit gilt 
der Reisetätigkeit von ZK-Sekretär 
und Poliibüromitglied Gorbatschow. 
Der als zweite - Mann der sowjeti- 
schen Hierarchie eingestufte Spitzen- 
ftmktkmär hatte sich am vergange- 
nen Wochenende zur 40-Jahresfeier 
der kommunistischen Machtüber- 
nahme in Bul garien jmfffdwHpw und 
dort ti ffch <^rw»r Unterredung mit 
Schiwkow dpfe» Ahsag» an die 
Adresse Bonns bewirkt Daß die So- 
wjets in Bukarest eine vergleichbar 
hochrangige Intervention unterneh- 
men, gilt nirWt für ausgeschlossen. 
Den letzten Versuch, Rumänien wie- 
der mehr ins Jöel wasser der Mos- 
kauer Politik zu lotsen, hatte der so- 
wjetisch e Außenminister Gromyfco 
Anfang Feteuar dieses Jahres pesiön- 

«lrrtturwtmrriwi- Die hrx»hräng i gi» 

Delegation hatte die sowjetische Be- 
reitschaft, dem ehergie- und devisen- 
knappen Rumänien Erdöl (L5 Mk>. 
Tormen), Kohle lmd Erdgas gegen ru- 
mänische^ Wahrung hzw. Industriegü- 
ter zu liefern, mit außenpolitischen 
’Rwdiwgnng wn v erb unden. 


Die geforderten Konzessionen be- 
tteten m erster Linte em rumänisches 
Einschwenken auf die sowjetische 
Abrüstungs-Politik. Bukarest hatte 
bis dahin in wiederholten Stellung- 
nahmen die USA und die Sowjetuni- 
an gleichermaßen auffeefordert, „alles 
tu tun", »Tn in Genf die Aufteilung 
neuer Atomwaffen in Europa m ver- 
hindern u nd AhhMi die Zer- 

störung der schon au gestellten Waf- 
fen zu ermöglichen. Welchen Erfolg 
Gromyko Hamai« gaelen konnte, 
ließ sich aus dem vorsichtig formu- 
herten Kommumque von Bukarest 
nicht eindeutig herautiesoL 

Die Bonner Analyse geht jedoch 
davon »««, kritische Stimmen in 
Osteuropa zur Stationierung neuer 
Raketen-Typen in der „DDR“ und 
der Tschechoslowakei als Motiv für 
die sow jetische Verhärtung im Um- 
gang mit pinigMi Verbündeten zu be- 
trachten («fad- Nach dpiyi Rp gmn der 
Stationierung amAriinmim»hi»r Per- 
shing 2 hab e es als schockie- 

rend <wwpftindon | Haft riw RiitwStwi, 
die überaus treuen Bulgaren, aber 
anch andere Verbündete die sowjeti- 
• Fort wt amg 8 >hiä 


Kohl spricht von „nützlichen Idioten“ 

Scharfe Kritik an SPD-Politikem / „Wir vertreten Positionen der Verfassung“ 


MANFRED SCH Kf «I*, Botin 

Nach Auffassung von Bundeskanz- 
ler HpJirmt Kohl ist die Gemeinsam- 
keit mi* der Sf p in der Ost- imH 
BHitwWmHpfliitifc zerbrochen. Es 
gebe sie nicht mehr, sagte Kohl ge- 
stern VOT der in BwHw ta gmdAr» 
CDUÄ^U-Bundestagsfraktion. In 
der von der Sowjetunion entfachten 
^tevanchisinus"-Debatte habe so 
nwnphw SPD- Politiker die HpTle des 
B TriitrJi«»han Idioten“ gespielt, meinte 
KohL Erneut wies der Kanzler den 
Vorwurf des Revanchismus zurück. 
„Wir vertreten Positionen der Verfas- 
sung.“ Die jetzige Generation werde 
einmal an ihrer Standfestigkeit in die- 
sen Fragen gemessen. ^^Kohl: „Wir dür- 
fen das Recht -der'Deotschen auf 
Selbstbestimmung nicht untergeben 
lassen." 

Es sei auch kein übertriebener Na- 
tionalismus, wenn man für die Ein- 
heit der Nation rantrete. Er werde im 
Rahmen seiner Deutschlandpolitik 
„das Mpwgteiwnfiglipl» tan, Hamit 
die Menschen zueinander finden*. 
Prinzipientreue, so Kohl, sei gefor- 
dert, und sie dürfe auch nicht um 
eines guten Besuchäklhnas wüten 


aufgegeben werden. „Wir bekennen 
uns zu den Prinripien, und es ist kein 
Firlefanz, wenn wir von einer deut- 
schen Staatsbürgerschaft sprechen.“ 

Zuvor hatte Kohl vor dem Vor- 
stand der Fraktion anaHriiokHrh den 
F raktionsro t r ^ itw mHf o Alfred Dteg- 
ger gegen Vorwürfe Vor allein aus der 
JDDR“ in Schutz genommen. Nie- 
mand solle sich diese „Schuhe“ anzie- 
ht»n und mAmon, Dreggers Erklärun- 
gen hätten zu der Absage des Honek- 
ker-Besuchs geführt. Qi»» Besuch 
sei aufgeschoben, nioM aulgehoben. 
Er, Kohl, wolle keino KrpmU A K tmltv 
gie betreiben, aber seine Einschät- 
zung sei, daß die Besuchsabsage von 
Honecker .und nun auch von Schiw- 
kow Teil einer von Moskau ge- 
steuerten Politik sei 

Im Zusammenhang mit seinen 
Aussagen zur Revanchismus-Kampa- 
gne nahm ITnh? ansdzÜckKch fr VOT- 

triebraienorganisationen in der Bun- 
desrepublik Deutschland in Schutz. 
Es gehe nicht, daß diese Gruppe, die 
in „Fragen der Nationalität Dank ver- 
dient“, zu wT Tprn Buhmann auf gebaut 
werden solle. Kohl äußerte sich anch 
zu den umstrittenen Ausführungen 


des p olnischen TCurriinalg fTlomp, der 
sich gpgnn Hi*» Legung p pn Measan 
deutsfaer Sprache in Polen gewandt 

hatte. Br ha h^ Hte Aussage VOH 

Glemp für glicht akzeptabd", meinte 
Bohl Zugleich verwies er darauf daß 
Deutsche in den gnTiinkiipg » ndpn 
Monaten „Liebesgaben“ im Wert von 
900 l yptiongn Mark an die Bevölke- 
rung in Polen gegeben hätten. Die 
Anssöhnung mit Polen, so Kohl, sei 
wie die Aussöhnung mit Israel ran 
Grundelement der deutschen Außen- 
politik. 

Der Brakta’nn ^iror sitapnHp Diegger 
sieht in der Absage des Besuchs von 
Honecker und Schiwkow eine „kon- 
zertierte Aktion, die Moskau mit der 
Rp TO»nohnmnig.iri»mpagw<» ringskrte t 
und durchgesetzt hat“. Nun sei end- 
gültig klar, daß die Honecker-Absage 
kein bilaterales deutsch-deutsches 
Ereignis sei, meinte Dregger. 

Es werde sich bald zeigen, ob der 
rumänische Staatschef Ceuasescu 
wie bei der Olympiade seine eigen- 
ständige Position rnnm-hnih des Ost- 
blocks wahren könn e. Ceausescu 
wird im Oktober in Bonn »wartet 


Freie Wirtschaftszonen am Rhein? 

CDU-Vor^oß zur Verringenmg der Arbeitslosigkeit / Worms sacht Gespräch mit Bonn 

die Sohafftmg von nif»ht reglfimen- 


GEORG BAUER, Bonn 

Der von der rheinischen CDU ver- 
abschtedete Antrag, mä sogenannten 

ftoiAn Rhwn jind 

Ruhr die hier hohe Aibeitstosigkeit 
abzuhauen, ist nach M ei nun g des 
rrnTT -T .aTii te gft i ^ i tTw idp^ Bernhard 
Worms ein „Versuch mehr, mit den 
Problemen unseres T-arvteg aufgrund 
seiner traditionsbelasteten Industrie- 
landschaft schneller fertig zu wer- 
den“. 

Worms sagte in einem WELT-Ge- 
spräch, den Unternöimem müsse je- 
nes Maß an Freiheit verschafft wer- 
den, das für eine erfolgreiche Wirt- 
schaftsentwicklung notwendig sei. 
Dies sei keine „schrankenlose Frei- 
heit“, sondern das Freihalten von We- 
gen, die die Unternehmer gehen. Den 
auf dran Parteitag von vergangener 
Woche verabschiedeten Antrag will 
Worms zum Anlaß für Gespräche mit 
der Regierung in Bonn nutzen, da 
hier der Bund gefordert ist Außer- 
dem glaubt er, daß der Gedanke freier 
Wirtschaftszonen auch ein Mittel zur 


Bekämpfung struktureller Schwä- 
chen im Norden der Bundesrepublik 
ist ln Gesprächen mit Politikern in 
Rr»™ 1 " »nd Hannover möchte 
Worms auch klären, inwieweit andere 
Bundesländer bereit and, dieses Vor- 

halwi rnii'iii taig itn 

In den kommenden Wochen soll 
der Antrag mit Wntschaftswissen- 
schaftiem und Rechtsexperten auf 
«Pint» Realisierbarkeit hm überprüft 
werden. Der Vorsitzende der Wirt- 
schaftsvereinigung der rheinischen 
CDU, Petra Jungen, sagte, es müsse 
geklärt werden, ob solche Zonen 
Schritt für Schritt anfgebaut werden 
können. 

- In der Bundesrepublik fordere 
man im Zusammenhang mit Neu- 
gründungen von Unternehmen zwar 

immjr l^hihr>kT«t ifrierung , Hoch mit 
Ham rheinischen Beitrag sollten nun 
für airntelna Gebiete endlich einmal 

konkrete Maßnahmen getroffen wer- 
den. 

Der Grundgedanke des Antrags ist 


tierten Zonen in Nordrhein-Westfe- 
ten. So soll die Exportwirtschaft 
durch den Verzicht auf Zölle, Ein- 
führsteuem und indirekte Steuern 
gestärkt werden. Außerdem sollen 
bürokratische Vorschriften, die bis- 
her Unternehmer von Neugründun- 
gen auf besonders geeigneten Alt- 
industrie-Fläohen mit ihren günsti- 
gen Transportverbindungen an Rhein 
und Ruhr abhalten, abgebaut werden. 

Nach den gesetzlich noch zu re- 
geln- den Vorstellungen dra Christde- 
mokraten sollen freie Banken und 
Versicherungen in den Zoneneinzu- 
sätzücher Ansporn für die wirtschaft- 
liche Gesundung der Wirtschaft 
Nordrhein-Westfalens sein. 

~Racterenri auf Ham P rinzip ainaa 

freien Wettbewerbs, in den weder Be- 
ru&organisationen noch Staat ein- 
zugreifen hätten, sollte ferner Vra- 

fregafnaihait auf Hwn Arhrä tamar kt 

und flexiblere Bau- und Umwelt- 
schutzbestimmungen gelten. 


Geschwächt geht Peres in die Koalition 

zen- zusätzlich zum Posten des Gou- 


EPHRAIM LAHAV, Jerusalem 

Trotz großer Widerstände ist es 
jetzt wahrscbeütiicb, daß es dran Vcn> 
« fitzenden dra Arbeiterpartei, Shimon 
Peres, getingen wird, am Mittwoch 
«Hnp R egterung dra Nationalen Em- 
heit der Knesset mit dra Ätte um das 
Vertrauensvotum vorzustellen. 

Allerdings wird dra designierte is- 
raelische äfinisterinäsidrait das Koa- 
litinngahlmmmim mit dran amtieren- 
den R^ierungschef Yitzhak Shamir 
als der schwächrae oder bestenfalls 
gleichstar ke Partner unterzeichnen: 
Die wrifliistisrhe Mapam-Partei hat 
das Bündnis mit der von Peres ge- 
führten Partei au^ekündigt Peres 
verliert damit die sec hs Mandate der 
Mapam sowie einrai Sitz aus drai Rei- 
hen dra Arheiterpartra selbst Die sie- 
ben Abgeordneten beschlossen, daß 
sie eine Große Koalition nicht mit 
ihrem Gewissen.- vereinbaren könn- 
ten. Damit sinkt der Arbeiterblock 
mit 41 Sitzen auf die gleiche Starke 
wie der Ukud herab. 


Beim Likud gibt es zwar keine Ab- 
trünnigen, aber er verliert die ver- 
bündete Techiya-Fraktion auf dran 
rechten Ftu^L Diese Absprünge wer- 
den jedoch die Regierung als solche 
nicht beeinträchtigen. Mit 82 von den 
insgesamt 13fl Mandaten dra Knesset 
verfugen die beiden großen Blöcke 
über eine gesicherte Mehrheit. 

Peres, dra sich besonders mit Wi- 
derstand im eignen Lager auseinan- 
dersetzen mußte, hatte zuvor seine 
Gegner gefragt „Was wäre die Alter- 
native? Entwedra eine Kleine Koaliti- 
on, deren Überleben von den vier 
Mandaten der kommunistischen 
ftaktio» abhinge und untragbare Zu- 
geständnisse an die anderen Ktein- 
partraen mach en müßte, oder Neu- 
wahlen, die wir uns einfach nicht lei- 
sten können.“ 

Vor «Hem wurde Peres vorgewor- 
fen, daß er auf wirtschaftlich einfluß- 
reiche Ministerien verzichtet hatte: 
Sowohl Finanzen als auch Handel 
und Industrie wird dra IJkud beset- 


vemeurs dra Nationalbank und des 
Vorsitzenden des Parlamentarischen 
Finanzausschusses. Peres machte 
geltend, daß die Arbeiterpartei das 
Var teifHpinggrnmisteritim mit einem 
Drittel des Gesamthaushalts besetze 
und auf jeden Fall genug Sicherheits- 
ventile eingebaut habe, um einseitige 
Wirtschaftsbeschlüsse zu verhindern. 
AEEe wichtigen Entscheidungen wüi^ 
den im „inneren Kabinett“ und im 
Mimsterausschuß für Wirtschaft ge- 
faßt In beiden bestehe Parität zwi- 
schen Arbeiterpartei und Likud. 

Das gelte genauso für die Frage der 
Neusiedlungen. Sie müssen laut Ab- 
kommen von „einer Mehrheit der Mi- 
nister“ genehmigt werden. Dies gebe 
dra Arbeiterpartei faktisch ein Veto- 
recht Auf heftige Kritik stieß Peres' 
Einv er ständnis, daß der beim Artet. 
tra-Block verhaßte Minister Arik Sha- 
ron nicht nur in der Regierung ver- 
bleibt, sondern auch Mitglied des „in- 
neren Kabinetts“ wiriL 


DER KOMMENTAR 

Rheinisch-Hongkong 

PETER GILLIES 


D ie Erkenntnis ist zutreffend: 

Wenn die CDU in Nord- 
ihran-West&ten nicht breiteste 
Ar heitnehmeffyhlfhtpn gewinnt, 
wird se weiter die Oppositions- 
bänke drücken. Gewiß arbeitet 
ihr die Furcht vor rot-grünen 
Bündnissen in die Ha ryt aber 
Furcht allein ist nicht genug. Wie 
bei den letzten Bundestagswahlen 
muß die Kompetenzvermutung 
hinzutreten, die Erwartung, eine 
bür gerli ch e Mamwhnft kfinnp die 
Probleme des von Strukturkrisen 
ges chüttelten R nnfteKlanHog frht 
mir ka«nnHri!ff»li beschreiben, 

sondern auch lösen. 

Dabei ist es wfiferlich, cv>h an 
neuen Ideen zu wetzen. Man möge 
an Rhein und Ruhr, so schlägt die 
CDU vor, FreihnnHriianngn er- 
richten, damit die Wirtschaft neu 
erblühe. Befreit von staatlicher 
Bevormundung, von Steuern, Ab- 
gaben and Zöllen, mit günstigen 
Finanz-, Bau- »nd Umweltbe- 
dingungen sollten die Betriebe 
neue Wachstumschancen er- 
schließen. In Dortmund und Duis- 
burg ein Hauch von Singapur, Si- 
licon Valley und Hnnghwg 
Wenn diese Idee mehr sein soll 
als die Schaffung neuer Subven- 
tionstatbestände, stellt sich die 

Frage, ob man mitten in oinpm 

jnd ustrirfVn Ballungsraum In- 
seln mit rechtlichem Dispens 
«»haften kann. Dort würden näm- 
Kch Tar ifv e r träge ausgehebelt, ein 
anderes Steuerrecht gelten, ande- 


re oder keine Paragraphen für das 
Bauen und Investieren. Die Initia- 
toren Schemen von ihrer Bewun- 
derung für fernöstliche Wachs- 
tumssprünge fortgetragen zu sein. 

Gleichwohl ist der Ansatz, Pro- 
sperität stelle wh nur dann ain 

wenn man Bürokratie, Bevormun- 
dung, Verkrustung und Abgaben- 
last verringere, so falsch nicht. Er 
darf dann jedoch nicht nur auf 
Freihandelszonen begrenzt sein. 
Die gesamte Bundesrepublik muß 
die selbstgezünmraten Brems- 
klötze wegräumen und einen 
neuen Aufbruch wagen. 

Auch die populistisch ge- 
meinten Versuche der rheini- 
schen CDU, sich von dra ver- 
meintlich unpopulären Spar- 
politik Bonns abzukoppeln, zwin- 
gen nicht zur Kompetenzvermu- 
tung. Das Winken mit pinpm Fa- 
miliendarlehen von fünftausend 
Mark, das man „abkindem“ kann, 
wird ebenfalls wmnon Eindruck 
auf die Wähler verfehlen. Vertei- 
len und verheißen können die an- 
deren besser. 

D ie Menschen im Revier sind 
bodenständig und gutbür- 
geriich. Der Versuch, mm» mar- 
kante Distanz zur Bonner CDU- 
Politik zu suggerieren, ist durch- 
sichtig. Er enthält da« unzu- 
treffende Eingeständnis, man 
müsse sich dra unbestreitbaren 
Erfolge schämen. Man muß sie 
mir zutreffend darstellen — unauf- 
geregt, solide und verläßlich. 


Gromyko zum 
Treffen mit 
Reagan bereit 

DW.Moskan/Washingten 

Der sowjetische Außenminister 
Andrej Gromyko ist nach Angaben 
einer seiner Stellvertreter bereit, nach 
seiner T eilnahme an der UNO-VoD- 
versammhing mit Hwn amerikani- 
schen Präsidenten Ronald Reagan in 
Washington zusammemutraffen. Der 
erste stellvertretende Außenminister 
GeoigKoraienko sagte gestern, einst 
sei es Tradition gewesen, daß Gro- 
myko nach seiner Teilnahme an der 
Generalversammlung «wh Washing- 
ton gereist seL 

Gromyko reagierte damit auf die 
bekanntgewordene Absicht dra Wei- 
ßen Hauses, den sowjetischen Außen- 
minister zu einem Treffen mit US- 
Präsident Ronald Reagan emzuladen, 
nac h d em M o skau am Sonntag offi- 
ziell erklärt hatte, Gromyko werde 
die sowjetische Delegation bei der Er- 
öffnung dra 39. Vollversammlung dra 
Vereinten Nationen leiten. Die Sit- 
zungsperiode wird am 18. September 
in New York eröffnet Eine Begeg- 
nung mit US-Außenminister George 
Shultz ist für den 26. September vor- 
gesehen. Noch vor diesem Gespräch 
will Reagan vor der Vollversamm- 
lung eine Rede halten. 

In appff» Interview mit der ameri- 
kanischen Fernsehgesellschaft NBC 
erklärte Shultz, er gehe davon aus, 
d»B das Treffen mit Gromyko „nütz- 
lich“ sein werde. Die R*«B «Ti. Ariinini- 
stration tue alles, um die Beziehun- 
gen zur Sowjetunion „so konstruk- 
tiv“ wie möglich zu gestalten. Er be- 
zekhnete das Verhältnis zu Moskau 
als „kühl", fugte aber hinzu, daß er 
die Lage im miKtäriscben Sfnng kei- 
neswegs für gefährlich erachte. 


Dollar streift 
die Grenze von 
drei Mark 

CLAUS DERTINGER, Frankftirt 

B eflüg elt von pfopm anhaltend ho- 
hen Zinsniveau in dpy> USA und dpn 
auf einen Wahlsieg Präsident Rea- 
gans gerichteten Erwartungen hat der 
Dollar auf seingm seit einer Woche 
andauernden steilen Höhenflug ge- 
stern erstmals die Marke von drei 
Mark gestreift Dieser neue Rekord- 
kurs, der höchste seit elfemhalb Jah- 
ren, ist allerdings nur gestern morgen 
ganz kurz in Femost bezahlt worden, 
nachdem der Dollar am Freitagabend 
in New York bereits auf 2£970 Mark 
geklettert war. Als die europäischen 
Händler gestern morgen in den Markt 
kamen, ging der Kurs bis auf 2£850 
Made zurück. An der Frankfurter De- 
visenbörse wurde der Kurs mittags 
mit 2,9860 Mark notiert nach 2,9688 
Mark am Freitag. Anschließend setzte 
ein neueriieher Anstieg auf knapp un- 
ter drei Mark ein. Vom Dollar wurde 
auch der japanische Yen mitgezogen, 
der mit 1,2180 Mark seinen Höchst- 
stand vom Januar überstieg. 

Nachdem der Dollar gestern die 
Marke von drei Marie noch nicht 
nachhaltig „geknackt“ hat, wären De- 
visenhändler nicht überrascht, wenn 
wnp TCnnsnlidier un gspauj» efaträ te, 
die als überfällig angesehen wird. 
Man warnte allerdings davor, einen 
möglichen Rückgang um fünf bis 
zehn Pfennig schon als Trendumkehr 
»naisphpTi. In Händleri n eii eQ hielt 
man es durchaus fiir möglich, daß der 
Dollar noch weiter über drei Mark 
hinausmarschiert, obwohl es vorerst 
einiger Anstrengung bedürfe, den 
Kurs auf diesem Niveau zu halten. 


Chile: Konflikte zwischen 
Bischöfen und den Militärs 

Geistliche verweigern zum Nationalfeiertag das Te Deom 


DW. Santiago 

Nach dem harten Vorgehen der Si- 
cherheitskräfte gegen re gimpfpinrili- 
che Demonstranten in Chile haben 
ach die Auseinandersetzungen zwi- 
schen der katholischen Kir c h e und 
der MQitänegieruiig von General Pi- 
nochet verschärft. Die Distanz dürfte 
am 18. September, dem chilenischen 
Nationalfeiertag, besonders deutlich 
werden: So hat der derzeitige Präsi- 
dent dra Nationalen Bischofekonfe- 
renz und Erzbischof von Concepdon, 
Jos6 Manuel Santos, für die offizielle 
Feier in »iner Diözese das traditio- 
nelle Te Deum abgesagt 

Der Erzbischof faßte diesen Be- 
schluß, nachdem am 23. August drei 
angeblich „Subversive“ von den Ord- 
nungstruppen getötet worden waren. 
Sie sollen bei Gefechten ums Leben 
gpfrmmqOT i ggm; Augenzeugen spra- 
chen jedoch darön, daß es gar keine 
TTampffumrifang iMi gegeben habe. 
Der Erzbischof forderte den zu- 
ständigen Gouverneur zur Klarstel- 
hmgau£ 

Das Te Deum für den Nationalfei- 
ertae wurde auch in Copiapo, einem 


Ort 600 Kilometer nördlich von San- 
tiago, abgesagt. Auch dort hatte es 
zwei Tote gegeben, als das Militär 
gewaltsam gegen Studenten vorging. 
Diese „bedauernswerten Vorgänge“ 
könnten keinen geeigneten Rahmen 
für einen Akt der Freude“ abgeben, 
betonte der Bischof von Copiapo, 
Fernando Ariztia. 

• In den vergangenen drei Wochen 
hatten die Aiismnandpn gg hmngpn in 
Chile 19 Menschenleben gefordert. 
Unter den Opfern befand sich midi 
der französische Pater Andr£ Jarlan, 
der in einem Arbeiterviertel der chüe- 
nischen Hauptstadt Sozialarbeit ge- 
leistethatte. 

Seine Leiche war am vergangenen 
Samstag nach Frankreich überfuhrt 
worden. Der Erzbischof von Paris, 
Kardinal Jean-Marie Lustiger, zele- 
brierte in Notre Dame eine Gedenk- 
messe für den Geistlichen und betete 
dafür, daß „das chilenische Volk, das 
ran demokratisches Leben gekannt 
hat und nun in großem Elend fabt. 
den Weg zu Frieden und Gerechtig- 
keit findet“. An der Gedenkmesse 
nahmen zahlreiche ByflohiW^ t«i 
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Chaos Ausländer politik 

Von Manfred Schell 

E s wild höchste Zeit für Klarheit in der Auslanderpolitik. 

Die Empfehlung Genschers, den Besuch des türkischen 
Ministerpräsidenten Özal nicht mit Auseinandersetzungen in 
der Koalition zu belasten, war richtig. Nun aber ist dieser 
Besuch vorbei. Jetzt kann und muß gehandelt werden. 

Genscher hat angedeutet, daß die Türkei auf das von 1986 an 
geltende Freizügigkeitsrecht zu verzichten bereit sei Von Özal 
gibt es bislang eine solche Erklärung nicht Nun möchte man 
gern wissen, was er zugesagt hat und was nicht, wieweit 
welchem Politikerwort hier zu trauen ist; wird der eventuelle 
Verzicht auch aktenkundig gemacht, oder wird dieses Thema 
von 1986 an alle Jahre wieder zwischen Bonn und Ankara unter 
jeweils neuen Konditionen verhandelt werden? 

Bonn sollte darüber offen sprechen, denn jeder versteht, daß 
die Türkei, wenn sie Rechte aufgibt, auf anderem Feld Entge- 
genkommen erwarten kann: bei Militär- und Entwicklungshil- 
fe, vielleicht auch beim Export von Kernkraftwerken. 

Die Begrenzung des Nachzugsaiters auf sechs Jahre, die 
Zimmermann vorschlagt, ist aus humanitären Gründen rich- 
tig. Aber sie wird sich, wie es aussieht, nicht durchsetzen 
lassea Die Widerstände der FDP und auch in der CDU sind zu 
groß, die CSU selber hat Kompromisse ins Spiel gebracht 
Wieder einmal zählt nicht die Sache, sondern die Rücksicht- 
nahme auf die, die auslanderpolitische Geschäfte betreiben. 

Nun hofft man, die Sache möge sich numerisch zum Guten 
wenden: Nach Bonner Schätzungen würden bei der Herabset- 
zung des Nachzugsalters von 16 auf sechs Jahre rund 50 000 
Kinder kommen. Wenn man hingegen die Altersgrenze offen 
lasse, könnten die Eltern mit dem Nachzug der Kinder zögern. 
Vielleicht geht die Rechnung ja auf Aber sie sagt uns nicht 
was aus dem doch noch hereingeholten Sechzehnjährigen 
ohne Deutschkenntnisse und sonstige ausreichende Ausbil- 
dung wird. Vielleicht schafft Bonn es wenigstens, beim Ehe- 
gattennachzug in der zweiten Generation fest zu bleiben. 

Und vielleicht schafft Bonn den Durchgriff auf die eigen- 
ständige Außen- (Ausländer-)politik von Ländern wie Hessen. 
Beispiel Frankfurt: Dort wird jetzt jeder Antrag eines Auslän- 
ders nicht mehr vom Oberbürgermeister Wallmann (CDU) 
geprüft der sich den Anordnungen des Hessischen Innenmini- 
sters widersetzt Diese Aufgabe wird jetzt der Regierungspräsi- 
dent übernehmen, der direkter Weisung aus Wiesbaden unter- 
liegt Wall mann kann nicht einmal zu Gericht gehen, er kann 
nur mit dem Chaos ringen. Kohl hat Wallmann Hilfe verspro- 
chen. Die ganze Republik ist gespannt 

Das Scheidungsurteil 

Von August Graf Kageneck 

D as Schicksal hat seinen Lauf genommen. Auf ihrem Partei- 
zeitungsfest hat die KP Frankreichs der Links-Union end- 
gültig und nachhaltig den Abschied gegeben. Man sei von nun 
an für nichts mehr verantwortlich, was in Frankreich ge- 
schieht, erklärte Partei-Boß Marchais, und sein Genosse Ro- 
land Leroy zelebrierte die erste scharfe Rede als neuer Opposi- 
tionsführer gegen die Politik des Premierministers Fabius. 

Das mußte so kommen; der große anachronistische Test, ob 
die Kommunisten nicht doch loyale Demokraten sein können - 
wie sollte er anders ausgehen? Die übrige Welt konnte sich 
einreden, daß französische Kommunisten in erster Linie Fran- 
zosen seien. Die Franzosen wissen, wie „ihre“ Kommunisten 
1940 bis zum Sommer 1941 mit dem Feind zu koDaborieren 
verstanden, der damals seinerseits mit Moskau kollaborierte. 
Ein Kommunist ist zuerst Kommunist 
Gewiß waren die Sozialisten nicht nur naiv; man bat sich 
gegenseitig nach Kräften über den Tisch zu ziehen versucht 
Aber irgendwo lag dem Ganzen ja doch die Hoffnung auf eine 
Gemeinsamkeit der Linken zugrunde, falls es denn eine erfolg- 
reiche und sinnvolle linke Politik geben sollte. Es gibt sie 
nicht; die Berufung des Laurent Fabius besiegelt das - wozu 
sich also noch länger an einem gescheiterten Experiment 
beteiligen? Auf so etwas wird sich die KPF lange nicht mehr 
einlassen. 

Gescheitert ist das Experiment aber auch für die Sozialisten. 
Ihre Krokodilstränen auf die Leiche der Links-Union sind 
wenig überzeugend, denn sie haben sich ihrer Alliierten nur als 
Steigbügelhalter für den Sieg bedient und sind nun heilfroh, 
sie wieder los zu sein. Zweimal haben sie sträflich leichtsinnig 
gehandelt: Kommunisten an der Regierung zu beteiligen, und: 
mit ihnen eine Politik zu machen, die allen wirtschaftlichen 
Erkenntnissen zuwiderlief. Beides, wie gesagt, mußte fehlge- 
hen. Quod erat demonstrandum. 

Marcos vor dem Ende 

Von Christel Pilz 

K einen Grund zum Feiern hatte Präsident Marcos, der 
soeben 67 wurde. Kardinal Sin hatte es abgelehnt, ihm die 
Geburtstagsmesse im Stadtpark von Manila zu lesen: In der 
Kathedrale ja, aber im Park tue er das nur für Heilige. 

Marcos ist nicht nur nicht heilig, er ist auch kein nationaler 
Held. Nach neunzehn Jahren Herrschaft steht er vor einem 
Scherbenhaufen. Es ist beklagenswert, daß er aus dem trauri- 
gen Zustand seiner Inselnation nicht die Konsequenzen zieht 
Die Wirtschaft wächst nicht mehr, sie schrumpft Menschen 
werden hungrig und rebellisch. Der Staat kann seine Auslands- 
schulden von 26 Milliarden US-Dollar nicht bezahlen. Ver- 
handlungen zur Umschuldung stagnieren. Der Internationale 
Währungsfonds blockiert den dazu notwendigen Beistands- 
kredit Der Grund: Marcos hat gleich mehrere Male die IWF- 
Auffagen sabotiert Jetzt sagte einer seiner loyalsten Mitarbei- 
ter, der Premier- und Finanzminister Cesar Virata, er habe es 
satt, eine so verantwortliche Position zu bekleiden ohne jede 
Macht 

Im Volk gärt gärt es immer deutlicher. Nun scheint festzu- 
stehen, daß die Regierung gelogen hat, daß der Mörder des 
populären Oppositionsführers Aquino nicht der gleich an- 
schließend erschossene Galman war, wie die Regierung sagt 
In diesen Tagen wird die Empfehlung der mit der Mordunter- 
suchung beauftragten Agrava-Kommission erwartet, die Mili- 
täreskorten des Ermordeten vor Gericht zu stellen. Das könnte 
für Marcos politisch den Todesstoß bedeuten. 

In den Provinzen wächst der Zulauf zu den Kommunisten. 
Die Militärs werden nervös. Anti-Marco s-Gruppen formieren 
sich. Selbst die Natur macht Marcos zu schaffen. Zwei Wirbel- 
stürme, die schwersten seit Jahrzehnten, haben mehr als tau- 
send Menschen den Tod gebracht, unzählige obdachlos ge- 
macht und ganze Landstriche zerstört In den fernöstlichen 
Regionen werden Naturkatastrophen als Zeichen dafür inter- 
pretiert, daß der Regent das „Mandat des Himmels“ verliert 



Noch kein Fahrkartenverkauf? 


KLAUS BÖHUr 


Deutsche Nagelprobe 


Von Wilfried Hertz-Eichenrode 


N ach den Absagen Honeckers 
und Schiwkows mahn t der 
Bundespräsident die Gemeinsam- 
keit der verfassungtragenden Bun- 
destagsparteien in der Deutsch- 
landpolitik an. Im Februar hatten 
sich die Union, die FDP und die 
SPD ratrh mphr als zehnjährig em 
Streit auf gemeinsame Grundlagen 
verständigt Morgen muß sich im 
Parlament erweisen, ob diese Ein- 
mütigkeit noch hält 
Gefährdet ist sie, weil die SPD 
nach dem Scheitern des Honek- 
ker-Besuches drei Problemfragen 
aufwirft: Sie besteht erstens dar- 
auf, Haft die Regierung Kohl das 
gemeinsame WerbeÜinsee-Kom- 
mnTiiq irf Schmidts und Honeckers 
vom Dezember 1981 zur Geschäfts- 
grundlage ihrer Verhandlungen 
mit Ost-Berlin macht; das betrifft 
besonders Honeckers Geraer For- 
derungen. Zweitens wirft sie der 
Regierung vor, sie habe ihre Ge- 
spräche mit Ost-Berlin über den 
Besuch Honeckers nicht unmittel- 
bar in Moskau ab gesichert Drit- 
tens wischt Willy Brandt die Sta- 
tusfragen Berlins, besonders Ost- 
Berlins, vom Tisch wie einst den 
angeblichen »Formelkram“. 

Ehe sich die drei genannten 
Fraktionen auf das stürzen, was 
strittig sein könnte, sollten sie sich 
dessen vergewissern, was gemein- 
same Überzeugung ist: 

L Deutschlandpolitik ist der au- 
ßenpolitische und innerdeutsche 

R Asamtrahmpn — «nsehlwRliph der 

rechtlicher Grundlagen - der Bon- 
ner Politik, deren Ziel es ist, „auf 
einen Zustand des Friedens in Eu- 
ropa hinzu wirken, in dem das deut- 
sche Volk in freie- Selbstbestim- 
mung seine Einheit wiedererlangt“ 
(Windel en; das Zitat gibt den Brief 
zur deutschen Einheit wieder). 

Diese These kann nicht kontro- 
vers sein, weil die SPD im Februar 
ausdrücklich der Aussage des Bun- 
deskanzlers in seiner Regierungs- 
erklärung Vom 4. Mai 1983 zuge- 
stimmt hat, riaB die Deutschland- 
politik durch 
— das Grundgesetz, 

— D witschTand vertrR g, 

- die Ostverträge, die Briefe zur 
deutschen Einheit sowie die Ent- 
schließung des Bundestags vom 17. 
Mai 1972 (anläßlich der Abstim- 
mung über die Verträge von Mos- 
kau und Warschau), 

— den Grundlagenvertrag und die 
Entscheidungen des Bundesverfas- 
sungsgerichts vom Juli 1973 und 
vom Juli 1975 

bestimmt wird. Die so beschrie- 


bene Deutschlandpolitik schließt 
den Grundsatz, daß Freiheit vor 
Einheit geht, ebenso ein wie die 
feste Verankerung der Bundesre- 
publik Deutschland im Atlanti- 
schen B ündnis und in der Gemein- 
schaft der westlichen Demokra- 
tien. Im gemeinsamen Beschluß 
der Union, FDP und SPD vom Fe- 
bruar steht ausdrücklich, „daß die 
deutsche Frage offen ist“. 

TL Deutschlandpolitik ist essen- 
tiell europäische Wiedervereini- 
gungspolitik. und in diesem Sinn 
europäische Friedenspolitik. 

Brandt hat das schon 1969 wie 
folgt ausgedrückt Uns. komme es 
darauf an, „den Zusammenhang 
der pinon Nation nicht aufzugeben 
und den Weg in eine europäische 
Friedensordnung offenzuhalten“. 

HL Innerdeutsche Vertragspoli- 
tik ist nicht der Versuch, das deut- 
sche Problem „im Alleingang" zu 
lösen (Windelen). 

Schon als Bundeskanzler sprach 
Brandt von der „europäisc h e n Ori- 
entierung der Deutschlandpolitik“. 

Wenn die SPD jetzt das Kommu- 
nique vom Werbellinsee rekla- 
miert, so deshalb, weil sie glaubt, 
Honecker habe seinen Besuch 
nicht zuletzt wegen mangelnder At- 
traktivität der zu erwartenden Er- 
gebnisse abgesagt In der Verlaut- 
barung Schmidts und Honeckers 
findet sich der Hinweis, daß die 
’Bomiihiingpn um die Klärung 
noch offener Fragen des Grenzver- 
laufs“ fortgesetzt werden sollen. 
Das zielt auf das umstrittene Stück 
Elb grenze. Die SPD muß aus ihrer 
eigenen Kanzlerzeit wissen: Ohne 
Zus timmu ng der Alliierten und des 



Was er für 
Brandt 


«dummes Zeug“ hält: 

FOTO: WEREK 


Landes Niedersachsen kann Kohl 
keinerlei Zugeständnis machat, 
selbst wenn er es wollte. Um so 
unverständlicher ist es, wenn WI- 
schnewski das Tor noch weiter in 
Richtung der Geraer Forderungen 
aufreißt, indem er „innerdeutsche 
Verhandlungen“ nicht nur über ei- 
ne Neufestlegung der Elbgrenze, 
sondern auch über die Abschaf- 
fung der zentralen Erfassungsstelle 
Salzgitter verlangt 

Was die unmittelbare Absiche- 
rung von Verhandlungen mit Ost- 
Berlin in Moskau betrifft, so 
«»hpint Brandt auf seine Erfahrun- 
gen als Kanzler zu pochen. Er ist 
der Mpimmg i seine Begegnung mit 
Stoph 1970 in Erfurt sei zustande- 
gekommen, weil Mo^Vau nachge- 
holfen hatte“. Aber auch Brandt 
muß sich die Frage stellen, ob beim 
gegenwärtigen Zustand der sowje- 
tischen Führung wiederholbar ist, 
was 1970 möglich war. 1984 ist das 
Interesse des Kreml an einem 
deutsch-deutschen Gipfel eindeu- 
tig negativ. 

Brandt war nicht nur Bundes- 
kanzler, sondern auch Regierender 
Bürgermeister von Berlin. Er muß 
den Status-Unterschied zwischen 
Bonn und Berlin, speziell Ost-Ber- 
lin, besser kennen als Jenninger. 
Wie kommt er also dazu, es für 
„dummes Zeug“ zu erklären, wenn 
wir „sagen, daß man nach Ost-Ber- 
lin nicht g ehen kann“? Berlin als 
Ganzes untersteht, wie Deutsch- 
land als Ganzes, alliiertem Recht 
Die „DDR“ hat Ost-Berlin gegen 
alles Recht zu ihrer Hauptstadt ge- 
macht Wir dürfen nichts tun, was 
so ausgelegt werden könnte, als er- 
kenne Bonn diesen Zustand an. 
Dazu hat Bundespräsident von 
Weizsäcker Klärendes gesagt, als er 
bekundete, er wolle Honecker gern 
empfangen, müsse es aber von Ver- 
handlungen beider Regierungen 
abhängig machen, ob er es auch 
könne. Damit mehrte en Er kann 
Honecker in seiner Bonner Resi- 
denz nur dann empfan gen ' wenn 
vorher mit da 1 „DDR" geklärt ist, 
daß weder der Bundeskanzler noch 
der Bundespräsident sich je zum 
Gegenbesuch in Ost-Berlin einfin- 
den werden. 

Die SPD hat keinen hinreichen- 
den Grund, die O pmeinsatnlrpit in 
der Deutschlandpolitik aufeukun- 
digen. In der von Moskau erzwun- 
genen Situation ist es patriotische 



NATO-treuer 

Mitsotakis 


Grieche: Kandidat 
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IM GESPRÄCH Mitsotakis 

Der Lange gegen den Linken 

Von Evangelos Antonaros 

K aum hatte die Fraktion der llbe- 

ralkonservativen Oppositions- 
partei „Nene Demokratie“ Konstan- 
tin Mitsotakis Monat vor sei- 
nem 66. Geburtstag mit 71 gegen 40 
S timmen ^im Nachfolger des abge- 
tretenen Parteichefs Evangelos Aver* 
off gewählt, wurde er auf die un- 
flätigste Art beschimpft. Der soziali- 
stische Regierungschef Andreas Pap- 
andreou höchstselbst nannte den ehe- 
maligen Außenminister einen „Verrä- 
ter“, der in Griechenlands Politik 
nichts zu suchen habe. 

Überraschung löste in Athen der 
Stil, aber nicht der politische Inhalt 
der Aussage von Papandreou aus. 

Denn seit knapp zwanzig Jahren gel- 
ten die beiden Spitzenpolitiker als die 
schlimmst en Intimfeinde in der grie- 
chischen Politik. Ihre Fehde stammt 
aus den sechziger Jahren, als sie im 
Kabinett von Georgios Papandreou, 
des Vaters des heutigen Premiers, 
dienten. Mitsotakis verließ 1965 mit 
etwa vierzig Abgeordneten die „Zen- 
trumsunion“ und brachte das Kabi- 
nett zum Sturz. Diesen „Venat“ hat 
Papandreou ihm nie verziehen. 

übel ist Papandreous Behauptung, 

Mitsotakis sä durch seine Haltung 
zum „Wegbereiter“ des zwei Jahre 
später erfolgten Obristenputsches ge- 
worden. Gewiß hat die labile innen- 
politische Situation den Putschisten 
die Machtergreifung erleichtert Aber 
Mitsotakis hat das Militärregime nie 
unterstützt Zunächst wurde er inhaf- 
tiert, später konnte er auf abenteuerli- 
chen Wegen in die Türkei flüchten 
und von dort aus nach Westeuropa 
Weiterreisen. Bis zum Sturz des- Obri- 
sten in 1974 war er einer der aktivsten 
Rggimggqmpr fan Ausland. 

Unmittelbar nach dem Regime- 
wechsel konnte Mitsotakis sich in sei- 
nem Heimat wahlkreis in Chani (Kre- 
ta} nicht durchsetzen. Drei Jahre spä- 
ter, 1977, kam er an der Spitze einer 
winzigen „Neoliberalen Partei“ ins 
Parlament Kurz darauf wurde er vom 
damaligen Premier Karamanifo zum 
Mmigtgr für wirtschaftliche Koordi- 
nation ernannt drei Jahre später 
wechselte er ins Außenministerium 
über, wo der fließend Deutsch, Eng- 
lisch und Französisch sprechende Po- 
litika brillierte. Aus seiner Minister- 


zeit haftet dem „Langen“, wie Mitso- 
takis wegen seiner Größe von 1,90 
Meter g enann t wird, der Vorwurf an. 
Griechen aus seiner Heimat Kreta be- 
günstigt zu haben. Seine Gegner wer- 
fen ihm im übrigen - nie bewiesene - 
„besonders enge Beziehungen“ zum 
Großkapital vor. 

Ein ebenfalls häufig gegen Mitso- 
takis gerichteter Vorwurf lautet auf 
„politische Unbeständigkeit“. Tat- 
sächlich hat der Vater von drei er- 
wachsenen Töchtern und einem Sohn 
oft die Fronten gewechselt, obwohl er 
beteuert, „immer ein Liberaler, ein 
Anhänger der gemäßigten Mitte“ ge- 
wesen zu sein. Dennoch betrachten 
ihn viele Zentrumswähler mißtrau- 
isch; vielen Rechten aber ist er „zu 
liberal“. 

In Griechenland werden späte- 
stens im Herbst 1985. frühestens vor 
Weihnachten 1984 Wahlen stattfin- 
den. Mi tsotakis . der während der Be- 
satzungszeit von den Nazis zum Tode 
verurteilt wurde, will die „Neue De- 
mokratie“ umkrempeln und neu or- 
ganisieren. Der Jüngste mag er zwar 
nicht sein, aber er bringt frische 
Ideen mit. die seine demoralisierte 
Partei dringend braucht: „Ich will un- 
bedingt Ministerpräsident werden“, 
sagt der Politiker, der Griechenlands 
Zugehörigkeit zur NATO und zur EG 
als Eckpfeiler der griechischen Au- 
ßenpolitik betrachtet 


DIE MEINUNG DER ANDEREN 


Die W I —iH i de« In- odAidudMbe- 


Die Presse 

Ausgerechnet zur Zeit der erzwun- 
genen Absagen der Besuche Honek- 
kers und Schiwkows in Bonn hält es 
Gorbatschow für richtig, in Sofia auf 
die Respektierung der „Besonderhei- 
ten der Methoden und Formen des 
sozialistischen Anfbaus“ hinzuwei- 
sen und den Albanern sowjetisches 
Interesse an einer Normalisierung 
des Verhältnisses zu signalisie- 
ren... Im Sowjetblock selbst wird 
man das Zeichen nicht übersehen. 
(Wien) 


wegen des deutschen Revanchismus 
und wegen der politischen Aggressi- 
vität verfemt werde, die sich im We- 
sten und vor allem in Amerika ent- 
wickle. Das bedeutet aber, schnell ai 
vergessen, daß der Abbruch des Dia- 
logs zwischen den beiden Lagern vor- 
sätzlich und einseitig in Moskau be- 
schlossen worden ist 

INDIAN EXPRESS”. 

Dennoch waren es nicht die ange- 
benen Gründe, sondern die starke 
und fortgesetzte Opposition der So- 
wjets zu dem Besuch, die sich als 
entscheidend für die Absage heraus- 
stellte. (New Delhi) 


JlratÄtrrÄiflj 


Ein Besuch Schiwkows in Bonn 
«im jetzigen Zeitpunkt käme einer 
schaltenden Ohrfeige für Honecker 
gleich, weil dies schonungslos de- 
monstrieren wurde, daß Ost-Berlin 
im Warschaupakt über den gering- 
sten außenpolitischen Spielraum ver- 
fügt 

Algemeen Dagblad 

Nach Honecker hat nun auch 
Scinwkow seinen Besuch abgesagt 
... Es ist deutlich, daß beide Staats- 
männer dies unter schwerem Druck 
aus M os ka u ge tan haben . (Den Haag) 

LE QUOTBMEN DE PARIS 

Der Kreml versucht jetzt, glaubhaft 
zu machen, daß die Bundesrepublik 


Der Besuchs-Absage des Bulgaren 
Schiwkow lassen sich, so paradox es 
klingt positive Aspekte abgewinnen. 
Denn nun hat es noch weniger Über- 
zeugungskraft als vorher, wenn be- 
hauptet wird, das Ausbleiben des 
DDR-Staatsratsvorsitzenden Honek- 
ker zeige nicht nur eine das inner- 
deutsche Verhältnis betreffende 
„Vereisung“ an, sondern auch ein glo- 
bales Wachsen der Spannungen zwi- 
schen West und Ost 


B 


Nehmen wir’s gelassen. Jedem 
Sturm geht pinmaT Hip Luft ane _ und 
soviel Wind haben die alten Herren 
im Kreml nun auch nicht in den Bak- 

Irprv 


Afrikas erste KP mit Moskauer Besueherehren 

Auch Äthiopien bekommt das sowjetische Machtgerüst: die Kadeipartei / Von Peter M. Ranke 


D enkmäler für Marx und Lenin 
gibt es schon in Addis Abeba. 
Seit Jahren werden auch die kom- 
munistischen Kader in der Volks- 
mfliz von Russen, Kubanern und 
Funktionären der „DDR“ ausgebil- 
det Ein gelber Stern mit Hammer 
und Sichel ist ihr Symbol. Aber nun 
erhalt der Vielvölkerstaat Äthiopien, 
f ünfmal so groß wie die Bundesrepu- 
blik, pünktlich Mim zehnten Jahres- 
tag des Sturzes von Kaiser Haile Se- 
lassie am 12. September auch eine 
marri^tisph-leninistiaehe Staatspar- 
tei. 

Wie in Zimbabwe, Mocambique 
und Angola, besteht Moskau darauf, 
daR in Äthiopien die Müitär- 
herrschaft oder Diktatur eines Stam- 
meschefs (Mugabe in Zimbabwe) 
durch eine Kaderpartei abgestützt 
wird.- Neben der Geheimpolizei, die in 
Äthiopien vor allem von der „DDR“ 
aufgebaut wurde, und dem Militär 
bildet die Partei ein weiteres Kon- 
trollinstrument Mit Zentralkomitee 
und Politbüro kann die Staatspartei 
allerdings auch zum Nebenbuhler 


und Aufsichtsorgan machtbesessener 
Militärs werden, so wie im kommuni- 
stischen Südjemen. 

Zunächst ist jedenfalls der kleine 
Oberstleutnant Mengistu Baile Ma- 
riam (42) aus dem Negervolk der Gal- 
la am Ziel Er hatte die seit Jahrtau- 
senden bestehende Herrschaft der 
aus Südarabien stammenden Amha- 
ren und Tigre beseitigt Erst nur ein 
unbekanntes Mitglied des JDerg“, 
des aus 120 Offizieren und Unteroffi- 
zieren bestehenden MTlitärrats, ist der 
Sohn, einer Palast-Putzfrau und eines 
Feldwebels heute der von Moskau ge- 
stützte Alleinherrscher des alten Kai- 
serreichs - eine proletarische Zierde 
der kommunistischen Revolution 
und der imperialen Sowjetpolitik in 
Afrika. 

Staats- und Parteichef Mengistu ist 
ein Mörder. Ei genhändig hat er im 
Militärrat seinen Vorgesetzten Oberst 
Andom wenige Wochen nach dem 
Putsch von 1974 erschossen. Mit der 
Maschinenpistole mähte er ini Aka- 
kj-Gefangnis gefangene Beamte des 
Kaisers nieder. Er sorgte 1976 für die 
Beseitigung seines Nebenbuhlers 


Haile Fida, der für ein sozialistisches 
und neutrales Äthiopien eintral. Da- 
gegen setzte Mengistu von Anfang an 
auf seine marxistische Partei „Se- 
ded" (Die Flamme), die er nach den 
Machtkämpfen im „Derg“. 1975 und 
1976 für den „Roter Terror“ aufbot 
Zehntausende verloren damals ihr. 
Leben. 

Zur Absicherung seiner Herrschaft 
Schiffer das Blockwartsystem der Ka- 
bele, eine Nebenpolizsi mit eigenen 
Gefängnissen. Jm Mai 1978 besuchte 
Mengistu Kuba, nachdem rund 12 000 
Kubaner und sowjetische Berater die 
Ogaden-Provinz Äthiopiens vor den ^ 
angreifenden Somalis gerettet hatten. 
Kubaner und rund 1500 sowjetische 
Militärs bis zum General sind noch 
heute im Lande. 

S eitdem die Ttnmmiimgten (n Ad- 
dis Abeba (amharisch: Die neue Blu- 
me) die Macht übernahmen, begann 
der Aufbau der Kommunistischen 
Partei durch Kaderschulung. Schon 
am 30. November 1978 schloß Mengi- 
stu einen Freundschaftspakt mit 
"Moskau, dem im August 1981 die Bd- 
standsverträgemäSüdjemen und Li- 


byen felgten. Sie dienten Mengistu 
wim Ausbau seiner Macht Mit Kuba- 
nern und Südjemeniten m»hing er 
rrinhi jujj die Sflrnalit ZU rifck L mit Ih- 
nen zügelte er auch die Befreiungs- 
bewegungen in Eritrea und Tigre. 
Dennoch schwelt der Guerrülakrieg 
in Eritrea und an den Grenzen zu 
Sudan weiter.' 

Vorläufig hat Mengistu in Äthio- 
pien keinen Gegner zu befürchten. 
Die einst mächtige koptisch-ortho- 
doxe Staatskirche ist zerschlagen 
Der Religionsunterricht wurde ab» 
geschafft Demonstrationen und 
Streiks sind verboten. Die Hun- 
gersnot, die 1973 den eisten Anlaß zur 
Unzufriedenheit gegen Haite Selassie 
lieferte, hält sich in Grenzen. Meng?. 
stu setzte eine Landreform durch, 
Hilfe kommt ans dem Ostblock. Mos- 
kau liefert alteräings vornehmlich 
Waffen und Ausrüstung bisher für 
zwei bis drei Milliarden Dollar für die 
300 000 S old a t en der Äthiopier. Hun- 
derttausend von ihnen stehen in Eri- 
trea. 

Obwohl in der Staatspartei der so- 


wjethörige Legesse Aswaf als Aufpas- 
ser und Neb enbuhler von Mengistu 
gilt, bleibt dieser - jedenfalls vorläu- 
fig - der Mann Moskaus am Hora von 
Afrika. Das wird auch durch die Prä- 
senz des sowjetischen Politbüro-Mit- 
glieds Romanow sowie Honeckers 
bei den Gründungsfeiern unterstri- 
chen. 

Wenn Mengista einmal , stürzen 
sollte, können die Sowjets auf jeden 
Fall einen anderen S tatthalter nach- 
rücken lassen, aus der Partei oder der 
Armee. Niemand mehr wird in Addis 
Abeba so leicht zu stürzen sein vtie 
der 82 Jahre alte Kaiser Haile SeJasse 
vor zehn Jahren. Seine etappenweise 
Entmachtung zog sich Jiijer Mopste 
hin. Von außen her ist Äthiopien nur 
durch Sezesstensbewegungerr be- 
droht; der sie unterstützende Sudan 
güt als Hauptfeind. Aber, die Zeiten 
and vorbei, da ein Kaiser mit briti- 
scher Hflfe Äthiopien . 1941 zach 
sechsjähriger italienischer Koloni- 
alherrschaft zn m r - fr p m h p m - -Inmate. 
Denn in Addis Abeba hensdft d®# 
Mengistu die Sowjetunion, ikxr Kuh* 
liegt auch in Zentratefrika. 
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Als Sofia 
gegen Stalin 
und Hitler 
Krieg führte 

Von CARL G. SERÖHM 

F ast zur gleichen Stunde, da die 
Kfrmrrmnigfpn in Sofia mit gro- 
ßem Anfvand den 40. Jahrestag der 

„Sozialistischen Revolution“ and die 
^ Pofrpinng rang fleh D eutschen " feier- 
ten, gab es für die Bulgaren, die in 
ihrer Geschichte oft zwischen Deut-, 
yin»n imH R^oggn gestanden ha b e n ,, 
wieder einmal Ärger mit diesen bei- 
den. Parteichef Schiwkow mußte auf 
massiven sowjetischen Druck hin ei- 
ne geplante Reise in die Bundesrepu- 
blik absagen. 

Der jetzt in Sofia beschworene 9. 
September 1944 erinnert daran, daß 
Bulgarien im Ersten und dann auch 
im Zweiten Weltkrieg ein Verbünde- 
ter des Deutschen Reiches war und 
zweimal das Schicksal eines Besieg- 
ten erlitt 

Nach dem Frontwechsel Rumä- 
niens und dem Cast ungehinderten 
Vormarsch weit überlegener sowjeti- 
scher Verbände unter Marschall Tol- 
buchin nach Süden in Richtung Bul- 
garien versuchte in den August- und 
ersten Septembertagec 1944 auch die 
königlich-bulgarische Regierung aus 
^ Am Bündnis mit Deutschland «isaai- 


Dabei ph es ein KurkHmm: Das 
königlich-bulgarische Regime, das an 
der Seite Hitlers gegen die USA und 
Großbritannien Krieg führte und sich 
beim gemeinsamen Einmarsch mit 
deutschen Verbänden in Jugoslawien 

und Griechenland größere Gebiete 
ein verleibt hatte, weigerte sich strikt, 
am Krieg gegen die Sowjetunion teil- 

gmahmpn. 

Obwohl «ntilmmmnnis tigch. re- 
spektierten Zar Boris (aus dem deut- 
schen Hause Coburg) und sein Nach- 
folger, Prinz Kyrill, die t r aditionell 
prorussischen Gefühle der bulgari- 
schen Bevölkerung. So unterhielt die 
So w jetunion mitten im Zweiten 
Weltkrieg in dpm von deutschen 
Truppen besetzten Bulgarien eine 
Gesandtschaft in Sofia und zwei Kon- 
sulate in Varna und Burgas. 

Der Versuch der bulgarischen kö- 
niglichen Regierung, über Ankara ei- 
nen Waffenstillstand mit denWestal- 
Üierten zu erreichen, scheiterte ande- 
ren völligem Unverständnis. Um der 
drohenden Okkupation durch die So- 
wjetarmee, die bereits Ru m ä nien be- 
setzt hatte, zu e ntgehen , entschloß 
sich die letzte königliche Regierung 
unter Nfimstezprärideht Murawjow 
zu einem Venweffiungsschritt Sie 
erklärte ihrem bisherigen Verbünde- 
ten, dem Deutschen Reich, den Krieg. 

Gleichzeitig erklärte aber Molotow 
A>m bulgarischen Gesa nd ten in Mos- 
kau, daß - da Sofia angeblich weiter- 
hin die „deutschen Faschisten“ un- 
terstützte - die Sowjetimion ihrer- 
seits Bulgarien den Krieg erkläre. 
Bu l gari en war somit einige Tage lang 
in da- grotesken Situation, sich als 
em«g es Land der Welt gleichzeitig 
sowohl mit Hitler als auch mit der 
Anti-Hitler-Koalition im Kriegszu- 
stand zu befinden. 

Am 9. September 1944 kam es in 
Sofia zum Staatsstreich; Li nksn atio- 
nalistische Offiziere, ge mein s am mit 
Kft f Tur wmgfrm und der „Vateriändi- 
yh en Front“, stürzten das Königsre- 
gime. Kurz darauf marschierte die So- 
wjetarmee in ganz Bulgarien ein. An- 
ders als in Rumänien setzte in Bulga- 
rien sofort der kommunistische Ter- 
ror ein. 

Tairepnrfp von echten oder angebli- 
chen „Faschisten“, Anhänger des Kö- 
nigshauses, Offiziere wurden in Last- 
wagen gepfercht und in den Wäldern 
erschossen. Während auf der Straße 
fenatisierte Demonstranten „ Han gt 
die Verräter“ brüllten, wurden in ei- 
nem Schauprozeß Prinz Kyrill, zwei 
weitere Regenten, zwei Ministerpräsi- 
denten, 17 Minis ter und 66 Abgeord- 
nete zum Tode verurteilt und sofort 
hingerichtet. Die neue Her r s c ha ft be- 
gann mit einer Bartholomäus-Nacht 
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Die Wiedergeburt vori Detroit 


Vfr t Spendensammlungenuiid 
Suppenküchenzogman Im 
Winter 1982/83 gegen die 
Verarmung in Detroit za Felde. 
Amerikas Autostadt lag 
darnieder. Heute regiert hier 
wieder der Boom, zu dem die 
Arbeiter auch durch 
Lohn verzieht beitrugen. 

Von HEINZ HORRMANN 

A uf dem Highway 59 am Stadt- 
rand von Detroit sticht der Hö- 
hAnflug der Automobilindu- 
strie Tag und Nacht ins Auge: Eine 
vom Reifenuntemehmen Goodyear 
aufgestellte gi gantische Zahlentafel 
macht den Rhythmus ablesbar, in 
dem die Fahrzeuge vom Montage- 
band laufen. Das Herz der Auto- 
metropole pumpt zur Zeit so kräftig 
wie noch nie. Nur zwei Sekunden ver- 
gehen, bis die Digitalanzeige um- 
springt und die Fertigstellung eines 
neuen Fahrzeugs signalisiert. 

ln schlechten Zeiten dauerte es sie- 
ben Sekunden, bis die Stückzahl klet- 
terte. 5 197 265' Autos wärm es äm3L 
August nrnzwöHUhr mittags, 200 000 
mphr als 1982 insgesamt Vom 64jäh- 
rigen Schuhputzer in Downtown bis 
7i vm Oberbürgermeister im Rathaus 
stellen die älteren Bewohner mit 
Stolz fest, daß es fest schon wieder 
wie ga n z früher seL Da sind sie wie- 
der, die oft zitierten „good öl’ days“. 

Ganze 16 Monate nach B eendi gu n g 
der schwersten Krise, der längsten 
Talfahrt dieser Branche, verdienten 
die großen Vier - General Motors, 
Ford, Chrysler und American Motors 
- im ersten Quartal 1984 die Rekord- 
sumroe von dreieinhalb Milli a r den 
Dollar. Da die schon gewaltige Nach- 
frage immer noch wächst, sehen die 
Autobauer in „Motor Capital USA“ 
die optimistische Prognose von zwölf 
Milliarden Dollar Gewinn bis zum 
Jahresende für ges ichert an. Fhüip 
CaMwell, der Ford-Chairman, pro- 
phezeit nach Auswertung e iner Stu- 
die der Michigans-Universität über 
das Konsumverhalten amerikani- 
scher Autokäufer sogar, daß 1985 ein 
noch besseres Jahr werden wird. 

Die Autostadt am Erie-See hat in 50 
Jahren gelernt, mit schnellen Wenden 
na ch beiden Seiten zu leben. Doch 
was sich seit dem Frühjahr ’83 getan 
hat, bleibt auch hier nur schwer be- 
greifbar. Zur Jahreswende 82/83 lag 
die geliebte, verhätschelte, wegen der 
totalen Abhängigkeit der Stadt oft 
auch gehaßte Motorindustrie am Bo- 
den. Die Stadt, die sie beherbergt und 
von ihr lebt, mußte künstlich beatmet 
und mit Spenden und Suppenküchen 
versorgt werden. 

Die Wunden jener Tage sind heute 
noch nicht ganz verheilt. Am Detroit- 
Fluß stehen die ausgebrannten Rui- 
nen mit toten, schwarzen Fensterhöh- 
len neben vernagelten Firm en ha llen . 
Auch die Arbeitslosenquote liegt in 
Groß-Detroit immer noch bei 11,5 
Prozent, allerdings hatte sie ihren 
Höchststand in jenen eiskalten Win- 


termonaten ohne Hoffhung mit 22 
Prozent In der Bundesrepublik erle- 
ben wir, wie schwer es ist, auch nur 
ein paar Punkte aufzuhohm. 

Obwohl die 1,5 Mülionen Einwoh- . 
ner Detroits auch in der Phase des 
absoluten Tiefe die «näg erfreuliche 
HS*ffaYvmng machten, daß äe in der 

Krise nicht an»mgplas«i»n wurden 
und selbst in den schwärzesten Tagen 
das Versorgungsproblem im Griff 
war; triumphierten damals Kommu- 
nisten, vor allem Berichterstatter im 
„DDR“-Femsehen, über die „K.- 0 .- 
Niederlage des kapitalistischen Sy- 
stems“ („Die Trutzburg des westli- 
chen Kapitalismus brach total in sich 
zusammen“). Ohne Frage konnte je- 
der, der wollte, Jahresbeginn 
1983 bittere Armut, Sorgen und Leid 
fmtten, wo früher der höchste Ein- 
kommensschnitt der USA registriert 
wurde. Aber in Schlagzeilen und 
TOmtw ichten war dann plötzlich von 
^ÄAngehAn die Rede, die hilflos in ih- 
ren Häusern erfroren, von Bürgern, 
die auf der Straße verhungerten, ohne 
daß sich die Öffentlichkeit darum 
kümmerte. 

Detroits farbiger Oberbürgermei- 
ster Coleman Young donnerte ver- 
geblich im Fernsehen gegen diese 
Ammenmärchen und verkündete be- 
reits in dipapr Phase, als es nicht, mal 
Optimisten glauben konnten, trotzig 
den neuen Aufschwung. Gleichzeitig 
kämpfte er wie ein Löwe darum, daß 
die großm Firmen in der Stadt blie- 
ben. Tatsächlich existierten bei Ford 
Pläne, das Hauptquartier der Compa- 
ny aus dem Geburtsort des Firmen- 
gründers nach Mississippi zu verle- 
gen. Auch General Motors entschied 
sich erst , nach langem Zögern, die 
CadiDac-Produktion in „Motortown“ 
7 ii belassen. Doch dann ging alles in 
Windeseile. Neue moderne Werke 
wurden in Rekordzeiten hochgezo- 
gen. Allein GM stellte 102 000 Arbei- 
ter wieder ein. Coleman Young hatte 
recht behalten. . 


Ein Bauboom zeugt 
vom neuen Geist 

Nirgendwo in den USA wird zur 
Zeit mehr gebaut als in der Metropole 
Michigans: Bürohäuser, WerkshaDen 
für die Zulieferindustrie, Geschäfts- 
pavillons. ln der einst verwahrlosten 
Innenstadt sind Bulldozer dabei, die 
Slums blockweise abzuräumen. Nach 
Aingm Samerungsplan, der den neuen 
Geist von Detroit spürbar werden 
laßt, pnferfAhAn auf den Grundstük- 
lfAn der schmutzigen Halbruinen Ap- 
partementhäuser und elegante Woh- 
nungen hinter Kastanienbäirmen. 
Viele wohlsituierte Bürger haben 
hierfür bereits Verträge abgeschlos- 
sen und werden nach Jahrzehnten all- 
gemeiner Stadtflucht aus den Voror- 
ten wieder zurückkommen. Ein ge- 
sundes Zeichen, wie optimistisch 
man die Stabilität der Trendwende 
beurteilt 


Im Fahrstuhl jnach oben freilich 
saß man kurzzeitig schon häufig; 
nach der Weltwirtschaftskrise in den 
dreißiger Jahren beispielsweise oder 
in den Monaten, als sich Amerika 
vom ölschock freimachte. Doch völ- 
lig anders als die erhöhte Produktion, 
der ftAhnAlle Verkauf nach schlechten 
Zeiten sind heute die konkreten Be- 
mühungen nm Stabilität über die 
Phase des Nachholbedarfs hinaus. 
Die Auto-Industrie hat aus Fehlem 
gelernt Viel zu lange ruhte man sich 
auf alten Lorbeerejn aus. Über Jahr- 
zehnte wurde wenig Neues im Mo- 
dellbereich und schon gar nichts im 
Produktionssystem 1 -; geschaffen. Die 
Folge war, daß die Japaner den Markt 
in der streng kalkulierten Kompakt- 
wagenklasse beherrschten und die 
Deutschen mit technisch hochwerti- 
gen Spitzenprodukten in Marktlük- 
Tcati sprangen und das Geschäft 
machten. 

Vorübergehend brachte die freiwil- 
lige TTanH Al»hA<yhrSnkun g der Japa- 
ner auf 20 Prozent Marktanteil zwar 
AfoA T jnd enmg, doch das Abkommen 
läuft im Frühjahr 1985 aus, und kei- 
ner weiß heute, ob ein neues zustande 
kommt So investierte allem General 
Motors über 400 MüHonen Dollar in 
die Entwicklung neuer „Babycars“, 
von denen auf dem amerikanischen 
Markt jährlich 380000 Exemplare 
verkauft werden sollen. 

Aufwendig wie nie wurde in der 
Fertigung rationalisiert Das „Orion 
Township Plant“ von GM ist kom- 
plett mit Robotern und Automaten 
bestückt, in der Gesamtherstellung 
werden 20 000 eingesetzt. Im Juli 
kam Ronald R eag an, um die modern- 
ste amerikanische Produktionsstatte 
einzuweihen. Staunend ließ sich der 
Präsident d e n neuentwickelten com- 
putergesteuerten Farbroboter vorfüh- 
ren, der Lackierungen präziser und 
ungleich schneller ausführt, als das 
nach altem System möglich war. Vor 
a Tlft wr Der Automat verrichtet klaglos 
die Dreckarbeit, die bei Menschen oft 
zu gesundheitlichen Schäden führt 

Lange war in Detroit der Gedanke 
fest verankert, Roboter seien schäd- 
lich, weil sie Arbeitern den Job raub- 
ten. Eric Mittelstadt, President der 
neugegründeten „GMF Robotics“, im 
Tttirfchlick „Ich wurde immer ge- 
fragt, was woDt ihr mit Robotern? Die 
kaufen vom Verdienst sc h ließlic h 
keine Autos. Wir haben aber mit Ro- 
botern und Elßktromkuntemehmen 
neue Arbeitsstätten geschaffen und 
damit zweierlei erreicht: Unsere Au- 
tos werden preislich wieder konkur- 
renzfähig, und die eingesparten 
Fließbandwerker find**» im neuen 
Unternehmen einen Job und sind da- 
mit auch potentielle Käufer eines 
Corvette oder Buick.“ Diese Argu- 
mente hat übrigens auch die Gewerk- 
schaft übernommen. 

Im „Orion Plant“ greifen die 
„neuen“ Stahlwerker in einem Ar- 
beitsgang Karosserieteile, verbinden 
sie miteinander, schweißen, öffnen 
Türen, prüfen »nd hängen die Blech- 


karossen schließlich an ein gewalti- 
ges Kettenkarussell, das sich an der 
Decke über den Fertigungsstätten 
dreht und sie weitertransportiert Au- 
tomatische Stapler mit dem Namen 
Tele Carrier II fahren geräuschlos 
Einzelelemente durch die blitzsaube- 
re Halle: Krieg-d er-Steme-Atm o Sphä- 
re im Autobau. Fehler machen die 
Roboter höchstens auf den gelb mar- 
kierten Runways im Werk. Manchmal 
beachten die silberglänzenden Unge- 
tüme mit Leuchtaugen nämlich die 
Vorfahrt nicht Einmal rammte ein 
programmierter Automat das Elek- 
tro- Auto pines Meisters. Seitdem ma- 
chen Menschen freiwillig den Weg 
frei. 


Dem Aufschwung folgen 
die Zulieferer 


Die Zulieferindustrie vom Gum- 
mipufferhersteUer bis zum Elektro- 
mkausrüster siedelt sich um die 
neuen hochmodernen Autowerke an, 
das spart lange Transportwege und 
hohe Lagerkosten. Firmenintem ist 
•ein neuer Geist spürbar geworden. 
Kleine Produktionsteams rücken en- 
ger zusammen. Durch Wettbewerbe 
mit anderen Kollegengruppen wer- 
den sie auf fehlerfreie Arbeit gedrillt 
Die besten haben ihren Auftritt im 
Werksfernsehen. Die Zahl der De- 
troiter Autowerker, die sich nicht 
TnAhr als anonyme Bandarbeiter, son- 
dern als GM- oder Ford-Mann fühlen, 
wächst ständig. Der höhere persönli 
ehe Einsatz aus Marken Verbunden- 
heit zahlt sich finanziell aus. 

Nehmen wir Ronald Powel. Bevor 
er arbeitslos wurde, verdiente er wö- 
chentlich 472,40 Dollar. Vorüberge- 
hend verzichtete er nach der Neuem- 
S tellung freiwillig auf 12,50 Dollar 
(nach einer Absprache zwischen Ge- 
werkschaften und Arbeitgebern}. Mit 
Prämien kommt er seit dem 1. Juli 
auf nahezu 500 Dollar- 
Wohl kaum einer ist über die Ent- 
wicklung glücklicher als Mayor Cole- 
man Young. Gegenüber der WELT 
sagte er. „In dieser Stadt gab es seit 
Menschengedenken ein ständiges 
Auf und Ab, stets im Gleichschritt 
mit der Automobilindustrie. Jetzt 
ginri wir dabei, in Detroit auch andere 
Branchen anzusiedeln. Mit finanziel- 
ler Unterstützung der Firmen werden 
wir unsere Stadt attraktiver machen 
und versuchen, zukünftig auch Touri- 
sten hierherzuholen. Wer kann schon 
150 Golfplätze und so herrliche Segel- 
reviere auf den großen Binnenseen 
anbieten?“ 

Die Fremdenverkehrswerbung 
werde darauf abgestellt, sagt Young. 
War) hoffe schließlich darauf, daß 
diesmal nicht nur ein Konsumnach- 
holbedarf befriedigt werde, sondern 
die Konjunktur stabil bleibe. „Ein 
langes Hoch ist ein überzeugender 
Sieg der freien Wirtschaft, die zeigt, 
daß sie sich immer wieder selbst sa- 
nieren kann“, sagt Young. 


„Ich erinnere mich“, 
das gilt in Quebec 
auch für den Papst 


Quebec, das ist der 
geistig-religiöse Mittelpunkt 
Franzosisch-Kanaiias. Hier im 
Zentrum der Separatisten 
begann Papst Johannes Paal IL 
seinen zwölftägigen Besuch in 
Kanada. Ansgleich hieß das 
Motto seiner ersten Predigt 

Von F. MEICHSNER 

E s war ein farbenprächtiges 
Schauspiel, mit dem Kanada 
den Papst auf dem Flugplatz 
von Quebec willkommen hieß. Es war 
gleichzeitig auch eine Zeremonie vol- 
ler Symbolkraft. 

Vor dem akustischen Hintergrund 
von Salutschüssen präsentierten auf 
«AVmAidAnde französische Komman- 
dos Soldaten, deren Äußeres briti- 
scher nicht hätte sein können. Ihre 
leuchtend roten Röcke, ihr weißes 
Koppelzeug und ihre riesigen Bären- 
fell mützen schienen direkt aus der 
Kleid erkammer der Wachttruppe im 
Buckingham Palace zu kommen. 
Aber die Soldaten des 22. Königli- 
chen Infanterieregiments, die darin 
steckten, hören nicht auf Englisch. 

Das ist Quebec, das Französisch - 
Kanada, von dem es nicht ganz zu 
Unrecht heißt, es sei unter dem engli- 
schen Firnis von zwei Jahrhunderten 
in der Substanz „französischer als 
Frankreich“ geblieben. 

Mit oiner ähnlichen Zeremonie ent- 
hüllt dieses Quebec während der 
Sommermonate Abend für Abend 
y»inA Seele, wenn in der Zitadelle, 110 
Meter über dem mächtigen. St-Lo- 
renz-Strom, das Traditionsregimezit, 
da« sich in zwei Weltkriegen und in 
Korea ausgezeichnet hat, seine Wache 
abrieht M"d die französischen Kom- 
mandorufe vom leichten Atlantik- 
Wind über das Schlachtfeld der leuch- 
tend grünen „ Plains of Abraham“ 
landeinwärts getragen werden. 

Vom Kap Diamant aus schweift der 
TUirlt der Infanteristen mit französi- 
schem Herz und britischer Uniform 
Hann nach Osten - dorthin, wo die 
europäischen Entdecker einst den er- 
sten Fuß auf dieses Land setzten. Es 
waren, wie auch die ersten Siedler 
und die ersten Missionare, Franzosen. 
Und jetzt kam von dorther auch der 
Papst als höchster Repräsentant je- 
ner latetoiybpn Kirche, die der völki- 
schen Latimtät Quebecs über Jahr- 
hunderte neben der Sprache den ver- 
läßlichsten Halt gegeben bat. 

„Je me souviens“ lautet das Motto 
des 22. Königlichen Infanterieregi- 
ments, eingemeißelt auf einem Tor- 
bogen der vor anderthalb Jahrhun- 
derten von den Engländern errichte- 
ten Festung, die den Amerikanern 
den Zugang nach Kanada verwehren 
sollte. „Ich erinnere mich“. Und wie 
er sich erinnert, der Frankokanadier! 

Er erinnert sich an Jacques Cartier, 
an dessen nachgebautem Schiff Jo- 
hannes Paul IL auf dem Wege vom 
Flugplatz in die Stadt haitinachte. Er 
erinnert sich, daß dieser französische 
Entdecker im Jahre 1535 als erster 
Europäer - vielleicht nach einigen 
längst vergessenen Wikingern - das 
Diamantenkap betrat und die strate- 
gische Bedeutung dieses „Gibraltar 
des Nordens“, dieser beherrschenden 
Uferhöhe über der mit dem india- 
nischen Wort „kebec“ bezeichneten 
„Verengung“ des großen Stromes, so- 
fort erkannte. 

Er erinnert sich an Samuel de 
H^mpiain, der 73 Jahre später die 
„Habitation“, die erste französische 
Siedlung, unterhalb des Kaps anleg- 
te. Und er erinnert sich an den franzö- 
sischen Edelmann Fran?ois-Xavier 
de Laval-Mo ntemarency , der all sei- 
nen Besitz aufgab, um 1659 als Prie- 
ster nach „Neufrankreich“ jenseits 
des Atlantiks zu gehen, dessen erster 
Bischof mit Sitz in Quebec er wurde. 
Seine Diözese erstreckte sich damals 
über den halben Kontinent - von der 
Hudsonbai bis nach „Neuorleans“. 
Und das von ihm gegründete Semi- 
nar von Quebec wurde später als La- 
val-Universität zum geistig-religiösen 
Zentrum Französisch-Karadas- 
Der Rotrock mit der Bärenfellmüt- 
ze erinnert sich aber auch noch an 
anderes. Etwa an jenen 13. September 
1759, an dem die Engländer in der 
Schlacht auf den „Plains of Abra- 


ham“ am Diamantenkap die französi- 
schen Verteidiger Quebecs besiegten 
und damit Kanada eroberten. 

Das „Je me souviens" ist nicht nur 
der Wahlspruch der paradierenden 
Rotröcke auf der Zitadelle. Danach 
leben 97 Prozent der 567 000 Einwoh- 
ner Quebecs. Danach leben auch die 
meisten der 6,9 Millionen (katholi- 
schen) Frankokanadier, von denen 
weit über fünf Millionen stolz darauf 
sind, „Quübecois“, Bürger der „Pro- 
vinz" Quebec, zu sein, ln dieser „Pro- 
vinz“, die ein Sechstel ganz Kanadas 
ausmacht und in der ein Viertel der 
kanadischen Bevölkerung lebt, wird 
französisch gefühlt, französisch ge- 
dacht, französisch gesprochen, fran- 
zösisch gekocht, auf französisch be- 
fohlen - und auch gebetet 
Nach der Eroberung Quebecs 
durch die Engländer waren die „Qufr- 
becois“ zwei Jahrhunderte lang die 
„Underdogs" der kanadischen Ge- 
sellschaft gewesen. Wer von ihnen 
nach oben kommen, wer im Ge- 
schäftsleben Erfolg haben wollte, 
mußte sich anpassen, sich „anglisie- 
ren“. Vor zwei Jahrzehnten be g annen 
die Unterdrückten offen zu rebellie- 
ren und ein Besucher aus dem euro- 
päischen Mutterland gab ihnen dazu 
in gewisser Weise mit das Signal 
Separatismus hieß die Losung, die 
Frankreichs Präsidentengeneral 
Charles de Gaulle ausgab, als er am 
24. Juli 1967 vom Balkon des Rathau- 
ses von Montreal aus die Menge mit 
dem Ruf „VIve le Quebec libre!“ elek- 
trisierte 

Ein Jahr später ermordeten die Se- 
paratisten einen Provinzminister und 
der liberale Frankokanadier Pierre 
EHiot Trudeau sah sich als Chef der 
Zentralregierung in Ottawa zum Ver- 
teidiger der kanadischen Einheit ge- 
zwungen, in Quebec Bundestruppen 
gegen die terroristischen Separa- 
tisten einzusetzen. Neun Jahre später 
übernahm der Chef der Quebecer Un- 
abhängigkeitspartei, Renä Lövesque, 
nach deren Wahlsieg die Provinzre- 
gierung und drückte als ersten „revo- 
lutionären Akt“ für die Provinz ein 
Gesetz durch, das Französisch zur al- 
leinigen Amtssprache machte. 

Als daraufhin die von den Anglo- 
kanadiern beherrschte Wirtschaft In- 
dustrien und Kapital in andere Pro- 
vinzen abzog. k a m e n freilich so man- 
chem „Qufibecois“ Zweifel an der 
Nützlichkeit solch konsequent ange- 
wandter „Je me souviens“-Politik. In 
einem von Lävesque erzwungenen 
Referendum sprachen sich im Mai 
1980 59,5 Prozent der Provinzbevöl- 
kerung gegen die Trennung von Ka- 
nada aus, und Mitte dieses Jahres er- 
gab eine Umfrage, daß die Populari- 
tätsquote des „Parti Qu6becois" auf 
23 Prozent abgesunken ist 
Kanadas neugewählter konservati- 
ver Ministerpräsident Brian Mulro- 
ney, ein irisch-stämmiger „Quäbe- 
cois“, hat jetzt versprochen, die Zu- 
sammenarbeit zwischen der Zentral- 
regierung in Ottawa und der separati- 
stisch orientierten Provinzialregie- 
rung Lövesques zu intensivieren. Mit 
dieser Ausgleichszusage errang er in 
Quebec für seine Partei den bisher 
größten Wahlerfolg. 

Ausgleich war auch die Devise, die 
der Papst in seiner ersten Predigt auf 
kanad jachem Boden wahrend der 
Me ss e auf dem Sportgelände der La- 
val-Umversität ausgab. Zwar bezog 
auch er sich auf das „Je me sou- 
viens“, interpretierte es aber zur Ent- 
täuschung der Separatisten mit den 
Worten: „Ihr werdet wissen, wie ihr 
unter Wahrung der tief verwurzelten 
Menschlichkeit eine neue Kultur ent- 
wickeln könnt, die die Modernität 
Amerikas integriert“ Im Laufe der 
Jahrhunderte sei das kulturelle Erbe 
Quebecs „konsolidiert und diversifi- 
ziert“ worden. „Es nahm den beson- 
deren Beitrag der ’Amerintians* (In- 
dianer) in sich auf und profitierte von 
der englischen Präsenz auf diesem 
Kontinent“ 

So können die bärenfellberaützten 
Rotröcke des 22. Königlichen Infante- 
rieregiments in der Zitadelle des 
Kaps Diamant auch morgen noch ih- 
ren Eid auf Ihre Majestät Elisabeth 
IL, die Königin von Kanada, leisten, 
ohne deshalb das Gefühl zu haben, 
am „Je me souviens“-Wahlspruch ih- 
rer Traditionstruppe Verrat zu üben. 
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Regierung weiter auf 
Konsoiidierungskurs 

Parlament nimmt Arbeit auf / Morgen: £tat~Einbrmgung 


Biedenkopf für 
Wettbewerb mit 
den Grünen 

DW. Düsseldorf 

Die CDU muß nach Auffassung des 
westfälischen CDU-Vorsitzenden 

- Kurt Biedenkopf ihre „bloße Defen- 
sivhaltung“ gegenüber den Grünen 
aufgeben und statt dessen „den Wett- 
bewerb aufnehmen“. Im Hinblick auf 
die bevorstehenden Kommunal- und 
Landtagswahlen in Nordrhein-West- 
falen warnte der Politiker zugleich 
davor, die Auseinandersetzung mit 
der grünen Partei auf die Diskussion 
über rot-grüne Koalitionen zu begren- 
zen. Er forderte eine Auseinanderset- 
zung, die auch Antworten auf Fragen 
suche, die von den Grünen berechtigt 
gestellt würden. 

Der westfälische CDU-Vorsitzende 
betonte, seine Partei habe bereits „ei- 
ne ganze Reihe von Fragen aufge- 
nommen und Themen aufgegriffen“, 
aber die gefundenen Antworten noch 
nicht ausreichend umgesetzt und 
□ach außen getragen. Dies gelte für 
die Einbeziehung des Umweltschut- 
zes in die soziale Marktwirtschaft ge- 
nauso wie für Reformen des Arbeits- 
marktes „in Richtung auf eine wirkli- 
che Dezentralisierung unserer Gesell- 
schaft und damit die Stärkung der 
kleinen Lebenskreise, die auch die 

' Grünen auf ihre Fahnen geschrieben 
haben“. Biedenkopf nannte es eine 

- „Ironie der Auseinandersetzung, daß 
das Subsidiaritäts-Prinzip aim 
Grundbestand der CDU-Politik ge- 
hört, und daß die Grünen großen An- 
klang gerade damit finden, daß sie die 
Umsetzung dieses Prinzips verlan- 
gen“. 

Die Grünen dürften sich nach Auf- 

. fassung von Biedenkopf längerfristig 
im Parteiensystem der Bundesrepu- 
blik etablieren. Man werde lernen 
müssen, mit einer gewissen „natürli- 

. eben Quote“ von Andersdenkenden 
und Protestwählem zu leben. Damit 
habe das politische System der Bun- 
desrepublik, so sage es auch eine Un- 
tersuchung der Konrad-Adenauer- 
Stiftung, seine „langjährige Moderat 
heit“ verloren und sich der Normali- 
tät seiner westeuropäischen Nach- 
barn an geglichen. Die Grünen besie- 
gelten in diesem Sinne auch „die poli- 
tische Emanzipation von mäßigen- 
den Tabus der Nachkriegszeit“. An- 
gesichts dieser Entwicklung wäre es 
eine Gefahr, wenn die großen Par- 
teien in einer Defensivhaltung ver- 
harrten und damit die Angst der Be- 
völkerung vor Bewegung und 
zwangsläufigen wie positiven Verän- j 
derungen verstärkten. 


HANSJ.MAHNKE, Bonn 

Der Deutsche Bundestag beendet 
in dieser Woche die Sommerpause. 
Auf dem Programm steht gleich eine 
der elementarsten Aufgaben eines je- 
den Parlaments: der Etat Morgen um 
9 Uhr bringt Bundesfinanzminister 
Gerhard Stoltenberg den Bundes- 
haushalt 3985 und den Finanzplan 
1984 bis 1988 eia Bis Freitag 13 Uhr 
wollen dann die Abgeordneten dar- 
über diskutieren, allerdings nicht nur 
über dieses Werk, in dem die Politik 
der Bundesregierung ihren Nieder- 
schlag findet soweit sie sich in Zah- 
len gießen läßt, auch die Deutsch- 
land- und Außenpolitik werden einen 
breiten Raum einnehmen. 

Im Zentrum steht natürlich der 
Haushalt, der sich gemessen an den 
gesamtwirtschaftlichen Erfordernis- 
sen sehen lassen kann: Die Gesun- 
dung der Staatsfinanzen soll vorange- 
trieben, die Kreditaufnahme des Bun- 
des forciert werden. Kurz: Die Bun- 
desregierung steuert ihren Konsoli- 
dierung skurs weiter. 

Im vergangenen Jahr sind die Aus- 
gaben des Bundes um 0,7 Prozent 
gestiegen. Für dieses Jahr wird im 

Zuwachs van zwei bis drei Prozent 
gerechnet weniger als im Haushalts- 
gesetz (Soll) vorgesehen. Der Entwurf 
des Etats 1985, den die Bundesregie- 
rung Anfang Juli beschlossen hatte, 
sieht Ausgaben von 260,2 Milliarden 
Mark vor. Dies bedeutet einen Zu- 
wachs von 2,4 Prozent gegenüber den 
voraussichtlichen Ausgaben dieses 
Jahres und von nur 1,2 Prozent ge- 
genüber dem Planansatz 1984. 

Auch von 1986 an sollen die Ausga- 
ben des Bundes um nicht mehr als 
drei Prozent jährlich steigen. Zum 
Vergleich: In den fünfrdger Jahren 
kletterten die Bundesausgaben um 
durchschnittlich neun Prozent in 
den sechziger und siebziger Jahren 
waren es 8,5 und 8 Prozent Gerhard 
Stoltenberg: „Dieses veranschaulicht 
das Ausmaß der Kurskorrektur in 
Richtung auf eine stetige und deutli- 
che Verringerung des Staatsanteils 
am Bruttosozialprodukt.“ 

„Dennoch“, so der Finanzminister, 
„ist die Neuverschuldung nach wie 
vor viel zu hoch.“ Zwar dürfte die 
Nettokreditaufnahme von 37,2 Milli- 
arden 1982 auf unter 30 Milliarden 
Mark in diesem Jahr gedrückt wer- 
den können, rund vier Milliarden we- 


niger als im Haushalt vorgesehen 
war. „Dieses Zahlenbild ist aber zu 
günstig, weil ein sehr hoher Bundes- 
bankgewinn den Etat 1984 um 11,4 
Milliarden Mar k entlastet“, ko mmen , 
tiert Stoltenberg selbst. 

Für 1985 wird mit einer Netto- 
kreditaufhahme von 23J97 Milliardwi 
Mark gerechnet Vor allem wegen der 
vorgesehenen Reform der Lohn- und 
Einkommensteuer, die beim Bund zu 

EinnahmeausfäUen führt wird sie 
1986 auf 26 Mülianfan ansteigen und 
dann bis 1988 auf 22,4 Milliarden sin- 
ken, wobei dann noch ein Bundes- 
bankgewinn von fünf Milliarden be- 
rücksichtigt ist „Zufrieden können 
wir erst sein, wenn die Neuverschul- 
dung ohne Ber ücksichtigu n g des 
Bundesbankgewinns deutlich unter 
20 Milliarden Mark liegt“, beschreibt 

Hw Irt nariTminfs tpr gpin Zipl 

Daß die Haushaltskonsolidierung 
noch nicht vollendet ist, zeigt ach für 
Stoltenberg auch an den Zinsausga- 
ben des Bundes: Zwischen 1969 und 

1984 schnellten sie von auf 28,7 
Milliarden nach oben. Das ist mehr 
als die Ausgaben des Wirtschafts-, 
Landwirtschafts-, Forschung»-, Bil- 
dungs- und Raiimimstor s yii-tamrrw v 
Bis 1988 wird die Zinslast sogar auf 
37,6 Milliarden steigen. Auch im Etat 

1985 ist die Bundesschuld der dritt- 
größte Ausgabenblock. An erster 
Stelle rangieren trotz eines Rück- 
gangs um 3,1 Prozent mit 57,6 Milliar- 
den die Ausgaben für Arbeit und So- 
ziales. Platz zwei nimmt der Verteidi- 
gungsetat mit 49,3 Milliarden ein, 
plus 3,7 Prozent gegenüber dem Vor- 
jahr. 

Die nach dem Urteil des Internatio- 
nalen Währungsfonds gute Abstim- 
mung zwischen Wirtschafts-, Finanz- 
und Geldpolitik hat dazu geführt, daß 
die Inflationsrate auf unter zwei Pro- 
zent gesunken ist Daher werden die 
Realeinkommen wieder steigen — ein 
wichtiges Argument gegen die Forde- 
rung der Opposition nach «nem Be- 
schäftigungsprogramm zum Abbau 
der Arbeitslosigkeit 

Nach der ersten Lesung im Bun- 
destag ist für den 5. Oktober der erste 
Durchgang im Bundesrat geplant 
Ende November sollen dann die zwei- 
te und dritte Lesung im Bundestag 
stattfinden und am 20. Dezember soll 
der Bundesrat das Werk dann ab- 
schließend absegnen. 


SPD soll an 

Friedensaktionen 

teilnehmen 

DW.Bonn 

Der SFD-Vorstand hat die Sozial- 
demokraten Aura aufgemfen, an den 
Veranstaltungen der Friedensbewe- 
gung“ im Herbst teüzunehmen, um 
dabei „friedfertig und gewaltfrei Zei- 
chen des Friedens zu setzen“. Unter 
Hinweis auf geplante Aktionen der 
Friedensbewegung“ zur Behinde- 
rung von NATO-Manövem heißt es 
ai gipich, So zialde mokraten sollten 
aber alles vermeiden, „was zu einer 
Konfrontation von Soldaten und Frie- 
densbewegung führen könnte“. 

Bereits am vergangenen Wochen- 
ende hatte sich die SPD in 
Baden-Württemberg einstimmig dar- 
auf geeinigt, an den Herbstaktionen 
der „Friedensbewegung“ teilzuneh- 
men. Der Parteivorstand in Bonn un- 
terstützte gestern auch die Aufforde- 
rung von SPD-ChefWilly Brandt, die 
Bundesregierung solle eine eigen- 
ständige europäische Abrüstungsin- 
itiative «greifen und kündigte eine 
Initiative mit dem Ziel eines soforti- 
gen Stationiexungsstopps als Einstieg 
in neue Abrüstungsverhandlungen 
an. 

Quartiermacher 
der RAF gefaßt? 

W. EL/SAD, Naney/Bonn 

Zwei mit gefälschten Papieren aus- 
gestattete und möglicherweise als 
Kuriere oder Quartiermacher in der 
tenoristischen Szene eingesetzte jun- 
ge Deutsche sind in den Vogesen fest- 
genommen worden. Französische 
Gendarmen verhafteten die beiden in 
einer ehemaligen Holzsägerei im Vo- 
gesen-Dorf AQarmont (250 Einwoh- 
ner). Den Haftbefehl hatte ein Ham- 
burger Untersuchungsrichter ausge- 
stellt Die deutschen Behörden such- 
ten die aus Bremen stammende Mar- 
tina Bick und ihren Begleiter Peter 
Schönwiese wegen des Verdachtes 
der Fälschung von Dokumenten und 
Scheckbetrugs. Die beiden hatten in 
Ostfrankreich die verlassene Holzsä- 
gerei gemietet und dort häufig Besu- 
cher empfangen, die in Autos mit 
deutschen Tvpnnzmrhpn kamen. 

Schönwiese und Martina Bick leb- 
ten in den Vogesen unter falschem 
Namen. Der 34jährige nannte sich Pe- 
ter Krank, seine Freundin trug den 
Namen Martina van den Heide. Eine 
weitere Deutsche, die gültige Perso- 
nalpapiere besaß, wurde wieder frei- 
gelassen. 


Fin e Brille führte die Polizei 
auf die Spur von Hoffmann 

Zweifache Mnrrfanfclay gegen Neonazi im Fali Lewin / Mehrmonatiger Prozeß in Nürnberg 


PETER SCHMALZ, Nürnberg 

Auf 15 000 Blatt Strafakten fiißt die 
Anklage, die Oberstaatsanwalt Otto 
Horn morgen im Schwurgerichtssaal 
des Nürnberger Justizgebäudes ver- 
lesen wird. Ob die umfangreiche 
Sammlung jedoch genügen wird, 
nach voraussichtlich mehreren Mona- 
ten Verhandlung einen Schuldspruch 
gegen die beiden Angeklagten zu er- 
wirken, ist noch keineswegs sicher. 
Die Chancen für Karl-Heinz Hoff- 
mann (46) und seine Lebensgefährtin 
Franziska Birkmann (37), Ha« Mam- 
mutverfahrcn mit einem Freispruch 
zu überstehen, sei es mangels Bewei- 
ses oder gar aus erwiesener Un- 
schuld, scheinen jedoch gering. 60 
Zeugen und 21 Sachverständige sind 
aufgeboten, die Schuld der beiden zu 
belegen. 

Angeklagt ist Hoffmann, dar Grün- 
der der nach ihm benannten und seit 
Januar 1980 verbotenen „Wehrsport- 
gruppe“, des Moides: Er soll teilge- 
habt haben an der Ermordung des 
jüdischen Verlegers Shlomo Lewin 
und dessen Lebensgefährtin Frida 
Pöschke in deren Bungalow in Erlan- 
gen. Frau Biikmann ist der Beihilfe 
beschuldigt Beide bestreiten den 
Vorwurf 

Die Tat geschah am 19. Dezember 
vor vier Jahren. Wenn erst jetzt die 
Hauptverhandlung eröffnet wild, 
dann liegt das vor allem an den 
schwierigen Ermittlungen, die immer 
wieder im Sande za verlaufen droh- 
ten. Schon im September 1981 hatte 
der lotende Oberstaatsanwalt Rudolf 
Brunner in Nürnberg erklärt; Hoff- 
mann habe die Morde Jm bewußten 
und gewollten Zusammenwirken mit 
einem seiner Gefolgsleute“ began- 
gen, die Tat könne „als im wesentli- 
chen geklärt angesehen werden“. 

Dem aber widersprach genau zwei 
Jahre später die 5. Große Strafkam- 
mer beim Landgericht Nürnberg- 
Fürth und lehnte die Eröffnung des 
Hauptverfahrens mit der Begrün- 
dung ab, rin hinwrichendpr Tatver- 
dacht könne „mangels gp nfi gpnd pr 
Beweise“ nicht bejaht werden. Dar- 
aufhin wurde das Verfahren der 3. 
Großen Strafkammer überwiesen, die 
nun unter Leitung des Vorsitzenden 
Richters Rudolf Koob an jeweils drei 
Verhandlungstag«! pro Woche den 
SchuMvorwurf klaren soll 

Die nach dem auch im Ausland 
Aufsehen erregenden Doppelmord 


gebildete Sonderkommission des 
bayerischen Landes krimmala mtes 
tappte lange Zeit auf der Suche nach 
Motiv und Täter im dunkeln. Am Tat- 
ort bleiben nur wenige Anhaltspunk- 
te zurück, die auf die Spur der Täter 
führen könnten: eine Sonnenbrille, 
acht Patronenhülsen vom Kaliber 9 
Millimeter, der Abschlußring einer 
Spraydose (was auf die Verwendung 
eines selbstgebastelten Schalldämp- 
fers schließen laßt). Schließlich wer- 
den im Garten noch Fußspuren im 
Schnee entdeckt, die von einem Da- 
menschuh oder einem Herrenwe- 
stemstiefel stammen könnten. 

Die Suche nach persönlichen Feh- 
den der Getöteten bringt keir» erhel- 
lenden Erkenntnisse: Frau Pöschke 
hatte keine, Shlomo Lewin hatte mit 
der Israelitischen Kultusgemeinde 
von Nürnberg, deren Vorsitzender er 
bis 1979 war, zwar heftige Auseinan- 
dersetzungen. Als Motiv für ein derar- 
tiges Kapitalverbrechen reichte die- 
ser Dauerkonflikt aber nicht aus. 

Erst die Brille brachte die Fahnder 
auf die Fährte, die Wochen später zu 
dem Schloß Ermreuth von Wehr- 
sport-Hoffmann fuhren wird. Das Ge- 
stell war eines von 77, die eine kleine 
Firma im Mittelfränkischen in den 
Jahren *75 und 76 hergestellt hatte. 
Und die Gläser waren anders behan- 
delt als bei Optikern üblich. Da erin- 
nerte sich der Inhaber der Bril- 
lenfirma, einen solchen Sonnen- 
schutz gmmal seiner früheren Nach- 
barin Fr anzis ka Birkmann gegeben 
zu haben. Als Dank für eine graphi- 
sche Arbeit 

Birkmann als Lebensgefährtin von 
Hoffmann, der Neonazi als möglicher 
Mörder eines jüdischen Mitbürgers: 
Hier wurde eine logische Verdachts- 
kette eikennbar. Und mehr noch: Die 
Schüsse, so hatten Experten des Lan- 
deskriminalamtes ermittelt, waren 
aus einer Maschinenpistole der Mar- 
ke JBeretta“ abgefeuert worden, wo- 
bei auffällig war, daß die Projektile 
wahrscheinlich aus einer Waffe 
staTmnte»L, die einmal verlötet war 
und später wieder gebrauchsfähig ge- 
macht worden ist Vier Jahre vor dem 
Doppelmord war bei Hoffmann eine 
verlötete Pistole dieser Marke be- 
schlagnahmt und wieder ausgehän- 
digt worden. Diese Waffe ist noch 
haite verschwunden - wie auch die 
Thtwaffe. 

Während der Verhöre mußten 


Birkmann und Hoffmann schließlich 
auch zugeben, daß an ihrem Küchgn- 
tisch im Schloß ein Schalldämpfer 
gebastelt und an einer Beretta-Ma- 
schinenpistole befestigt wurde -just 
der TVp der Mordwaffe. Mehr noch: 
Nach' dem Erlanger Doppelmonj 
kratzte Hoffmann die Projektile von 
Probeschüssen aus dem Kellerboden 
des Schlosses, deformierte sie in ei. 
nem Schraubstock und warf sie weg. 

Nun konzentrierten sich die Er- 
mittlungen und fordern immer neue 
Hinweise zutage. Drei Mitglieder der 
verbotenen Wehrsportgruppe flohen 
aus einem PLO-Lager in Libanon, 
wohin sie von Hoffmann gebracht 
worden waren. Einer berichtet. Hoff, 
mann und drei seiner engsten Ge- 
treuen hätten wenige Tage nach dem 
Doppelmord von Erlangen in Liba- 
non die Tat gefeiert, und Hoffmann 
habe dabei von „sauberer Arbeit" ge- 
sprochen. Einer von Hoffmanns 
Kumpanen war der 29jährige Uwe 
Behrendt, der verdächtig ist, der To- 
desschütze gewesen zu sein. Aber ihn 
wird kein irdischer Richter mehr ab- 
urteilen können. Behrendt soll nach 
Zeugenaussagen am 16. September 
1981 Selbstmord begangen haben. 
Seine Leiche wurde erst kürzlich von 
Beamten des Bayerischen Landeskri- 
minalamtes in Beirut gefunden. 

Behrendt gehörte der von Hoff- 
mann nach dem Verbot seiner hiesi- 
gen Gruppe gegründeten „Wehr- 
spart gruppe Ausland“ an, die von der 
Al Fatah trainiert wurde. Mit der Hilfe 
dieses Toten hoffen die beiden Nürn- 
berger Angeklagten nun, ihren Kopf 
aus der Schlinge des Gesetzes ziehen 
zu können. Ihm lasten sie die Bluttat 
alleine an: Behrendt soll, so gibt Hoff- 
mann an, ihm nachts nach der Tat 
gebeichtet haben, er habe die Morde 
begangen. 

Der inzwischen kahlköpfige Hoff- 
mann wird dem Gericht aus der Haft 
vorgeführt, er muß sich während des 
Verfahrens noch weiterer strafbarer 
Handlungen verantworten, wie Geld- 
fälschung, Freiheitsberaubung, Ar.- 
werben für einen fremden Wehr- 
dienst und Verstöße gegen das Waf- 
fen-, Sprengstoff, und Kriegsgesetz. 
Der Haftbefehl gegen Franziska Birk- 
mann ist seit März 1982 außer Voll- 
zug, auch ihr werden weitere Delikte 
angelastet wie Nichtanzeigen geplan- 
ter Straftaten und Beihilfe zur Grid- 
fälschung. 






Hitachi hat schon vor langer Zeit begonnen, 
Maschinen mit Wahrnehmungsvermögen 
auszustatten: vor mehr äJs 50 Jahren mit 
der Entwicklung des Bimetallthermostats, 
zur Temperaturkontrolle in elektrischen 
Kühlschränken. Das Erbe dieser Ent- 
wicklung: elektrische Geräte, welche sehen, 
hören und fühlen können wie ein Mensch, 
nur viel schärfer und genauer 

Alles elektronisch: Augen, Ohren, 

Nase und Nerven 

Die Ergebnisse von Hitachis Forschung 
sind heute überall sichtbar. Brenftstoff- 
einspritzsysteme für Autos mit Sensor- 
Rückkopplungsschaltkras zur elek- 
tronischen Kontrolle des Luftstroms. 
Sprachmuster-Erkennungsgeräte und. 
Rauchsensoren als Sicherheitseinrichtung 
für Bürohäuser. Roboter zum Schweissen, 
mit „Armbandsensoren", um Verände- 
rungen in Werkstückabmessungen 
testzustellen. . .. 

ln der Tat kommen wir ständig mit 
Innovationehundneuärtlgen Anwen- 
dungen heraus. Das Neueste, zum ersten- 
mal auf der Welt ein MOS-Biidwandler zur 


Herstellung von viel leichteren, kompak- 
teren Videokameras im Amateurbereich, 
mit hervorragender Farbtreue und Klarheit 
durch Festkörperbildsensoren. 

Das Beste kommt noch 

Zu unseren Zukunftsvisionen gehören 
intelligente Roboter, die sich durch drei- 
dimensionale optische Sensoren Infor- 
mieren. Medizinische Messgeräte, welche 
die Lebensfunktionen der Patienten 
abhören und jede Veränderung über 
Computer einem Gesund heitszentrum 
melden. Und viel Anderes mehr. 

Wir möchten, dass die Ergebnisse 
unserer wissenschaftlichen Forschung 
auch Ihnen zugute kommen; die nächste 
Generation von Laserstrahlen, flüssigen 
Kristallanzeigen und anderen elektro- 
nischen Errungenschaften. Zur Rationali- 
sierung des Geschäftsieberis. Für höhere 
Lebensqualität Zwei Ziele, die wir seit 
74 Jahren verfolgen, in unserem Bestreben, 
durch Elektronik eine bessere Welt zu 
schaffeh. 


WIR GLAUBEN, DASS DIE TBCHNOLOQIE DURCH SENSOREN DIE BEDÜRFNISSE OER MENSCHHEIT ERFÜLLT 
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Stereotype Ausrede 


• JBt de» Knpf tan Wnu e r **; WELTwal 

. SeptuAwOW 

Der Analyse Ihres Madrider Korre- 
spondenten Rolf Gorfz über das 
Nfchtverstehen .maritimer Zusam- 

rrt Awihfing gm Rnn n istniphtq 

fiigeh. Es ist mehr als beschämend, 
■wenn die Beteiligung deutscher Mi- 
nenabwehreinheiten an der Suche im 
Roten Meer, ob expressiß verbis dar- 
um gebeten wurde oder nicht mit der 
stereotypen Redewendung (besser. 
Ausrede!) abgetan wurde, ein „Ein- 
satz“ von Seestrrifkraften „out of 
area“, also südlich des Wendekreises 
dies Krebses, komme nicht in Frage. 

Diese selbstgestrickte Selbstbe- 
schränkung ist vor allem dann voll- 
ends absurd. wenn, wie in diesem 
Fall, die Bundesrepublik Deutsch- 
land ihre Solidarität pfeh* nur mit 
den dort suchenden Marinen auch 
von NATO-Partnern, sondern auch 
mit den Anrainerstaaten dieses wich- 
tigen Welthandelsweges bewiesen 
hatte, den auch die deutsche Han- 
delsflotte täglich nutzt Die Weige- 
rung, sich an einer defensiven Aktion 
zu beteiligen, muß um so unverständ- 


licher sein, weil das Legen von Mi- 
nen, von wem auch imxmner, in die- 
ser Zeh und dieser Region ein Brach 
des Völkerrechts ist Hand «j 
und damit ihre - auch deutschen! - 
Besatzungen, vor Gefahren zu schüt- 
zen, sollte eine humanitäre Verpflich- 
tung sein. Das Licht der Erkenntnis, 
daß die Bundesrepublik im In- wie . 
Export auf die gefahrenfreie Nutzung 
dar Wasserstraßen dieser Welt in ho- 
hem Maße angewiesen ist, ist offen- 
sichtlich in Bonn noch immer nicht 
auflgegangen. Es laßt sich eben am 
Rhein vortrefflich träumen, wenn die 
Marinen unserer Verbündeten (auch 
für uns) räumen. 

Wie gut, daß Bonn nördlich des 
Wendekreises des Krebses Hegt 
Sonst durften möglicherweise deut- 
sche Minensucher n^M»h nfehf. einmal 
alle zwei Jahre auf ihrer iWiptthipm» 
ttie ei gen a Bundeshauptstadt aufsu- 
chen. 

M7f fr eundlichen Grüßen 
J. Franke, 
Kapitän zur See a. D. 

Bonn 


Basis des Vorhandenen 


„Cber den Ttacb ffurn* ; WELT vom 8. 


Sehr geehrte Damen und Herren, 

Kommentatoren, die sich mit den 
Vorgängen im innerdeutschen Be- 
reichbefassen, sollten wissen, wie die 
Dinge liegen. Dies s ollte man gerade 
auch von der WELT, die sich stets 
ausführlich mit den zugegeb enenaa- 
ßen recht komplizierten Verhältnis- 
sen befaßt, erwarten. 

Um so verwunderlicher -ist es, 
wenn Herr Zehm bei den von Staats- 
minister Dr. Jenninger am 25. Juli 
1984 angekündigten und von der 
DDR seit dem L August 1984 prakti- 
zierten Verbesserungen im „grenzna- 
hen Verkehr" beklagt, daß die West- 
Berliner davon ausgeschlosse n seie n. 
Die Deutschland-Experten der WELT 
sollten wissen, daß diese Bundesre- 
gierung nur auf der Basis handeln 
kann, die sie bei ihrer Amtsübernah- 
me vorgefunden hat Von „planvoller 
Abkoppelung“ der Berliner bei Ver- 
handlungen über menschliche Er- 
leichterungen kann schon deshalb 
keine Rede »in, weil nach den Ver- 
tragsgrundlagen aus dem Anfang der 
70er Jahre die Regelungen im „grenz- 
nahen Verkehr“ eindeutig und aus- 
schließlich in das . Vertragsweik des 
Grundlagenvertrags mit der DDR 
vom 21. Dezember 1972 gehören. Sie 
betreffen lediglich den Reiseverkehr 
im Bereich der innerdeutschen Gren- 
ze. Eine ganz andere Baris hat der 
innerstädtische Verkehr in Berlin: . 
Hier handelt es rieh um eine Verein- 
barung des Senats von Berlin mit der 
Regierung der DDR vom 20. Dezem- 
ber 1971, die im Rahmen des Vier- 


Mächte- Abkommens vom 3. Septem- 
ber 1971 abgeschlossen wurde. 

Und fernen Was heißt hier, „von 
nun an“ würden Bürger der Bundes- 
republik Deutschland von östlichen 
Grenzern nach „richtigen" und „fal- 
schen“ Rentnern gesiebt? Dieser Vor- 
wurf wurde im Anfeng der 70er Jahre, 
als die Vereinbarungen über in- 
nerdeutschen Reiseverkehr -zwischen 
der damalig en B undesregierung ppd 
der DDR-Regierung geschlossen 
wurden, nicht erhoben. Aber bereits 
damnl« hatte die DDR zwischen „fal- 
schen" und „richtigen" Rentnern „ge- 
siebt“, als sie am 10. Dezember 1974 
«ne Verordnung erließ, nach der Per- 
sonen, die „das Rentenalter erreicht 
haben“ vom Zwangsumtausch befreit 
wurden. 

Der Paragraph 1 dieser Verord- 
nung definierte diesen Personenkreis 
ziemlich ggalcfr „Als Personen im 
Rentenalter gelten Frauen nach Voll- 
endung des 60. und Männer nach 
Vollendung des 65. Lebensjahres. 
Den Altersrentnem gleichgestellt 
werden InvaMenvoHrentner und Un- 
faDvollrentner. “ 

Unter diesen Voraussetzungen 
bleibt unerfindlich, wie Herr Zehm 
die jetzt erreichten Verbesserungen 
im innerdeutschen Reiseverkehr, die 
der sozialliberalen Regierung nicht 
gelungen waren, als „gleich Nuß" be- 
zeichnen kann, 

MH freundlichen Grüßen 
Presse- und Informationsamt 
der Bundesregierung 
Im Auftrag Fr. Jos. Schmitt 


Von Glauben und Politik 


„Ge«ea Folltlrfcnm* des Gtenbcm**; 
WELT vam <L September 

Sehr geehrte Damen und Herren, 
in unserer weitestgehend säkulari- 
sierten Zeit müssen die Kirchen fest 
täglich die Nagelprobe der Glaub- 
würdigkeit bestehen. Ein bedeutsa- 
mer Schritt ist es daher, daß den „Be- 
freiungStheülogien“ in 'Erinnerung 

gebracht wurde, „daß der Atheismus 
und die Negation der menschlichen 
Person sich im Zentrum der marxisti- 
schen Konzeption befinden“. 

Der erhobene Zeigefinger gen Süd- 
amerika mag seine Berechtigung ha- 
ben. Er verfehlt jedoch seine morali- 
sche Wirkung, solange andererseits 
iie lateinamerikanische Kirche dar- 
auf verweisen kann, daß sich in dem 
Heimatland des Papstes die dortige 
katholische Kirche - ungerügt (!) - 
vertraglich zum nationalisriBphpn Er- 
füllungsgehilfen des dortigen athe- 

Die Redaktion behält sich das Recht 
vor, Leserbriefe sinnentsprechend zu 
cörzen. Je kürzer die Zuschrift ist, desto 
grö&er Ist die Möglichkeit der Veröf- 
fentlichung. 


istisch-ko mmunistischen Regimes 
degradiert bat In Punkt 5 des am 14. 
April 1950 geschlossenen Abkom- 
mens zwischen der polnischen Kir- 
che und der polnischen Regierung 
heißt es wörtlich: „Der Grundsatz, 
daß der Papst die maßgebliche und 
höchste Autorität der Küche ist, be- 
zieht sich auf Angelegenheiten des 
Glaubens, der Moral und der kirchli- 
chen Jurisdiktion, ln anderen Ange- 
legenheiten hingegen richtet sich der 
Episkopat nach dem polnischen 
Staatsinteresse." 

Dabei beschrieb dem neuen Vati- 
kanbotschafter Hermes gegenüber 
der Papst die Aufgabe der Ki r che wie 
folgt (WELT v. 28. 8. 1984): „Die Kir- 
che ist kraft ihrer Sendung überall 
dort zu offenem Widerstand aufgeru- 
fen, wo Grundwerte und Grundrech- 
te des Menschen in das Belieben und 
dadurch in die willkürliche Verfüg- 
barkeit des Einzelnen oder der Ge- 
sellschaft abzugleiten drohen.“ 

Gemäß der Devise „pacta sund ser- 
vanda" ist es völlig korrekt, wenn der 
Primas von Polen fragt „Welche 


Deutschen? Welches Unrecht?*! Ein 
nTMg g rimritirihAs Geheimnis bleibt ei- 
nem r onuä fa-h atho li scheii Christen 
nur, warum von deutsche 
die Kirche Polens den Deutschen als 
leuchtendes Vorbild dargestellt wird. 
Die katholischen Oberschlesier wüß- 
ten bestimmt „Interessantes" von 
dies» besonderen Art „ polnischer 
. Befreiungstheologie“ zu berichten. 

Mit freundlichen Grüßen 
Wolfgang Thüne, 
Oppenheim 

Eher Mißgunst? 

■ge Forten - 
eab«1M 
imunrt 

Sehr geehrte Redaktion, 
daß der Lehrer seine Arbeitszeit als 
Untemchtsvorbereitung und Korrek- 
tur selbst festlegen kann - Z. B. auf 
den Abend und auf das Wochenend e 
-, und wenn er dabei , seine Freizeit 
fljrf d i e »‘foiif'hp Pftro- 
zeit verlegt, so trägt ihm dies eher 
Mißgunst als Verständnis ein. 

Es ist schwierig die Gesamtarbeit 
rior t >>hre r in fykte» RfiitWftwwibten 
anzugeben, wie es für andere Berufs- 
gruppen möglich ist, bei denen man 
nur dte Anwesenheit am Arbeitsplatz 
in Anrechnung zu bringen braucht 
Dies gilt um so mehr, als die normale 
UntemdrtsstunfeinihrerGesamtbe- 
lastung schwer zu vergleichen ist mit 
einer Stunde Verwaltungsarbeit o. ä. 

AU f^nThriter nwoa fS ymmuriiiTHB, 

der die Belastung seiner Kollegen si- 
cherlich beurteilen kann, bin ich der 
Auffassung, daß die Lehrer am Gym- 
nasium in ihrer Mifthrmhl einen Ar- 
beitsaufwand zu leisten haben, den 
Twan vergleichbaren Berufegruppen 

honte nirht mehr mmntiriL leb Tnneh- 

te rismmf hinweißen, Haft die Pflicht- 
stundenzahl der Studienräte seit über 
50 Jahren konstant geblieben ist Die 
Lehn a- «md häufig in schwierigen 
Taten zu den Prügelknaben gewor- 
den. Das wiederholt sich leider auch 
horte wieder. 

Mit freundlichen Grüßen 
Uwe Siemen, 
Oberstudieadirektor, 
Gymnasium Brunsbüttel 

Ohne Deutsch 

J w BWtfc Ptom nuadfaii WKLT von 

3t. Attgort 

Sehr geehrte Damen und Horen, 
es wird wohl das Geheimnis Herrn 
P<y*ns hlfrihpn, wte man Menschen, 
die Deutsche und germanischer Ab- 
stammung sted (dam das sind die 
Elsässer und Lothringer ja wohl) 
germanisieren kafrf 1 
Wer ins Elsaß kommt, versuche 
doch einmal ein Gespräch in deut- 
scher Sprache mit der jungen Genera- 
tion. zu führen, und wenn« dazu in 
der Lage ist so möge er einen Ver- 
gleich mit dem Stand von 1954 zie- 
hen, also eine Generation zurück! Tat- 
sache ist, daß sowohl im Elsaß als 
auch in Lothringen in den Kindergär- 
ten deutsch zu sprechen verboten ist 
In den Grund- und Hauptschulen 
wird weder in Deutsch unterrichtet 
noch Deutsch als Fremdsprache an- 
geboten. Das gibt es nur an den Gym- 
nasien! 

Mit freundlichem Gruß 
F. Brunner, 
Sothum 


Wort des Tages 

Diejenigen, die Einflüs- 
se fürchten und sich ih- 
nen entziehen, legen da- 
mit stillschweigend ein 
Geständnis ihrer seeli- 
schen Armut ab. Es gibt 
in ihnen züchte wirklich 
Neues zu entdecken, 
denn sie geruhen nicht, 
dem zu folgen, was sie 
zu neuen Entdeckun- 
gen führen könnte. 99 

Andr6 Gide; franz. Autor (1889- 
1951) 


EHRUNG 

Eine gestandene Parlamentarierin 
der CDU, Dr. Helga Wex, wird von 
der Union geehrt CDU-Pürteichef 
und Bundeskanzler Helmut Kohl 
gibt am 13. September im Bonner 
Konrad Adenauer-Haus einen Emp- 
fang zu Ehren der Politikerin. Frau 
"Wex war am 5. Juli 60 Jahre all 
geworden. Helga Wex ist Vorsitzen- 
de der C DU-Frauenvereinigung und 
stellvertretende Vorsitzende der 
CDU/CSU-Fraktion im Deutschen 
Bundestag, ln diesem Jahr über* 
nahm sie auch das Ami des Koordi- 
nators für die deutsch-französische 
Zusammenarbeit im Auswärtigen 
Amt Auf Bitten von Helmut Kohl 
hatte sie sich zu dieser weiteren Auf- 
gabe bereiterklärt Die Offizfers- 
tochter und ehemalige Ministerial- 
ratin bei der Landesvertretung von 
Nordrhein-Westfelen in Bonn war 
1967 für den verstorbenen Konrad 
Adenauer über die Landesliste in 
den Deutschen Bundestag nachge- 
rückt I960 wurde sie in das Präsidi- 


Personalien 

um der CDU gewählt, dem sie bis 
1977 angehört hat 1971 hat sie das 
Amt der Bundesvorsitzsnden dm 1 
CDU-Frauenvereinigung übernom- 
men. Zu ihren Anliegen in der Poli- 
tik gehörte seitdem unter anderem 
das Th 1 ?™* Erriehucgs- und Fami- 
liengeld für nicht berufstätige Mut- 
ter, die Forderung nach dem Ausbau 
der Teüzeitarbert für Mann und Frau 
sowie die Paitnerrente für die Frau. 
Die deutsch-französische Zusam- 
menarbeit hat für Helga Wex, die als 
junges Mädchen am Europa-Kolleg 
in Brügge studierte, heute einen 
ganz besonderen Stellenwert Der 
mühselige Weg der beiden Volker 
flioinander ist ihr seit den Studen- 
tenzeiten immer vor Augen. Als 
„Anwalt der Freundschaft zwischen 
beiden Ländern" glaubte sie, müs- 
sen auch von oben immer wieder 
neue Anläufe unternommen wer- 
den, um die Mwwhpn zueinander 
zu bringen. Ein Weg hierzu sind 
noch intensivere Kontakte als bisher 
zwischen den Familien in Deutsch- 


land »Tvi Frankreich, die das 
DeutschrFranzösischß Jugendwerk 
unterstützen sollte. 

RUHESTAND 

Die längste Serie in einer deut- 
Bphwi Ta gaganhing, rite im wpsgntli- 
chen von mir einem Autor niederge- 
schrieben wurde, ist nach Folge 1250 
soeben zu Ende gegangen -weil der 
Schreiber die Pensionsgrenze er- 
reichte. 27 Jahre lang hat Emst Ney 
(65), die Kolumne unter dem Htd 
JDie Woche in Bonn/ln Bonn no- 
tiert“ mit Ereignissen aus der 
Bundeshauptstadt gefüllt, die eben 
nicht nur in die todernste Berichter- 
stattung paßten. 

Neys nächstes Stuck Literatur ist 
kürzer und exklusiver. Er gehört zu 
den wenige Journalisten, die vom 
Econ-Verktg aufgefordert wurden, 
ein, Kapitel für das Buch „Mein El- 
ternhaus — Bin deutsches Familien- 
album“ zu schreiben. 40 Autoren 
sind dafür ausgewählt 


Statt der CIA ein Heer von 
Spendern für die Contras 

Die GnerrQla in Nicaragua kommt anch so „gut über die Runden“ 


WERNER THOMAS, Miami 
GuerxiBa-Führer Adolfe Calero hat 
lrimKch auf dem internationalen 
Flughafen von Miami vor RaSsa 

nach Panama ein Interview gegeben, 
bei dem er oft nervös um sich blickte. 
Er befiircbtete keinen Mordanschlag, 
er erwartete einen Schuhhändler. 
„Ich sott Mttitärstiefel in Empfang 
nehmen“, berichtete der elegant ge- 
kleidete Calero. .Das gehört zu mei- 
nen ansafaKnhgn Aufgaben in dieser 
neuen Situation.“ 

Die neue Situation: Der Krieg der 
n ntigmiiinigt i schen Partisanenbewe- 
gimg . „Demokratische Streitkräfte 
Nicaraguas“ (FDN) gegen die marxi- 
stischen Comandantes in Managua 
wird heute nicht mehr vom amerika- 
nischen Geheimdienst HTA fmangwt 
weil der Kongreß die Mittel blockier- 
te. Die Rebellen mußten sich deshalb 
neue Geldquellen erschließen. Sie 
mit bfcTiprigff n Erfolgen zu- 
frieden. „Wir Rommen ganz gut über 
die Runden", versichert Calero. 

Die „New York Times“ und der 
Miami HemMy berichteten in ihren 
daß die diversen 
Spendern in diebem Jahr bereits zwi- 
schen rehn unq 20 Millio nen Dollar 
betragen, fest scÄhel wie die CIA-HDfe 
im HanshaMsjaht 1984, die sich auf 24 
Millionen Dotta!’ bettet Die FDN 
konnte damit dyn Krieg fortsetzen 
und die monatliche n Soldkosten für 
die 12000 bis 15000 Partisanen in 
Höhe von 800 000|DoDar decken. 

Israel zahlt fünf Millionen 

i 

Die w eitaus größte Unterstützung 
las te ten nai»h Infor mationen He« 
„Miami Harald“ die Lander Argenti- 
nien, Honduras und Israel Argenti- 
niens Beitrag wird auf zehn Millionen 
Dollar gA*AVi5iz t f J ^er israelische auf 
vier bis f ünf Millionen Dollar. 

Israel habe die FDN-Tmppen auch 
mit sowjetischen und chinesischen 


Waffen versorgt, die in Libanon von 
den PLO-GuemDas erbeutet worden 
seien. Honduras soll besonders eine 
logis ti sche Höfe beim Transport von 
Versorgungsgutem gewahren. Wäh- 
rend der Kampf der antisandinisti- 
schen Brigaden (Contras) vor zwei- 
einhalb Jahren von honduranischem 
Boden aus begann, befinden sich 
heute fast alle Rebellen in Nicaragua. 

Seit der Kongreß im Frühsommer 
die von der Reagan-Regierung bean- 
tragten Contra-Mittel für das Haus- 
haltsjahr 1985 (21 Mülionen Dollar) 
ahlehnte, sucht die FDN-Führung in 
den Vereinigten Staaten private 
Spender. Sie annoncierte in amerika- 
nischen Zeitungen: „Die Opfer des 
von Ko mmunisten beherrschten Ni- 
caragua brauchen Ihre Hilfe. " 

Mario Calero, der Bruder des Re- 
betten-Kommandeurs, organisierte 
von seinem Wohnsitz in New Orleans 
einen Werbefeldzug, dessen Reso- 
nanz seine Erwartungen übertra£ Ein 
Veteranenverband, protestantische 
F undamental j gfen t Firmen «nri Pri- 
vatbürger überweisen Spenden. 

Der orthopädische Chirurg Dr. Ma- 
nuel Alzugaray, ein Exillnihaner aus 
Miami reist am Wochenende mit ei- 
nem Kollegenteam nach Honduras, 
um verwundete FDN-Kämpfer zu 
operieren. Das Söldner-Magazin „Sol- 
cher of Fortune" wurde aktiv, schließ- 
lich eine Gruppe, die sich „Zivüe Mi- 
litärassistenz“ (CUA) nennt 

Durch diese in Huntsvüle, TTS- 
Staat Alabama, ansässige Organisa- 
tion, die Berater und militärische 

Angriighmg pn gphinkt. ist dflS Thpfna 

der vielseitigen Unterstützung der 
a ntisandinistischen Rebellen ahtngn 
geworden. Seit zwei CMA- Vertreter 
am 1. September beim Abschuß eines 
Hubschraubers über nicaragua- 
nigrhem Gebiet ums Leben kamen, 
beschäftigt steh die aTngrflrani«»h A 


Fresse mit diesem jüngsten Kapitel 
des Mittelamerikakonfliktes. 

Es wird nicht so schnell aus den 
Schlagzeilen verschwinden: Die de- 
mokratischen Kritiker der Mitteiame- 
rikapolitik Präsident Reagans auf 
dem Kapitolshügel wollen nun her- 
ausfinden, ob die CIA Kontakte 
knüpfte, ob US-Botschaften der Re- 
gion kooperierten oder ob die Helfer 
gegen die Neutralitätsgesetze verstie- 
ßen. 

Ost-HUfe für Sandinisten 

Vertreter der Reagan-Regierung er- 
innerten in diesem 7 jisamnumhang 
daran, riaR die maTTristriarhAn Rebel- 
len El Salvadors im vergangenen Jahr 
mehr als 150 00)0 Dollar von amerika- 
nischen Solidajttätsgruppen erhalten 
hätten, ohne dfaß eine Untersuchung 
gegen die Spender eingeleitet wurde. 

Sie erwähnten annVi riipMilitärhflfe 

des Ostblocks an die SnndmistAn, die 
weit hoher Hege als die der FDN zur 
Verfügung stehenden Mittel: etwa 
100 Millionen Dollar im vergangenen 
Jahr, zwischen 500 und 900 Millionen 
Dollar seit der Machtübernahme der 
Comandantes im Juli 1979. Die Sandi- 
nisten besitzen mit 120 000 Soldaten 
und Milizen die stärksten Streitkräfte 
der Region, j 

Adolfo Cilero, ein ehemaliger Poli- 
tiker der konservativen Partei Nica- 
raguas, der) während der Somoza- Zeit 
gdegenthc)h im Gefängnis saß, 
schätzt di? Erfolgsaussichten seiner 
Leute weiterhin optimistisch ein, be- 
sonders nlirMAm er riAhf HnR der 
Kampf auch ohne die direkte Hilfe 
der US-Regierung fortgesetzt weiden 

kann 


Er wa^nt jedoch: „Der Krieg kann 
rwV) lang» dauern.“ In liwwn Punkt 

homyhf I IlhpT ArngfrinTnnng mft rinn 

Gegner. |äo urteilen auch die Männe r 


m 



Überhastet in die Falkland-Pleite 


Warum Argentiniens Marine wirkungslos bleiben mußte 


RÜDIGER MONIAC, Bonn 

Obwohl mit zwei modernen, in der 
Bundesrepublik gebauten U-Booten 
ausgerüstet, ist die argentinische Ma- 
rine im Falkland-Krieg gegen die bri- 
tische Royal Navy nicht zum Zug ge- 
kommen. Die Gründe dafür wurden 
erst jetzt bekannt 

Überhastet stolperte Argentinien 
im April 1982 in die kriegerische Aus- 
einandersetzung um das Archipel im 
Südatlantik. Dies berichtete kürzlich 
ein früherer argentinischer Seeoffi- 
zier in der Zeitschrift „Marine-Rund- 
schau“. Carlos Zartinann zufolge war 
die Marine des südamerikanlscben 
Landes nicht im mindesten auf den 
Waffengang vorbereitet 

_ Vor allem nicht die U-BootWaffe. 
Über vier Boote verfugte Argentinien 
vor Rriegsbeginn. Davon waren zwei 
überalterte, des amerikanischen l^ps 
„Guppy“, zwei weitere der modernen 
{feiitsr hf ri Klasse 209, die an Argenti- 
nien Anfangder siebziger Jahre gelie- 
fert worden waren. Mit diesen Booten 
hätte das . Land Exfolge erzielen kön- 
nen, wenn die Hindernisse nicht ge- 
wesen Wären. Zartmann führt sie in 
dem Zettschri fteiinArt flcel minutiö s 
auf 

Schon, mit den „Guppy“ -Booten 
war erwartungsgemäß mcht viel an- 
zufeng en. Eins davon wurde nur noch 
als schwimmender Ausbildungsplatz 
genutzt, es war gar nicht tauchklar. 
Immerhin nutzte es die arg entinische 
Admiralität dennoch zur Täuschung. 
Vor der nmerikanisffhpn Satelli- 
ten- Aufklärung wurde es versteckt. 


so daß sie annehmen mußte, es sei im 
Einsatz auf See. 

Das zweite „Guppy"-Boot, obwohl 
durch langes US-Embargo und Man- 
gel an Ersatzteilen nicht voll einsatz- 
fähig, brachte in der Nacht zum 2. 
Apri l Kampfschwimmer vor die Kü- 
ste der FaDriand-Inseln, die die fol- 
gende T-atithmg von MariwAJTnfepte - 
rie vorbereiteten. Während der an- 
schließenden Versorgungsfahrt für 
die Garnison auf Süd-Georgien ent- 
deckten es britische Hubschrauber 
kurz nach dem Auslaufen aus dem 
Hafen Gzytidken bei der Überwasser- 
fehrt in f lachen Gewässern und be- 
schädigten es schwer. Ein Besat- 
zungsmitglied kam dabei ums Leben. 

Die sehr viel kampfkräftigeren 
Boote aus deutscher Fertigung hatten 
es mit ganz anderen Problemen zu 
tnn Von beiden waren die erfahrenen 
Kommandanten und andere Besat- 
zungsmitglieder abgezogen und nach 
Emden in der Bundesrepublik ge- 
bracht worden. Dort wurden sie als 
neue Besatzungen ausgebildet für die 
bei den Thyssen-Nordseewerken 
seinerzeit im Bau befi ndli chen zwei 
neuen Boote des Typs TR 1700. 

So waren die besten U-Boot-Fahrer 
Argentiniens während des gesamten 
Konflikts weitab vom Schuß in Euro- 
pa. Im übrigen war eines der 209- 
Klasse-Boote zu Beginn des Krieges 
in der Werft zur Generalüberholurig. 
In den wenigen Kriegswochen war es 
nicht mphr frontklar zu machen. 

Blieb das letzte Boot, die „San 
Luis“. Auf ihm hatten ein neuer Kom- 


mandant und ATTiA neue Besatzung 
eben drst wenige Wochen Ausbildung 
auf See hinter ^irh Trotzdem schick- 
te es ^ie Admiralität zum Kampf ge- 
gen ctye britische Marine. Es operierte 

im Spegebiet nördlich der Ebßdand- 
Tnseln rund 800 Seemeilen von sei- 
nem i Stutzpunkt Mar del PLata ent- 
ifemlj. 

Dreimal hatte die „San Luis" Gele- 
genheit ”im An gr iff, dreimal schlu- 
gen:sie fehl. Am 8. Mai hatte die „San 
Luijj“ wieder SonarkontakL Die Be- 
satzung glaubte, ein britisches atom- 
getriebenes U-Boot vor sich zu haben 
schoß aus 2800 Meter einen ame- 
Mk-87-U-Jagd-Torpedo. 
Angriff hlieb ohne Folgen. 

der Nacht vom 10. zum 1L Mai 
zwei britische Zerstörer mit 
h^her Fährt auf das getauchte Boot 
zu. Es feuerte aus 4600 Meter Entfer- 
nung drahtg elenkten Torpedo 
Vergeblich. Zu einem zweiten 
hatte die „San Luis“ nicht 
die Zeit Die Zerstörer liefen zu 
1 und waren bald außer Kampf- 
aung. 

dieser Pannen brach der 
schließlich die Funk- 
; und meldete die Ereignisse dem 
Marine-Oberkommando. Darauf er- 
hielt er den Auftrag, Mar deL Plata 
anzulaufep. Ende Mai kam das Boot 
an. In großer Eile wurden die Defekte 
repariert. 

! Zu spät aber, um noch in die 
Kämpfe einzugreifen. Großbritan- 
I pign hatte die Malwinas inzwischen 
zurückerobert. 



Hassan setzt auf Wähler vom Land 


ROLF GÖRTZ, Madrid 

Das 21 -Millionen- V olk der Marok- 
kaner wird am 14. September das 
vierte Pariament seiner drei Jahr- 
zehnte bestehenden Unabhängigkeit 
wählen. Es ist das erste Parlament, 
das einer ohne Unterbrechung ge- 
führten Legislaturperiode folgt Das 
Übergewicht der konservativen 
Landbevölkerung und die Doppel- 
gteisigkeit des theokratischen Sy- 
stems mit dem dem Hofrat 

des Königs, der der vom Pariament 
bestimmten Regierung übergeordnet 
ist, lassen keine großen Änderungen 
erwarten. 

Gewählt werden 306 Abgeordnete, 
normalerweise ein Vertreter für 
100 000 Einwohner. Zu den Ausnah- 
men gehört die Westliche Sahara, die 
mit nur 160 000 Bewohnern acht Sitze 
erhält Nur 204 Parlamentarier kön- 
nen in direkter Wahl ermittelt wer- 
den. Das restliche Drittel teilen sich 
die Gemeinden sowie die Kammern 
für Landwirtschaft, Handel und Indu- 
strie in indirekter WahL 

Sechs Parteien und Wählervereini- 
gnngen treten an. Nach dem Ergebnis 
der letzten vom 

vergangenen Jahr sind dies der Rei- 
henfolge. nach die neutralen, unab- 
hängigen , meist königstreuen Dorfel- 
testen und Persönlichkeiten des Öf- 
fentlichen Lebens. Danach folgt mit 
Abstand etwa gleich stark die Vofes- 


Sungsunion (UQ des Exministeiprä- 
riderrten Maati Bouabid, die politisch 
schwer einzuordnende Istiklal- Partei 
und die Nationale Vereinigung der 
Unabhängigen (RNI) unter Achmed 
Osman, Verwandten des Kö- 
nigs. Erst mit großem Abstand folgt 
dann die Sozialistische Opposition'' 
(USFP). Beobachter geben den Sozia- 
listen höchstens 35 Sitze. Auch die 
Kommunisten dürften nur mit zwä 
oder drei Plätzen rechnen. 

Natürlich kann König Hassan des 
besseren Eindrucks wegen die ReLj 
henfolge dadurch verschieben, daß er 
zum Beispiel den Neutralen empfeh-j 
len läßt, rieh ihnen -und ihm seihst- 
nahestehend en Parteien anzugttej» 
dem. Am Ergebnis würde das nichts 
andern. Die Opposition des Istikhjl 
und der Sozialisten protestierte mehr- 
fach gegen dieses Wahlsystem, nenrjt 
es schlicht Betrag. Dennoch lassen 
rieh ihre Vertreter- auch die Soziali- 
sten - immer wieder zur Teilnahme 
an der Regierung emfaden. ( 

Bei der Beurteilung politischer Be- 
wegungen weist man in Rabat daf 
den großen Gegensatz von Stadt uhd 
Land hin. Die AufatandsweDen der 
letzten Zeit konzentrierten sich auf 
wenige Städte. Auf die Städte aber 
entfetten nur 83 Sitze, während das 
mehrheitlich unpolitische Landvolk 
116 Sitze im Parlament einnehmen 
wird. Eine kleine Verstärkung erhofft 


rieb die T.fah» aus der Zulassung der 
etwa drei MilKonen Marokkaner, die 
in Europa, vor allem in Frankreich, 
arbeiten, zur BriefwahL 

Marokko steckt tief in einer Wirt 
schaftskrise, die auch durch die Erlö- 
se aus dem größten Phosphatvor- 
kommen der Welt in der Westsahara 
nicht wesentlich verbessert werden 
kann. Da 1 Phosphatpreis sank in den 
letzten Jahren auf rin Drittel seiner 
ursprünglichen Hohe. 40 Prozent der 
Bevölkerung rind arbeitslos - ein Zu- 
stand, der bereits zu Hunger und Un- 
ruhei geführt hat 

Der Writwahrungsfonds verlangt 
dennoch eine restriktive Politik, wo- 
für er als Gegenleistung ein Moratori- 
um für den S rhulHpnrbenri der Jahre 
1983 und 1984 rinzäumt Eine logi- 
sche Folge dis wirtschaftlichen Sta- 
gnation im Rahmen der Weltwirt- 
schaftskrise bildet die Einschrän- 
kung der in der Vergangenheit so eu- 
phorisch begonnenen Ausweitung 
der TwamkkflniBchen Universitäten 
und Ausbildungsstätten für höhere 
Berufe. Die Weltbank verfangt eine 
Drosselung. Ihr Vorschlag war eine 
der Ursachen der Au&tandsbewe- 
gung Ende letzten Jahres. König Has- 
san schob sein entsprechendes De- 
kret zwar au£ er weiß aber, daß er 
eine Tages die Ausgaben für die Uni- 
versitäten und höheren Schulen rin- 
schränken muß. 


Neuseeland 
rückt von Pakt 
mit den USA ab 

DW. Wellington 

Die in Neuseeland regierende La- 
bour Party strebt einen Rückzug des 
Tanitog aus dem mit Australien und 
den USA geschlossenen Anzus-Ver- 
teidigungspakt an. Darauf zielt eine 
Resolution des Kongresses der Regie- 
rungspartei, der sich dagegen aus- 
sprach, daß die neuseeländischen 
Streitkrafte künftig gemeinsam Ma- 
növer mit Armeen abhalten, die im 
Besitz von Atomwaffen sind. Mini- 
sterpräsident David Tangp distanzier- 
te sich von der Entschließung und 
versi c herte, die Regierung sei nicht 
auf dem Rückzug vom Anzus-Pakt 

Neuer Bürgermeister 
in Wien gewählt 

dpa, Wien 

Mit großer Mehrheit ist gestern der 
bisherige Österreichische Unter- 
rirhtsmfeigfe 1- Helmut ffilh zum 
neuen Bürgermeister in Wien ge- 
wählt worden. Er erhielt im Gemein- 
derat 62 der abgegebenen 99 Stim- 
men. Der Bürgermeister bekleidet zu- 
gleich auch das Amt des Landes- 
hauptmanns im Bundesland Wien. 
Der Vorgänger von Zflfc, Leopold 
Grate, war zum Außenminister er- 
nannt worden. 

Befreiungstheologie; 
EKD soll ablehnen 


idea, Stuttgart 
Auch die Evang elische Kirche in 
Deutschland (EKD) sollte ebenso ent- 
schieden wie der Vatikan die Theolo- 
gie der Tfeftwimg ablehnen. Dazu hat 
der Leiter der Konferenz Bekennen- 
der famwnyhafen in Hpn Ru anylL 
sehen Kirchen Deutschlands, Pfarrer 
Fritz Grünzweig, aufgefordert Er be- 
tonte, Christen träten für Entrechtete 
rin und hülfen ihnen. Es könne aber 
nie Aufgabe der Kirche sein, gewalt- 
sam tätige Befreiungsbewegungen 
vWH und finanwpn tu unter stü tzen, 
wie es „leider beispielsweise der 
Weltkirchenrat über seinen Sonder- 
fonds im Blick auf die marxistischen 
Widerstandsorganisationen Swapo 
und AMC im südlichen Afrika“ prak- 
tiziere. 

Busse und Lkw an 
der Grenze gebremst 

DW. München 
Den Vorteil, an manchen europäi- 
schen Ciwuen o ffene Schlagbäume 
voxzufinden, haben Omnibus- und 
Lastwagenfahrer noch nicht gefun- 
den. Über anhaltende Behinderungen 
klagte jetzt der Geschäftsführer des 
Verbandes Bayerischer Omnibusun- 
ternehmer, Helmut Seither, in Tirol. 
Er monierte, daß sich nicht nur die 
Fahrgäste in den Bussen Paßkontrol- 
len unterziehen müssen, sondern daß 
auch die Fahrer Kontrollen der Fahr- 
zeugpapiere, Nachweise über ihre Ar- 
beitszeit und Steuerkontrollen hin- 
nehmen müßten. Für Lastwagen 
yjwi an manchen Grenzen sogar bis 
zu 70 Papiere nötig. 

Rückkehrer werden 
verstärkt unterstützt 

epd, Frankftirt 
Mit 2^> Millionen Mark will d* p 
Bundesregierung in diesem Jahr die 
Gründung von Produktionsbetrieben 
in der Türkei durch türkische Rück- 
kehrer unterstützen. Diese türki- 
schen Arbeitnehmergesellschaften 
würden weiterhin als „entwicklungs- 
politisch sinnvoller Ansatz“ betrach- 
tet, erklärte der Staatssekretär im Mi- 
nisterium für Wirtschaftliche Zusam- 
menarbeit, Siegfried T^ng l. Außer- 
dem werde das Ministerium in den 
nächsten zwei Jahren zinsgünstige 
Kredite von insgesamt 28,5 Milionen 
Mark bereitstellen. 

Wollte Schweden in 
Krieg eingreifen? 

dpa, Kopenhagen 
Das neutrale Schweden hat angeb- 
lich kurz vor dem Ende des Zweiten 
Wel t kriegs Möglichkeiten geprüft, 
militärisch in den Krieg einzugreifen, 
um die von deutschen Truppen be- 
setztem Nachbarländer Dänemark 
und Norwegen zu befreien. Dies geht 
?uik bisher gehgimgphaifenpfi Doku- 
menten des Rrichsarchhres in Stock- 
holm hervor, die jetzt freigegeben 
und gestern von der Zeitung „Svens- 
ka Dagbladet“ in Auszügen veröffent- 
licht wurden. Unter Berufung auf die- 
se Papiere berichtete die Zeitung au- 
ßerdem, die damalige schwedische 
Regierung habe im April 1945 dem 
SS-Führer Heinrich Himmler vorge- 
schlagen, in Norwegen stationierte 
deutsche Truppen nach ihrer Kapitu- 
lation zu internieren. Himmler sei an 
diesem Angebot grundsätzlich inter- 
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Bukarest sieht Besuch nicht gefährdet] Immer weniger Pfleger 

für immer mehr Pflegefälle 


• F ort s et zung von Softe 1 

sehe Verweigerung weiterer Abrü- 
stungs-Dialoge mit dem Westen in 
zwar gewundener, aber doch ericenn- 
bar V ritispipr Form temTimpnÜnr t T ra t - 
ten. Dies entsprach nicht der ge- 
wünschten „T-iniP * 1 
Bei aBem Bedauern betrachtet man 
die bisherigen Absagen in Bonn auch 
deshalb mit Gelassenheit, weil die 
Verantwortung dafür eindeutig bei 
Moskau liege und keineswegs bei der 
Diplomatie der Bundesregierung. 
Wenn bestimmte bilaterale Begeg- 
nungen, wie zum Beispiel die 
de u tsch-bul garischen, im An gwihiiph 

nicht His frind e kämen gin gen da- 
durch keine Ergebnisse vedoren. Für 
den Bundeskanzler beansprucht of- 
fenbar die Europa-Politik nach wie 
vor die höchste Priorität Die „histori- 
sche Chance“, auch für die Ostpolitik, 
liege im Akkord zwischen Kohl, Mit- 
terrand und anderen westlichen Part- 


rung OstBeriins nach Venräfcfr 
rimrig der vor wuip n Jahren von 
Booecker aufgesteiften „Geraer Fe- 
derungen“, darunter vor allem die 
Anerkennung pfaw JJDR*-Staats- 
burgerschaft, wies der Kanzler zu- 
rück. Er s d nicht bereit, um eines 
guten Besuchsklimas wüten einen 
TtezZ „unserer Grundsätze“ a nfe nge- 
bezL Dagegen könne über alte prag- 
matischen Fragen, wie etwa beim 
Umweltschutz, vernünftig nüteman- 


te aiu*H auf ’Ri^rlänrng un fiihrPTviw 

Sozialdemokraten wie Egon Bahr 
und HansJmgen Wischnewräri, man 
sollte übe eine Verwirkfidmng der 
Hbnedcer-Foiderungen sprechen. 
Wenn dtaSazialdenKflnaiea das woll- 
ten, so der Kanzler, dann werde sich 

flip T Tpinn mit ihru m leämpferignb ninu 

emwiräersetzen müssen. 


cgs.Wten 

Das Zn sfamdpfcomwiAn des Ceau- 
sescu-Besuchs wirdaUgonein als Na- 
gelprobe auf die rumänische Politik 
der relativen Unabhängigkeit be- 
trachtet Rumänien befinde sich ge- 
genüber den Sowjets m einer etwas 
besseren Situation, da der Besuch in 
Bonn als .Staatsbesuch“ und nicht 

älS pwtwkrinaTiHdi niedrig oinrnabv . 
feader Arbeitsbesuch wie im Ebbe 
HoraicteniMlSchhriararkiassifirfert 
sei, hieß es in osteuropäischen Krei- 
sen. Außerdem habe Bnfany rf: — im 
flagnmanfr ZU (feil BulgHTKl und der 
J)DR* — die Visite am Rhein auch in 


nem. 


DW. Berlin 

Die CDU/CSU -Bundestagsfrak- 
tion, die gestern in Berlin tagte, stellte 
die Absagen Honeckers und Schiw- 
kows in einen unmittelbaren Zusam- 
menhang mit der derzeitigen jrmaw»n 
Lage im Ostblock. Bundeskanzler 
Kohl sagte vor dem Fraktions- 
vorstand, es stehe völlig außer Frage, 
Haft beide Politiker hatten ImmiiMn 
wollen. Derzeite wisse niemand im 
Westen, was in Moska u ge s rhri«» 

mofnt p ripr Kanztor imter ATHjpiphmg 

auf den kranken sowjetischen Staats- 
und Partdchef Konstantin Tscher- 
nenko. 

TCnhl ging ausdrücklich auf die 
jüngsten Revanchismus-Vorwürfe, 
-denen sich jetzt auch die „DDR" an- 
geschlossen hat, ein. Die Deutschen 
seien keine Revanchisten, sondern 
ein Volk, ein Verhältnis zu 
Würde habe. Diese Wurde bestehe 
darin, „daß wir die Frage der Einheit 
der Nation nicht aufgeben - auch 
nicht in Teilbereichen“. Die Forde- 


jtanzertierte A frfinn d i e 

Moska u mi t derRev anchismus-Karu - 
pagtn» und dm rhggyfa* " 

habe, seht der CDU/CSU-Fraktions- 
chef Alfred Dregger hinter den Be- 
suchsabsagen. Nun müsse in dm so- 
zialistischen Staaten Mitteleuropas 
als auch m Weste ur opa m ft .s chw ieri- 
gen Wochen, vjeflekht sogar Mona- 
ten“ gerechnet werden, „bis die 
Macbtfrage in Mndpm gpirlär f“ sei. 
Gerade jetzt sei Gdassenheit notwen- 
dig imd iBa iiBflWim Worten 


digt 

Döniocfa wird auch in diesen Krd- 
sen die bei wertem massivste Einwir- 
kung Moskaus auf Ceauseseu erwar- 
tet, um üin von der Reise nach Bonn 

ahrahaTten- B— OOdeCT TOruhrft wird 

den Ttr i mam un die RrMänmg Ceans- 
escas, jedes Land habe das Recht aiif 
eine eigene Anßenpolitik. 

Kategorisch dementiert wurden 
von einem Sprecher der rumänischen 


von dem Zustandekommen 
Besuche weder unsere Zukunft noch 
die Zqfamft der deutsch-deutschen 
und der bolgazisdi-dectsdien Bezie- 
hung abhangt". Hne ähnlich» Be- 


Botscfaaftm Wien Darsteflnngen, daß 
rumänische Truppen an dem gegen- 
Wättig in d e 1 * CSSR ^tettfi ndtmrten 
Manö ver .Schild 84“ des Warschauer 
Pakts teflnehmen. Berichte des tsefae- 
dndowakrsdMn Fernsehens über ei- 
ne solche angsbßche Beteiligung be- 
aw’ehTwte der rumänische Dipl omat 
in einem Gespxädi mit der WELT ab 
faTs rh- Jn der Tschechoslowakei be- 
finden ssch lediglich rumänische 


Stahsnffra m», nteht ahw mmfinfadte 
Einheiten.“ Dementiert wurde auch 


Hopecter-Besuch, war von JDDH“- 
Vertretem ab Begründung für das 
NidibZurtandekijramen der Vinte 

wwn y phntwi Ta ilpnn lft im Sff ftem- 


ejna Mp Himg m tlw mwifliriwi Pres- 
se, Bukarest habe anläßlich do - letz- 
ten Manöver des Warschauer Pakts in 
Balgarten einen Durchmarsch sowje- 
tischer Truppen durch rumänisches 
Territorium gestattet. 


Dregger in iimm, es 
werde steh bald zeigen, ob Ceansescu 
seine eigenhändige Poöäoa wahren 
könne. 


Li der slowakischen Stadt Banska 
Bystrica (Aftsohfl sind gestern alle 
VeiteidigungsministerdesWazsdkan- 

»r Mfjiwc , <i«rwntpr <ilpr gtiiii5ni»irffn. 


Aufschluß über 
Boff-Gespräch 
zum Jahresende? 


Mh einem Zwd-lVQDlard«i-Pn^ramin will Bonn die Molche Betreuung fördern 

wexdetu h«»hwn 25 P wn w it leichtert werden solL Hier müsse das 


EBB1HARD NUSCHKE, Bern 
Aufgrund des veränderten Alters- 
aufbaus in der Gesellschaft ist mit 

mwiw mehr _ yoT aHum — Stev n 

Hilflosen und mit immer weniger für 
sie sorgenden jüngeren Menschen zu 
rechnen. Im Zeitraum von 1950 bis 
1982 hat sich die der 70- las 
7!pbrigen um 100 Prozent erhöht 
1950 waren etwa 1500 Personen in der 
alter ab 95 Jahre. 
1982 waren es äst 26 000. 

Die ganze Not auf einem Sektor der 
Gesellschaft, dar kerne große Lobby 
hat, wird im Bericht äec Bundesre- 
gierung za Ragen der Pflegebedürf- 

ti gfewf mit dar F raW eflimg aufjge- 

zeigt, daß zur Zeit der Untersuchung 
jeder Dritte der über 8fltjährigoi ohne 
Pfleger »teh* ^ «l w n i nw*n fe ^nnfa 
Die notnoidigeu Hilfen eritiettm 
und eriutten, so der Bericht, den 

T^natM^rniiTWnmicfyr Heiner 

Geifito voigelegt hat und der vom 
Kabinett verabschiedet wurde, die 
Pflegebedürftigen fast ausschließlich 
durch Angehörige oder im Wege der 
Nachbarachaftshüfe. 33 Prozent aller 
pflegepersonen £ p>h«»n an, mehr ab 
sechs Stunden täglich beim Pflegen 
der Hüfibedüxfiigen tätig zu sein. 


Neue Zahlen fehlen 


Seit sechs Jahren gibt es keine ak- 
tuellen I nformationen mehr über die 
Anzahl und die Lage der zu Hause 
lebenden wahrscheinlich 1,6 MiDio- 


neu pflegebedürftigen Menschen in 
da Bundesrepublik Deutschland. Ei- 
ne umfeaseude Ekfaebuug ist auch 
üb« wahrscheinlich 000 in „Em- 
richtungen“ untergebrachten mehr 
oder weniger Mflom iflnscben 

lihtirfiUig 7 A1 l<Mr>-r>TTtnift»pn n)w i)y. 

xe Enkommflnsv e rhättnisie nm8 ei- 
ne S tatistik von 1977 herangezogen 



ff Finanziellen Sie Ihren Bau mit uns. 
Dann haben Sie bereits beim Richtfest 
gute Gründe, stob ai sein.ff 


Ihr persünicher Geldberater empfiehl: 


Der wichtigste Grundstein Ihres Bauvorhabens ist die richtige Finanzierung. 

Deshalb sollten Sie rechtzeitig die Vorteile des rä-Baukredit-Programms und der 
»Finanzierung aus einer Hand« nutzen. Mft günstigen Konditionen und optimaler Nutzung 
von Steuervorteilen bieten Sparkassen und IBS einen kompletten Service. 


VOn ihren fawn Bnlmwungi inid-BH. 

tee 32 Prozent können weniger ab 
600 hfark monatiieh ausgebOL 
Mit einem Programm, für das zwd 
MgKarden Mark angesetzt werden 
sollen, will die Bundraregienug jetzt 
errdchen, daß die häudiche Pflege 
entsprechend dem Grundsatz „Am- 
bulante Versorgung hat Vorrang vor 
stationärer Versorgung" undentspre- 
chend dem hoha Wert da persönli- 
chen Zuwendung gefördert und un- 
terstützt werden solL 
Das Bündd von Maßnahmen ist 

wtUrtfpniafffn ffir jfe in Er . 

wägung gezogene MnfBhnmg eiuer 


Wohnungsbinduiigsgiöetz geändert 
weiden, an dem es bisher scheitert, 
HaS solche alten in geför- 

derte Wohnungen“ ein riehen, nur 
weil ihr Einkommen eine gewisse Ho- 
he übersdneitet 
„ Sozialstationen 0 , von denen es in 
der Bundesrepublik gegenwärtig et 
wa 1500 gibt und die mit jeweils vier 
bis zwölf Fachkräften und einem gro- 
ßen Stamm von ehrenamtlichen Hel- 
fern Einzugsgebiete zwischen 20 000 
und 60 000 Einwohnern betreuen, sol- 
len in Zukunft kontinuierlich ausge- 
baut werden. 


J’fepnwdctofflf be ae b u ngs- Steuererleichterungen? 


Wernfs um GeM geht - Sparkasse 



wesse 

zes. Die Buratesregterang ist aber, 
wie Geißler in Bonn sagte, zu dem 

T fryhrti« ylwmmiwi, riaB dies „BUS 

finanz- und wirtschaftspolitischen 
Gesichtspunkten und wegm. dar 
noch nidit gelösten Sacfaprobleme“ 
nicht in Betradrt kommen könne. 

Langfristig sollen nach don nun 
vodtegenden Plan die Krankenkas- 
sen ab Pfliditbütong die fiostei ei- 
ner für PflegeSHe 

übernehmen. Erkrankt die „Pflege- 
poson", dann wird der bestefite zät- 
weSzge Ersatz eben&lls von den 

y pmlnmlniBwn h pahlt 

Bd FflegBbedfiEftigen soll künftig 
zur Wiedererlangung der Bewegungs- 
fiMdtPt "ach ulndpn ]Wrnwikwig m 

oder nach Unfellen verstärkt eine 
zum großen Teil von den Kranken- 
kassen. ZU Mhl«wb WptmhiKt^in n 
« h i ti finrim. Dazu gphfirm Kranken- 
gymnastik, Bewegung!»-, Sprach- und 
Beschäftigungstherapie. 

fl riBl« 1 fcnwHIg te <Wiwr «n | rfnfl dfe 

Anfhahme pflegebedürftiger Eitem- 
tefle in imW in Wohnun- 

gen des sozialen Wohnungsbaus er- 


Die ambulanten Dienste, zu denen 
im läwHKi’hpn Beroch noch etwa 3000 
Gememde-Krankenpflegestationen 


iimgpn des Famflienmlnisteriuins zu 
wenig auf die große Gruppe der Pfle- 
gebedürftigen und zu stark auf die 
Krankenpflege ausgerichtet Rehabi- 
l i t aliv e Äßnahmen werden nur bei 
19 Prozezit der Pflegebedürftigen 
durdigef&hrt. 

Angedeutet wird in dem Bericht, 
daß weitere steuerliche Entlastungs- 
maßnahmen über die jetzt schon bei 
Vorliegen «um Pflegefalles aktuellen 
hinaus geplant sind. Dazu heißt es 
wörtlich: „Dte Bundesregierung wird 
prüfen, ob die steuerliche Berück- 
mrihti g un g von Haushaltserschwer- 

riiiByn und so nsti gen fmnnjiollpn Ra. 

lastungen in den Fällen häuslicher 
Pflege verbesserungsbedürftig ist 
und es weiterer Regelungen bedarf“ 
Alle Maßnahmen soßm schrittweise 
verwirklicht werden: ab erstes die 
Unterstützung dar häuslichen Pflege 
<fawh die KranfcpnfeaieaMi in dem er- 
weiterten Umfang. 


Deutsch-sowjetisches 
Treffen ungewiß 


Reagan: Jalta ist kein 
Alibi für die Sowjets 


USA nehmen Tdhmg Europas in Einflußsphären nicht hin 


TH. KJELINGER, Washington 


Zum zweitenmal in drei Wochen 
hat US-Präsident Ttwfgnn döiauf die 
Jaffa- Verembanmgeu gestutzten An- 
bruch Moskaus, Osteuropa zu be- 
hezzseben, zurüAgewiesen. Auf ö- 
. nem pohüsch-amerikanischen Volks^ 
fest in Doylestown (Pennsylvania) 
wich der Präsident von seinanvoibe- 
reiteten Redetext ab und sagte: Jjaßt 
uns nidit verführt werden, das Jaha- 
Abkommai jenen zur Deckung zu 
überlassen, die es verletzt haben. Das 
Abkommen war nie dazu gedacht, 
(den Sowjets) die Macht zu geben, 
Osteuropa so zu beherrschen, wie sie 
es getan haben. 41 


Bereits am 17. August hatte der 
Präsident UargesteOt, daß die USA 
Jede Interpretation des Jalta-Ab- 
kommens zuxückweben, die so tut, 


als ob Amerika der Teilung Europas 
in Einflußsphäre n zustimnzt“. Au- 
ßenminister sagte drei Tage 
später: „Wir werden niemals die Idee 
eines geteilten Europa hmnehmen." 


1983 hatte die amerikanische Zu- 
rückweisung einer solchen Interpre- 
tation des Abkommens von Jalta 
Schlagzeilen ab Vizepr äs i- 

dent George Bush nach Beendigung 
einer Osteuropa-Reise am 30. Sep- 
tember m Wien in ähwjiehw Mamw 

di e Halbing dar ’Rpag nn. Admir ri atrnri . 
on dwriftg fa». In «dnem Tn far uiwif mit. 

der „Washington Post“ bestätigte 
jttzt der frühere Staatssekretär im 
State Department, Lawrence Eagte- 
burger, daß dies lediglich die Fortfüh- 
rung amerikanischer Politfc während 
der gesamten Nachkriegsära sei & 
wärmte es u «»in Grundprinzip unserer 
Außenpolitik, mit der wir sdt Jahren 
leben". Es wäre „falsch und unmora- 
lisch, wenn wir sagtervOsteuropa sei 
jetat und für immer ein Teil des so- 


wjetischen Imperiums“. (WELT v. 
10.90 

Eaglfiburger machte aber auch 
Mar, daß damit nicht gemeint sei, die 
Amerikaner sprächen Moskau jedes 
Sicherheitsinteresse wertlich dar so- 
wjetischen T#mfafgn»n»pn ab. Viel- 
mehr «ide Washington b jn , 

^ien eisernen sowjetischen Griff zu 
lockern", so d«B die Menschen dort 
„einige Flexibilität, einige Alternati- 
ven“ bekommen. 

Das Interesse an „differenzierten“ 
Beziehungen zu Orteuropa (Eagle- 
buiger) dokumentierte sich am 
Dienstag vergangener Woche in zwei 
p»flfii«»lfn Ereignissen, die beide die 
„DDR" betrafen. Zur Feier des 10. 
Jahrestages der Aufnahme diplomati- 
scher Beziehungen zwischen Wa- 
shington und Ost-Berlin wurden in 
beiden Städten in den jeweiligen Re- 
sidenzen der Botschafter diskrete 
A bendessen veranstaltet, bei denen 
in Washington Staatssekretär Arme- 
cost, die Nr. drei im State Depart- 
ment, und in Ost-Berlin der gleich- 
rangige Diplomat aus dem ^DR“- 
Außenndnbterium teflpahny»p 

Die Reagan-Administration muß 
freilich erkennen, daß ihre dynami- 
schere Politik in Richtung Osteuropa 
von Moskau nach allen Kräften sabo- 
tiert wird. „Wir versuchen, sowjeti- 
sche Sterilität zu durchbrechen und 
steSen jetzt fest, daß der Kreml noch 
gen ü gend Leben in sich hat, diese 
Versuche zu vereiteln", sagte ein hö- 
herer Beamter, kurz nachdem auch 
der bulgarische Staatschef Schiwkow 
seinen Besuch in Bonn abgesagt hat- 
te. In Washington sieht man aber in 
den jüngsten geplatzten Terminen 
nicht unbedingt das Ende der Bemü- 
hungen, zu Osteuropa unterhalb der 
Gesprachsebene der beiden Super- 
mächte variable Beziehungen auf- 
rechtzuerhatten. 


dpa, Moskau 

In Moskau ist immer noch unge- 
wiß, ob nach dem Tode des stellver- 
tretenden sowjetischen Ministerprä- 
sidenten Leonid Kostandow eine 
UdSSR-Deleg&tion am 24. November 
-wie ursprünglich geplant - zu Wirt- 
schaüsgespräcben nach Bonn kom- 
men wird. Bisher ist offenbar noch 
kein Nachfolger für Kostandow als 
einer der beiden Vorsitzenden der 
deutsch-sowjetischen Wirtschafts- 
kommission gefunden worden. Sie 
war zuletzt im November vergange- 
nen Jahres in Moskau zusammenge- 
treten. Westliche Wirtschaftskreise in 
der sowjetischen Hauptstadt weisen 
darauf hin, daß die Benennung eines 
neuen Vorsitzenden der sowjetischen 
Delegation sich möglicherweise noch 
hingfehen könne, da es für den Kreml 
nicht leicht sei, Kostandow als Exper- 
ten für die deutsche Wirtschaft zu 
ersetzen. 


Harte Kritik an 
Jugoslawiens KP 


dpa, Belgrad 
Die Belgrader „Politika“, eine d«r 
führenden Zeitungen in Jugoslawien, 
hat die Spitze des Bundes der Kom- 
munisten (BKJ) wegen ihrer Unei- 
nigkeit und Unentschlossenheit an- 
gegriffen. Das Verhalten der Spitzen- 
funktionäre rufe „ernste Beunruhi- 
gung und Unzufriedenheit in breite- 
ren Reihen der Mitglieder" hervor 
und vertiefe „die KJuftzvrischenFub- 
rang und Mitgliedschaft“, heißt es in 
einem Kommentar von Najdan Pasic, 
der den Zentralkommifee der Partei 
angehört und Präsident des Verfas- 
sungsgerichts der Republik Serbien 
ist Teile der leitenden Funktionäre 
träten „aggressiv 4 * für die Sondern)- 
teressen der einzelnen Republiken 
und für eine Selbständigkeit der Re- 
publikorganisationen der Partei in- 
nerhalb des 1 Bundespartei ein- 


„Antisemitischer 
Terror in UdSSR“ 


Wallmann bleibt hart 

„Aariänder-Eriafl reditewidrfg* V Regienmgspräadeflf wffl Bericht 


dpa, Wiesbaden 
Der Frankfurter Oberbürgermei- 
ster Walter WaHmann (CDU) ist nach 
wie vor nicht bereit, die vom hessi- 
schen Inne nminister Hont Winter- 
strän (SPD) verfügten Lockerungen 
beim Nachzug von An gASnp w aus- 
ländischer Arbeitnehmer in die Pra- 


xis umzuaräzen. WallmnTm «>A15r to 
gestern, auch nach einem vertraut 
chen Gespräch mit Winterstrin Weibe 
er bei seiner Auffassung, daß der 
neue AariänderEriaß „rechtswidrig 
ist und Bondesrecfat verletzt*. Bis 
jetzt jedenfalls ü&hle er räch „nicht 
berichtspffiditig* gegenüber den Re- 
ih Dannstadt, 
sagte der Frankftuter OB und Lan- 
des vo nütae n de derhesaseben Union. 

Tn dem Gespräch mit Walhnann, an 
dem auch Staatssekretär Andreas 
von Schoräer und rän Redtaexperte 
der Stadt Frankftutträlnalunen, hatte 
Wmterrträn dm Frankfurter Ober- 
duranf hingewiesen, 
daß a über jeden efnagehwi Faß, dar 
sich auf den neuen AudBnder-&3aß 


beziehe, Bericht zu ers ta tten habe. 
Der Regierungspräsident weide dann 
als Bol i a räaufin d i t sb ehj^tfe die 


jechtlidi gebotene Entscheidung 41 
treffen und dem Oberbürgermeister 
^Anweisung erteilen“. Die Rechts- 
grundlage für dieses Verfahren liefert 
hach Angaben des Innenministe- 
riums Paragraph 61 des Hessischen 
Gesetzes über Sicherheit und Ord- 
nung (HSOG). 

WaTTmarm- Die Erhöhung des 
N a c ha i gsaT lers srä mit n mhmnam»n 
Folgöi“ für die Nachziehenden ver- 
bunden, die sowohl bei der Suche 
nach einer Unterinmft als auch einem 
Arbeitsplatz erhebliche Schwierig- 
keiten haben würden. Noch 1982 ha- 
be auch Ministerpräsident Holger 
Börner (SPD) erklärt, daß er es für 
»menschlicher und sozialer“ haft» , 
das Nachzugsalter bei höchstens 
sechs Jahren za begrenzen. & könne 
nicht verstehen, wieso Bonner wi 
Auffassung innerhalb von zwei Jah- 
ren geändert habe. Auch den ffinweis 

des hessisc hen S ozLYmmigtop ; Ar- 
minGlauss (SPD), die Lockerung des 
Nadizugs von Auräändem werde krär 
oeswegs zu räner neuen jSdrwem- 
tne“ führen, könne er nicht vers tehen 
sagte Walhnann. 

Srftefc Chaos Aualänderpoatfk 


AFP, Moskau 
In einem offenen Brief an den so- 
wjetischen Staatschef Konstantin 
Tscbemenko hat eine Gruppe sowje- 
tischer Juden den seit Monaten in der 
UdSSR herrschenden „antisemiti- 
schen Terror“ angeprangert. In dem 
Text, der mich da 1 westlichen Presse 
in Moskau übermittelt wurde, fordere 
die 20 Unterzeichner die „Freilassung 
alter politischen und zionistischen 
Gefangenen, die in psychiatrischen 
Anstalten festgehalten werden“. Die 
Unterzeichner betonen, sowjetische 
Behörden versuchten auswande- 
ningswillige Juden als geistig krank 
und schizophren hinaiatgiton 

Die Zahl jüdischer Emigranten ist 
nach westlichen Zahlen von rund 
51 000 im Jahre 1979 auf 1340 im ver- 
gangenen Jahr gesunken. Bei einer 
jüdischen Gesamtbevölkerung von 
rund 1,8 MüUonen in der UdSSR ge- 
ben sowjetische Juden die Zahl der 
Ausreisegesuche mit 20 000 bis 25 000 

an. 


Ölminister Riads reist 
offiziell nach Kairo 


AP.KJto» 

Zum ersten Mal seit den Abbruch 
der diplomatischen Beziehungen 
Saudi-Arabiens zu Ägypten im Jahre 
1979 wegen des ägyptisch-israeÖ- 


sehen Friedensvertrages wird ein MB- 
Shcd der saudischen Regierung offi* 
riell Kairo besuchen. In ei rem Intc- 
view der Kairoer Tageszeitung -Al 
■Achbar" teilte der ägyptische Erdöl* 
minister Abdrä Hädi Kandil näL se® 
saudischer Kollege Ahmed Saki Ja- 
mam werde noch in Mooatin 
Kairo exwartet Gesprächsthema & 
die Koordinierung der Ölpofitik 




KNA,R«a 

Die brasüianischen Kardinale Lor- 
scheider und Arns haben im Zusam- 
menhang mit dem Gespräch zwi- 
schen Kardinal Ratzinger. Vorsitzen, 
der der Kongregation für Glaubens- 
fragen im Vatikan, und dem brasilia- 
nischen Franziskaner-Pater und pro- 
min frnten Vertreter der „Befreiung», 
theologie", Leonardo Boff die Quali- 
tät von BofEs Verteidigung und dea 
guten Ausgang des Treffens gelobt 
Der Vorgang, an dem die beiden hra- 
süianisehen Kircheniührer, Mentoreo 
des Franziskaners, zeitweise teilnah. 
men, ist allerdings noch nicht abge- 
schlossen. Die Glaubenskongrega- 
tion wird, wie angekündigt, ihren 
Brief vom 15. Mai mit der Kritik an 
Boffs Buch JSirche: Charisma und 
Macht“ veröffentlichen, ergänzt um 
die Ergebnisse des Kolloquiums. Da 
mit der Publikation erst zum Jahres- 
ende oder Anfang 1985 zu rechnen ist, 
wird sich erst dann zeigen, inwieweit 
die von der Glaubenskongregation 
als „g efähr lich * 1 bezeichneten Positio- 
nen durch die Anhörung bereinigt 
werden konnten. 


-V-- 


>j. 


exportierender Lander. 
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IV- Kon will er also wieder See- 
len massieren, der Präskteni des 
BimdeskarMlamtes: Walfang Kart- 
te hat die Großen aus Hmum und 
Industrie für den 19 Oktober nach 
; Bjeriin emgebxka, ran. sie noch ein- 
. -mal davon zu überzeugen« daß un- 
ßoeditfeztigte Rabatte der Indu- 
strie an den Hand el ebenso wie der 
Verkauf von Waren unter dw^ Ein- 
standspreis der „Gemeinsamen Er- 
klärung zur Sicherung des Lei- 
stungswettbewerbs“ zuwiderläuft, 
die jetzt im Sommer endlich fortge- 
schrieben worden ist. Ist das denn 
schon wieder nötig? 

- Im Prinzip nicht: Gerade die Gro- 
ßen vermeiden zur Zeit an«*?, was 
nach einem Verstoß gegen dieses 
freiwillige Übereinkommen der 
Spstzenverbande riecht Selbst die 
Händler i r *n f der grünen Wiese“ 
machen mit Und offenbar bemüht 
sich auch die Industrie, ihre Rabatt- 
gew ähru n g an den Wandel mg hr an 
der Kostenersparnis und weniger 
an der Macht der Kunden zu orien- 
tieren. Was also soll das Ganze? 

Es soll den Mittelständtem in der 
Fraktion klarmachen, daß für ein 
Verbot des Verkaufs unter dem Ein- 
standspreis kein Hflnriftnigchorfa rf 
besteht - der Handel verrichtet ja 
freiwillig. Die Klarstellung scheint 
nötig, denn mittlerweile liebäugeln 
nicht nur CDU/CSU, sondern auch 
SPD und FDP mit dieser Idee. Als 
ob es dem Wettbewerb oder gar 


dem Verbraucher nützen würde, 
wem um jeden kleinen Lebensmit- 
telhändier ein staatlicher Natur- 
schutzzaun gezogen wird. Im Ge- 
gensatz zum freiwilligen Verzicht 
wäre dies eine gesetzlich vorge- 
schriebene Wettbewerbsbeschrän- 
kung. Die paßt nicht in die Markt- 
wirtschaft. Und so gesäten massiert 
der Präsident die falschen Seelen. 

Partnerschaft 

_ Mt - Am Wochenende ist die ZL 
Ubersee-Impart-Messe „Partner 
des Fortschritts“ in B erlin zu Ende 
gegangen. Die Veranstalter spre- 
chen von giriem Erfolg dieser Aus- 
stellung, deren primäres Ziel es ist, 
die Exporte dar Entwicklungslän- 
der außerhalb des Rohstoflbereichs 
zu fördern. Auch in Jahr 

wurde die Kontaktbörse wieder ge- 
nutzt. Die Gj whaftgnhwrMfiyp* an- 
ßerhalb der Kontingente, die für 
diese Messe in sensiblen Bereichen 
gewährt werden, können sich sähen 
lassen. Dieses wird immer wichti- 
ger. Denn inzwischen hat sieh die 
Auflassung durchgesetzt, daß die 
Dritte Welt mit ihren Schul- 
denproblemen um so leichter fertig 
werden kann, desto stärker der 
Handel intensiviert wird, und zwar 
nicht nur der mit den 
ten, sondern auch zwischen den. 
Entwicklungsländern, wozu in Ba- 
hn auch das Feld bereitet wurde. 
Die Intention dieser Messe, die ein- 
mal aus der deutschen Indu- 
strieausstellung hervorgegangen 
ist, ist heute mindestens noch so 
aktuell wie vor mehr als 20 Jahren. 


Privatisierung 

Von GERD BRÜGGEMANN 


S eit Bundeskanzler Helmut Kohl in 
seiner Re gierungserklär ung im 
Mai 1983 die Absicht verkündete, 
„den Staat auf den Kem seiner Aufga- 
ben zurückzuführen“, die wirtschaft- 
lichen Aktivitäten des Bundes also, 
wo nötig und möglich, zu privatisie- 
ren, ist wenig geschehen- Zwar tauch- 
te das Thema im Jahreswirtschaftsbe- 
richt 1984 auf und dasBundesfinanz- 
ministerium als geschäftsführende 
Behörde wollte schon im Frühjahr 
eine Prüfung, welche Unternehmen 
für eine Privatisierung geeignet seien, 
abgeschlossen haben. Aber riahg» 
Mid) es bisher. 

Jetzt meldete sich der Parlamenta- 
rische Staatssekretär im Finanzmi- 
nisterium Friedrich Voss (CSU) zu 
Wort. Statt indes, wie erhofft, die 
Grundlinien künfti ger Privatisie- 
rungspolitik aufcuzeigen, teüte er 
mit, was nach seiner Ansicht nicht 
zur Disposition stehe. Und da er an 
erster Stelle ein Unternehmen nann- 
te, das sich nach allgemeiner Ansicht 
zur Privatisierung ger adezu anbietet, 
darf Schlimmes befürchtet werden. 
Die Bede ist von der Deutschen Luft- 
hansa, ander der Bund mit knapp 75 
Prozent beteiligt ist 
Nun wird in diesem Zusammen- 
hang natürlich nicht nur über die 
Fluggesellschaft diskutiert; es gibt 
auch eine Reihe von Beteiligungen in 
der Industrie, bei Ba nk e n und im 
Dienstlestiingsge werbe, aus d enen 
dCT Staat sie h wirfipfai»)mn k ann, nh. 
np s chlimmeren S chaden m nahmen, 
als daß einige angenehm gepolsterte 
Vorstandssessel für ehemalige Politi- 
ker und Staatssekretäre veriorengiD- 
gen. Aber ein Verzicht auf die Luft- 
hansa wäre ein falsches SignaL 
Was den Staatssekretär Voss veran- 
laßt hat zu den richtigen und ver- 
nünftigen Privatisierungsplänen der 
Bundesregienmg in diesem be- 
sonders geeigneten Fall das falsche 
Signal zu geben, ist ebenso unklar 
wie die Frage, ob sein Vorgehen mit 
rt iindpgfinanymiTiigtpr Gerhard Stol- 
tenberg abgestimmt war. Manches 
spricht dagegen. In Bonn wird die 
Vermutung gehandelt, Voss könnte 
im Auftrag seines Parteivorsitzenden 
Franz Josef Strauß aktiv geworden 
sein, der zugleich Au&icfatsratsvorsft- 
zender der Deutschen Airbus ist 

S trauß wird nachgesagt er argwöh- 
ne, die Lufthansa könne ihre Be- 
schaffungspolitik ändern, sprich we- 
niger Airbusse kaufen, wenn der 
Bund seinen Anteil auf 51 Prozent - 
an weniger ist ohnehin nicht gedacht 
- reduziert Solch Argwohn ist in je- 
der Hinsicht unbegründet Die Luft- 
hansa hat ihre Flotte bisher nach 


sachlichen Gesichtspunkten geor- 
dert, darunter reichlich Airbusse. 
Warum sollte ach das ändern? 

Voss hat sich freilieh gehütet ™*b 
zu dieser Version zu äußern. Statt 
dessen erklärte er, man könne Stim- 
men, die «*»TM»n Anteil von 51 Prozent 
für zu gering haften, um staatliche 
Luftverkehrspolitik zu betreiben, 
„nicht einfach mit da Hand wegwi- ! 
sehen“. Bei den Stimmen, die der 
Staatssekretär da erhört hat handelt 
es sich vor allem um die des Luft- 
hansa-Voratandsvor ritzenden Heinz 
Huhnau. Schon vor Monaten hatte ; 
der Lufthansa-Chef und ehemalig e i 
Staatssekretär im Bundesverkehrs- 
miniitarium ein iim&ngrirfiet Pa- 
pier nach Bonn geschickt, in dem er 
seine Bedenken gegen eine Privati- 
sierung, oder besser die ins Auge ge- 
faßte Jteüprivatisiening, vortrug. 

R uhnaus Ein wände »ieien neben 
dem von Voss vorgetragenen Ge- 
sichtspunkt auf die Möglichkeit, daß ; 
die „Identifizierung da staatlichen j 
Administration“ mit der Lufthansa 
als nationaler Linienfluggesellschaft 
spürbar verringert werde, ja er sieht 
die Gefahr, ausländische Interessen 
könnten Einfluß auf das Unterneh- 
men gewinnen. Nun zeigt eine Prü- 
fung der Ruhnau-Papiere, daß die zo- 
sammengestellten Bedenken doch 
wenig überzeugend sind. Weder wird 
eine nationale Luftverkehrspolitik 
behindert, noch droht ausländischer 
Einfluß. Daß auch die Lufthansa 
selbst bei einer Verringerung des 
Bu n desa n teils größere Flexibilität 
zum Beispiel bei den immer wieder 
notwendig werdenden Kapitalerhö- 
hungen erhielte, sei nur am Rande 
erwähnt 

Wie wenig staatliche Luftverkehrs- 
politik und staatlicher Anteil an der 
nationalen Luftverkehrsgesellschaft 
miteinander zu tun haben, beweist 
das Beispiel der Schweiz, deren 
Swissair immer schon private Eigner 
hatte. Aber auch die Privatisierungs- 
pläne der britischen Regierung für 
British Airways deuten in keinem 
Aspekt darauf hin , daß in Whitehall 
künftig keine Luftverkehrspolitik 
mehr betrieben werden soH 

R iinAxrfinflnzmfnfctar Gerhard 

Stoltenberg sollte sich deswegen von 
den Einwänden, die Voss und Ruh- 
nau Vorbringen oder noch für sch 
behalten, nicht irritieren lassen. Die 
Lufthansa gehört zu den Unterneh- 
men, deren Privatisierung notig und ! 
möglich ist Wird die Fluggesellschaft 
von der Liste gestrichen, wäre das 
verbleibende Konzept nicht mehr viel ! 
wert 


. WERKZEUGMASCHINEN / USA versuchen, ihren Markt besser abzuschotten 

Die Talfahrt der Produktion setzt 
sich weltweit unvermindert fort 


HEINZ HILDEBRANDT, Bielefeld 
Im vergangenen Jahr hat s ich die weltweite Talfahrt der Werkzeugma- 
schinenproduktion unvermindert fortgesetzt Erneut sank der Produk- 
tionswert - um 18 Prozent auf nur noch 18^ Milliarden Dollar. Er lag 
damit fest um 30 Prozent unter den Werten von 1980 und 198L Betroffen 
waren davon alle Anbieter. 


Auch die Japaner, die sät 1982 in 
da Weltproduktion führen .and da- 
malig die Amerikaner auf den zweiten 
Platz verwiesen and übeihaupt die 

dnmwiWnden TTorgtelTAr das 
Fürchten lehrten, Einbußen 

’ hinnehmen. Ehe Stärke da Japaner 

Helen Sekto^w^^^egen lancUäj^ 

i figpf Mehring dnw*iwiw nicht airf ein 

nwhigp^ Lohnniveau hi f 1 * «iffih- 
| ren ist, sondern auf k ost ens pa r ende 
modernste Fatigimgreaftbren. Da- 
i zu gehören nicht mir roboterunter- 
stützte Produktionen, sondern auch 
optimal v er kü rzte DurcMaufaeiten. 

TnAwn hahew di» Japaner «ehr 
schnell die Perspektiven computer- 
gesteuerter Anlagen erkannt und die- 
se mit der Omen eigenen Flexibilität 
werteren twickelt 

Saxgenfrei sind aber die Japaner 
nicht mehr. Sowohl ihr Produktions- 
als auch ihr Ezportyolumen ging 1983 
zurück und zwar jeweils um zwölf 
Prozent, Auswirkungen vor allem der 
m ri hnkdaD Importzurückhal- 
tung. Es ist daher verständlich, daß 
man in Japan mit sehr viel Sorge die 
Forderungen da amerikanischen 
Produzenten nach Importrestriktio- 
nm betrachtet , die diimhan« noch 
nicht vom Tisch sind. 

Selbst vers tändlich richten ach sol- 


AUF EIN WORT 



99 Im Fall der deutschen 
Pharma-Industrie droht 
erstmals die Gefahr, 
daß ein innovarions- 
kräftiger, international 
erfolgreicher Industrie- 
zweig nicht der auslän- 
dischen Konkurrenz, 
sondern hausgemach- 
ten Reglementierungen 
erliegt Wenn markt- 
wirtschaftlich arbeiten- 
de Unternehmen Büro- 
kratien unterstellt wer- 
den, gibt es keine Zu- 
kunft mehr für diese In- 
dustrie 99 

Prot Dr. med. Hans Rüdiger Vogel, 

Haoptg esch S f te ffihr er des Bundesver- 


bandes der Pharmazeutischen Indu- 
strie e. V„ Frankfurt FOTO: D* WELT 


Fangmengen in 
der Diskussion 

dpa/VWD, Brüssel 
Die für Fischereifragen zuständi- 
gen EG-Mimster haben gestern die 
V jttrhawdliingpn ausgenommen über 
eine Verringerung des Sprottenfangs, 
die Erhöhung der Beifan piengen bei 

Wittling (Maten) und ein neues Fi- 
tchewfattonunaa da Gemeinschaft 
mit den USA, da das alte im Juni 
abgelaufen ist Schwierigkeiten gibt 
es bei da Frage, ob dem Wunsch 
Dänemarks nach empr Erhöhung da 
Wittiing-Bafange vcm Msha zehn auf 
20 Prozent stattgegeben werden soQ. 
Vor allem Großbritannien widersetzt 
sich diesen Bestrebungen. Bei den 
Hochst&ngmengen für Sprotten 
schlägt die EG-Kommissäon dem Rat 
vor, sie auf 100 000 Tonnen statt bis- 
her 175 000 zu begrenzen. 


che Absichten in erster Linie gegen 
den Anbieter aus Fernost, sie wurden 
jedoch auch deutsche Hersteller hart 
treffen. Hinter diesen Plänen steht 
das Bemüh«) da amerikanischen 
Hersteller, ihren geschrumpften Bin- 
nenmarkt besser abzuschotten. Dort 
sank da Verbrauch an Werkzeugma- 
schinen 1983 um 45 Prozent Die Pro- 
duktion ging sogar »Tn 50 Prozent auf 
L87 Milliarden Dollar zurück, die Ex- 
porte um 30 Prozent und da Import 
um 24 Prozent Wesentlich besser se- 
hen Hagpyn die vorläufigen Zahlen 
für 1984 aus. Die Bestellungen aus 
rfpm Inland stiegen im ersten Quartal 
wieder um 93 Prozent, die aus dem 
Ausland auch noch um 66 Prozent 

Die Entwicklung in da Bundesre- 
publik zeigt ähnliche Aspekte auf 
Auch hW sank dip Wer kzeugmaschi- 
nen Produktion 1983, und zwar um 4 
P nwnt auf 9,4 Milliarden Mark. Da 
Aufschwung war an da Branche vor- 
beigegangen, sie 1 profitierte auch 
nicht von da positiven Entwicklung 
in da A^Tt flnnrM i hnirwins tTie, ilwm die- 
se investierte vor atlem im Montage- 
bereich, weniger jedoch in da me- 
chanischen Fertigung wie dem Moto- 
ren- und Getriebebau, dem potentiel- 
len Markt für Werkzeugmaschinen. 

Verringert haben^sich im Vorjahr 

ant»h die Import», aUmtlfng s mir 11m 
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BRUTTOSOZljALPRODUKT 

Der Anteil der Investitionen 
steigt bis 1988 auf ein Viertel 


HANSJ. M^HNKE, Bonn 

Von einem jährlichen Wirtschafts- 
wachstum von real 2J5 Prozent bis 
1988 geh t die B nnripgrffgfep m g in ih- 
rer gesamtwirtschaftlichen Projek- 
tion aus. Dabei soll da Anstieg des 
Preisniveaus auf dun*h«rhnitt i krh 
drei Prozent begrenzt werden. Die 
7-ahl da Erwerbstätigen wird nach 
Hipgpr Vo rausschau des Wirtschafts- 
nrmisteriums um jährlich 0,5 Prozent 
zu nehmen, und zwar von 25^ auf 25 ,8 
Millionen zwischen 1983 uncLlB88. 

• *.-# v* *•» 

Ke Aussichten für. eine befriedi- 
gende gesamtwirtschaftliche Ent- 
wicklung und eine Verbesserung da 
HegchSfHpmpthipi hingen entschei- 
dend vom Investitioflskhma ab. Die- 
ses günstig zu gestalten sei das 
Hauptziel da mittelfristigen wirt- 
schafte- und finanzpolitischen Strate- 
gie da Bundesregierung. 

Nach die s er Projektion wird da 
Anteil da Brutto-Investitionen am 
Sozialprodukt, da im vergangenen 


Jahr bei 21,7 Prozent lag, bis 1988 auf 
25 Prozent steigen. Noch stärker als 
da Rückgang des Anteils des priva- 
ten Knnmmg von 56 auf 55 Prozent 
werde da des Staatsverbrauchs (von 
20 auf 18 Prozent) ausfellen. Da An- 
teil des Außenbeitrages werde unver- 
ändert bei 2J> Prozent hegen. 

Die Bundesregierung geht davon 

Ai« mittelfristige Wirtschaftswachs- 
. iiim nicht beeinflussen würden. Es 
^wode erw artet , daß künftige Aibeits- 
'zeftregehmgen ausreichend flexibel 
sein werden und die Unternehmen 
nicht untragbar belasten werden. 

Die Weltwirtschaft zeige insgesamt 
ein wieder freundlicheres Bild. Kon- 
junkturelle Risiken könnten sich in 
den USA aus dem doppelten Konsoli- 
dierungbedarf bei Bundeshaushalt 
und Handelsbilanz ergeben. Je langer 
die Konsolidierung aufgeschoben 
werde, um so größer werde das Risi- 
ko eines heftigen Umbruchs. 


EG-SÜBVENTIONSKODEX 


Bangemann stimmt Ansicht 
der Stahlindustrie zu 


HANSJ. MAHNKE, Bonn 

Da deutschen Stahlindustrie sei 
eine Verlängerung des EG-Subven- 
tionskodex für diesen Wirtschafts- 
zweig undT höhere als bisha vorgese- 
hene Hitibn in anderen Mftghedstaa- 
teil unzumut bar Damit KHmmtA Bun- 
Hi»^ wiT tgrhaftsmmig ter Mar tin Ban- 
gemann da vor einigen Tagen von 
da Stahlindustrie geäußerten Auf- 
fassung zu, daß der Subventions- 
kodex wie vorgesehen Ende 1985 Eis- 
läufen müsse. Nach den gehenden 
Bestimmungen dieses Kodex dürfen 
von 1986 an außer Zinssubventionen 
ffir vorher gewährte Darlehen und für 
dag Tümtr pten au s Bürgschaften hin. 
aus keine Beihilfen mehr gewährt 
oder gezahlt werden. Diese Frist 
könnte nur nach einstimmiger Rats- 
entscheidung gemäß Artikel 95 des 
Montan-Union-Vertrages verlängert 
werden. 

Der Bundeswirtschaftsminister hat 
vor einigen Tagen in einem Gespräch 
! mit EG-Vizepräsident Davignon und 


EG-Kommissar Andriessen die große 
Sorge da Bundesregierung gegen- 
über Planen anderer EG-Mitglieds- 
lända gemacht, die Um- 

strukturierung da Stahlindustrie mit 
zusätzlichen Hilfen über die Frist des 
Subventionskodex hinaus zu subven- 
tionieren. Denn dadurch würde die 
gesamte Stahlpolitik da Gemein- 
schaft und das bisher bei da Um- 
strukturierung Erreichte in Frage ge- 
stellt werden. Auch die Glaubwür- 
digkeit da EG-Kommission und des 
Ministerrats wäre unter solchen Um- 
ständen gefährdet 
Nach Angaben des Wirtschaftsmi- 
nisteriums haben die beiden Mitglie- 
der da EG-Kommission die deutsche 
Auffassung grundsätzlich geteilt Sie 
hätten zugesagt in diesem Sinne auf 
andere Mitgliedstaaten der EG einzu- 
wirken. Allerdings lägen Anfrage auf 
Verlängerung da Subventionszah- 
hingen in Brüssel noch nicht vor. Die 
Kommission wolle jedoch Kontakt 
mit den Regierungen aufaehmpn. 


INDUSTRIEKONJUNKTUR 


Ifo: Erholung geht weiter, 
aber mit weniger Dynamik 


ein Prozent auf knapp 1J> Milliarden 
Mark. Da japanische Anteil daran be- 
trug elf Prozent, 1981 waren es noch 
27 Prozent Rückläufig waren jedoch 
auch die Exporte aus da Bundesre- 
publik, ihr Wert von 5,8 Milliarden 
Mark bedeutete du Minus von sieben 
Prozent Die größten Einbrüche gab 
es bei den Auftogseingängen, gegen- 
über dem schon niedrigen Vorjahres- 
wat gingen sie um zehn Prozent auf 
8J! MiiHaMwm Mark zurück, durch- 
weg als Folge da rückläufigen In- 
landsnachfrage. 

Hier aba «/»h jetzt shnifeh 
wie in Hw| ÜSA wn I .i<»Mhlii»t 
Die Auftragseingänge $md im ersten 
Halbjahr 1984 deutlich gestiegen, sie 
lagen um 35 Prozent über den aller- 
dings niedrigen Voijahreswerten, bei 
den Tnland saufträgen lag das Plus bei 
41 Prozent, im Exportbereich bei 31 
Prozent 

Das läßt zumindest hoffen, aber 
an« dem R^Vw»>Mw ist die 
noch längst nicht Trotz hartem Wett- 
bewerb auf dem Weltmarkt, da an 
Schärfe gfehpr nicht wanMaggAn wird, 
haben die deutschen Werkzeugma- 
srhimm-H ers tel l er au ch in Zukunft 
ihre Chancen. Sie müssen allerdings 
mit. Ihmn Angeboten auf da T.mte 

Tip gpn, die Amp Zukunft a ufa*ii*hnAt. 
Das ist vor allem die Mitwirkung am 
Aufbau computergesteuerter, inte- 

gri er tor tyrti p in g Rg * T a 8f»n [ hoi ttenAn 

neben industrieller Steuenmgs- 
tpphnflr auch entsprechende System- 
software gefordert wird. 


AP, München 

Das verarbeitende Gewerbe in da 
Bundesrepublik erwartet nach einer 
Umfrage des Mnnrhnw Ifö-Instituts 
für Wirtschaftsforschung, daß die Er- 
holung da Industrieproduktion noch 
zumindest bis Ende 1985 anhalten 
wird, wenn auch in geringerem Tem- 
po als in diesem Jahr. In da im Juli 
erstellten Prognose hätten die 400 be- 
teiligten Großunternehmen ihre Vor- 
aussagen vom Januar für dieses Jahr 
um 0,75 Prazentpunkte nach unten 
auf ein Produktionswachstum von 3,8 
Prozent korrigiert Dies, so berichtete 
das Institut gestern, ist überwiegend 
auf den Arbeitskampf in da Metallin- 
dustrie und seine Folgen zumckzu- 
f ÜhrpT> 

Da ein Teil da Ausfalle erst im 
nächsten Jahr aufgeholt werden kön- 
ne, seien die Produktionserwartun- 
gen für 1985 nun uro einen halben 
Prozentpunkt höher mit zwei Prozent 
angegeben worden. Bei da nomina- 
len Umsatzentwicklung werde für 

1984 im Inland ein Plus von via Pro- 
zent erwartetem Prozentpunkt weni- 
ger als in da Schätzung von Januar. 
Dieser leichte Rückgang werde aller- 
dings durch die dynamische Ent- 
wicklung beim Export kompensiert 

Für 1984 er w ar tete n die Unterneh- 
men ein Umsatzphis im Export von 
neun Prozent, nach plus zwei Prozent 
im Jahr 1983. Dazu trage die weltwirt- 
schaftliche TSrhnlimg bei, vor allem 
aba da Wettbewerbsvorteil durch 
d en hohen Dollarkurs. So habe die 
iiwityte Augflihr in die USA Anfang 


dieses Jahres um knapp 60 Prozent 
über dem Wert vom Vorjahr gelegen. 
Für 1985 erwarten die Unternehmen 
ein Umsatzphis im Inland von fünf 
Prozent, aber nachlassende Wachs- 
tumsimpulse aus dem Ausland. Le- 
diglich um sechs Prozent glaube die 
Industrie im kommenden Jahr ihre 
Ausfuhren steigern zu können. Damit 
werde die Industrieproduktion ihre 
kor^unktuieUe Erholung in allen In- 
dustriehauptgruppen mit Ausnahme 
da Investitionsgüterindustrie nur ab- 
gesch wacht fortsetzen. In da Ver- 
brauchsgüterindustrie dürfte sie so- 
gar in eine Stagnation einmünden, 
warnten die Wirtschaftsforscha. 

Die Investitionsneigung da Unter- 
nehmen habe sich „unverkennbar ge- 
festigt und verstetigt“. Gegenüber Ja- 
nuar «wm die Investitionsansätze für 
1984 zwar nur um einen Prozent- 
punkt auf ein Plus von sieben Pro- 
zent gegenüber dem Vorjahr erhöht 
worden. Doch 1985 wollten die Unter- 
nehmen nun sechs Prozent mehr für 
Investitionen ausgeben. 

Etwas günstiger als im Januar 
schienen auch die Aussichten für die 
Arbeitsplätze. Zwar bedeuteten die 
Angaben da Unternehmen hochge- 
rechnet für dieses und das nächste 
Jahr einen Abbau von insgesamt 
100 000 Arbeitsplätzen. Doch seien 
das 60 000 weniger als noch nach den 
Voraussagen vom Januar. Von dem 
Abbau betroffen dürften weiterhin 
hauptsächlich die Beschäftigten im 
Grundstoffbereich sein, namentlich 
in da Eisen- und Stahlindustrie. 
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UdSSR steigert Ölexport 

New York (VWD) - Wirtschaftliche 
Probleme im Inland zwingen die So- 
wjetunion gegenwärtig, den Erdölex- 
port in den Westen zu forderen. Um 
die wegen schlechter Ernte notwendi- 
gen Getreideimporte aus dem Westen 
finanzieren zu können haben die 
UdSSR und andere Ostblock-Länder 
die Ausfbhr von Rohöl und Mineral- 
ölprodukten im laufenden Quartal 
um weitere 100 000 Band pro Tag 
(BPD) auf eine Rate von rund 1,8 MH. 
BPD erhöht, geht aus Daten da In- 
ternationalen Energie-Agentur in Pa- 
ris hexvpr. 1980 waren es nur 1,1 MUL 
BPD. Da dfe sowjetische Rohölforde- 
rung bösteifells stagniert, ande- 
ren Berichten sogar leicht rückläufig 
ist, gehen die erhöhten Exporte zu- 
mindest zum Teil zu Lasten des In- 
landsverbrauchs- 

Fmanzberatnngen 

Straßburg (VWD) - Die Finanznot 
der Europäische n G emein s chaft und 
die schwierigen Beitrittsverhandliin- 
gen mit Spanien und Portugal stehen 
im Mittelpunkt da Sitzung des Euro- 
päischen Parlaments CEF) von heute 
bis Donnerstag in Straßburg. Die Par- 
lamentarier erwarten einen Bericht 
über die Finanzlage da EG. Der Mini- 
sterrat hatte sich am Freitag nicht auf 
einen Entwurf für einen Nachtrags- 
haushalt einigen können. Die Mini- 
ster hatten das Haushaltsloch auf 2^4 
MrtL DM beziffert. 


Aotoimporte gesunken 

Paris (JBch.) - Die französischen 
Automobilimporte sind in diesem 
Jahr erstmals zurückgegangen. Je- 
doch batten die ausländischen Wagen 
unter da Absatzkrise weniger zu lei- 
den als ihre inländischen Konkurren- 
ten. So erhöhte sich ihr Zulassungs- 
anteil im L Halbjahr 1984 (1983) auf 
34^93 (31,54) Prozent Mehr als jeder 
dritte in Frankreich verkaufte Wagen 
war damit ein Ausländer. An da Spit- 
ze stand Ford mit 7,93 (7,14) Prozent 
gefolgt von VW-Audi mit 5,63 (5,85), 
Kat mit 5,46 (4,47), General Motors- 
Opel 4,15 (3,83) und da Austin-Grup- 
pe mit 1,65 (1,51) Prozent Aufgeholt 
haben BMW und Mercedes, während 
die Japaner unter ihrem behördli- 
chen Drei-Prozent-Limit blieben. 

„Medica“ mit Börse 

Düsseldorf (dpa) - Die Geräteaus- 
steflung zur Düsseldorfer „Medica“, 


Ws bei den Kreditinstituten 
übrigbleibt 

Erfrigsrediwg B 83 hMrd DM 


Kreditgenossen- 

schaften 


[Kreditbanken PO 


| übrige Institute 


einem da weltgrößten medizinischen 
Fortbildungskongresse, wird in die- 
sem Jahr vom 21. bis 24. November 
erstmals mit einer Börse für Lizen- 
zen, Patente und Technologietransfer 
verbunden. Geplant ist damit ein Fo- 
rum für Angebot und Nachfrage im 
^edirinis ch-tpchixischen Bereich zu 
schaffen. 


Japan lädt ein 

Tokio (VWD) - 50 Unternehmer 
aus den USA, Kanada und Westeuro- 
pa will das japanische Ministerium 
für Int ernat ionalen Handel und Indu- 
strie (MTTD für den 25. September bis 
18. Oktober nach Japan einladen. Ziel 
des von Mm und vom japanischen 
Wirtschaftsverband Keidanren sowie 
da japanischen Außenhandelsorga- 
nisation Jetro geförderten Pro- 
gramms ist den aus je 21 Unterneh- 
mern bestehe n den Gruppen Gelegen- 
heit zu geben, Charakteristiken des 
japanischen Managements und Ver- 
triebssystems kennenzulernen. 

Die Ertragslage der deutschen 
Kreditinstitute, die sich schon 1981 
und 1982 günstig entwickelte, ha- 
be sich im Geschäftsjahr 1983 er- 
neut verbessert, stellt die Deut- 
sche Bundesbank in ihrem Monats- 
bericht für August fest. Der Jahres- 
überschuß erhöhte sich 1983 um 
rund 16 Prozent auf insgesamt 19,4 
Mrd. DM. Auch der Staat profitiert 
von diesem positiven Ergebnis: 
Von dem 7,4 Mrd. DM Überschuß 
der Sparkassen flössen 5,2 Mrd. 
DM in die Staatskasse. Die Kredit- 
banken wurden mit 61 Prozent be- 
steuert. QUELLE: GLOBUS 
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Mit TWA nach & durch die USA 


New \örk. New York. 

TWA startet zweimal täglich von Frankfurt nach New York 
um 10.50 und um 13.55 Uhr Dort sorgen unsere eigenen Terminals für eine bequeme Einreise 
in die USA und beste Verbindungen zu über 60 Städten der Staatea 


Sie sollen sich bei uns wohlfühlen 




* 




WELT DER # WIRTSCHAFT 


TITTE WTTT.T - Nr. 213 - Dienstag, 11. September 1984 


FRANKREICH / Zinsen wieder auf Niveau von 1981 


Abkopplung vom Dollar 


JOACHIM SCHAUFUSS, Paris 
Auch das französische Zmsniveau 
ist ins Ratschen geraten, obwohl die 
US- Zinsen hoch geblieben sind. 
Frankreich profitiert damit indirekt 
von der deutschen Stabili sier u n g sp o- 
litik, die es der Bundesrepublik er- 
laubte, sich von der amerikanischen 
Zinsentwicklung weitgehend abzu- 
koppeln. Im Schutze des Europäi- 
schen W ahrung ss y Mtews (EWS) 
kffnntp die französische Noten ban k 
die Zinsomaßigungspolitik der Bun- 
desbank nachvdUziehen. 

Zum vierten Mal innerhalb von vier 

Monaten hat die Banque de France 
ihren Interventionszins am Geld- 
markt um chwn Viertelpunkt er- 
mäßigt Mit elf Prozent für Tagesgeld 
entspricht das Zinsniveau demjeni- 
gen kurz vor der sozialistischen 
Machtübernahme. Danach waren die 
Geldmarktzinsen zur Verteidigung 
des Franc bis auf 20 Prozent in die 
Höhe getrieben worden. 

Nachdem die französischen Ban- 
ken, deren wichtigste Refinanziß- 
rungsquelle der Geldmarkt ist, Mitte 
August den bis dahin seit A nfan g 
1983 unveränderten Basiszins (für 
Ausleihungen an erste Adressen) von 
12 vi auf 12 Prozent ermäßigt hatten, 
erwartet das Finanzministerium noch 


vor Jahresende eine neue Kredttva 


ten zunächst ein mal a bwarten, wi£ 
sich der Franc im EWS behauptet 

Gegenwärtig wird er vor allem 
durch die relative Schwäche der D- 
Mark gegenüber dem Dollar ge- 
schützt Aber früher oder später muß 
er wegen der seit seiner letzten Ab- 
wertung (März 1983) insbesondere ge- 

genüber der Bundesrepublik entstan- 
denen Inflationsdiffsenz unter 
Druck geraten. Allerdings ist nicht 
sicher, ob die Banque de France dann 
die Zinsen wieder erhöht Paris könn- 
te auch „rechtzeitig" ab werten. 

Am französischen Rentenmarkt je- 
Amfaii«! spekuliert man auf weitere 
Zinssenkungen. So hat sich allein in 


der letzten Woche die Rendite für pri- 
vate auf 13,51 (13,64) Pro- 

zent durch staatlich garantierte (über 
sieben Jahre Laufzeit) auf 12,28 
(12,43) Prozent ermäßigt Die noch 
le frht. über diesen Sätzen neu emit- 
tierten Anleihen finden reißenden 
Absatz. Denn es winkt eine Real- 
verzinsung von über acht Prozent, 
falls sich die OECD-Prognose bestä- 
tigt, daß die französische Infla- 
tionsrate von zur Zeit Vh Prozent bis 
Ende nächsten Jahres auf fünf Pro- 
zent zurückgeht 


ITALIEN / Ein Plan der Notenbank sieht Umstellung der Lira vor - Franc als Vorbüd 


BERGARBEITERSTREIK / Neue Verhandlungen 


Drei Nullen sollen gestrichen werden 

iu. ifi+ta .Ttdi dieses Jahres erst- Inflat i o nsrate wird die italienische 


GÜNTHER DEPAS, Mailand 


Spätesteais wem sich die Infla- 
tionsrate bei einer einstelligen Zahl 
stabilisiert hat und keine zweistelli- 
gen Horrorzahlen iiiehr zu befürchten 

sind, wird die italienische Wahrung 
die MphTOthl ihre: Nullen verlieren. 
Eine Planstudie da Zentralbank 
sieht vor, daß der heutige Nominal- 
wert da- Lira im Verhältnis von 1000 
auf 1 umgestellt wird, also drei Nullen 
gestrichen werden. Ähnlich gingen 

1964 die Franzosen vor, die 100 alte in 
einoi neuen Franc um wandelten. 

Der von dem Vizedirektor der 
Banca dltalia, Antonio Fazw, ausge- 
arbeitete Plan sieht für die Umstel- 
lung Zeitraum von zwei Jahren 
vor. Die vor kurzem auf den Markt 
gelangte n w ro 100 000-Lire-Banknote 
ist bereits so gestaltet, daß drei Nut 
len weggelassen werden k ö nnen , oh- 
ne dng 7 pj/-Vmorig/'hp Gesamtbild zu 
stören. Käme es holte schon zu da 
Umstellung, läge der Wert der D- 
Marfr und des Schweizer Franken un- 
ter dem der neuen Lira. Da Lirakurs 

betrüge dann etwa 1,80 D-Mark. 

Das Projekt erscheint den Wäh- 
nmgsexp erten aber noch verfrüht zu 
yin Von dem italienischen Europa- 
minister, dem Sozialisten Francesco 


Forte, Mitte Juli dieses Jahres erst- Inflabonsrate wird dB 
Tnals in aller Öffentlichkeit propa- WirtscbaftnadizidixdämprGewöh- 
giat, ist die Umstellung von da wei- nung an zweistellige Zahlen voraus 
jui. auf ii;> Eai+j» T.ira inzwischen 


dien auf die harte Lira inzwischen 
von dem cfaristiictedemokratischen 
Schatzminister Giovanni Goria nur 
ul? Endpunkt einer Sanierungsphase 
deklariert worden, in der alle struktu- 
rellen Probleme da itali enische n 
Wirtschaft - vom Abbau des Haus- 
haltsdefizits bis zur Beseitigung da 
Indexbindung von Lohnen und Ge- 
hältern - gelöst werden müssen. Die 
Einführung da neuen Lira ist nur 
mo gtichj wenn die Gewißheit besteht, 
HaR pc 7ii kröna neuen Inflatkmswel- 


bereits zur Jahreswende 
schaffen. Die Voraussetzung für eine 
W Shiung sumsteBang unter den Be- 
dingungen, die wirtschaftspolitisch 


Jfll ■ 1 ■V” gWHdiy 

in zwö Jahren erfüllt sein, wenn wie 
geplant die Inflationsrate von horte 
zehn Prozent und sieben Prozent im 
Jahre 1985 auf fünfProzent gesunken 

sein wird. 


le kommt dem sich Italien am allerwenigsten 

Als Gründe für die S ch a ff u ng einer entziehen könnte. Die Erfahrung 
neuen Lora nennt die Banca dltalia u>hr t m dieser ffinripht nichts Gutes: 
vor allem die Vereinfachung da Be- gchon. in von dem damaligen 
chenopoationen in Wirtschaft . und Haushalts- «nd Ptemmgsminister Fi- 

Vawattung sowie den psychologi- Maria Pandolfi im Jahre 1978 

sehen TWnflnB auf die Bevölkaung, - ' * T,i * 


Stets vorausgesetzt, daß es bis da- 
hin international nicht wieder zu ei- 
nem neuen Inflationsschub kommt, 


verwüiuiuc au»» “ n p n iwan a rouvuuu uu «■» 

sehen Einfluß auf die Bevölkaung, ausgearbeiteten Dreijahresplan sollte 
da von einer solchen Zäsur ausgehen die Umstellung von da weichen auf 
würde. Wirtscbaftsbeobachta heben ^ harte Lira am Ende diesa Drei- 


wuiuc. — — ; ~~ 

in die s ?» 1 jftisnmmpnhang nicht zu- 


iu ujo»u « — erfolgen. Pandolfi 

letzt die politische Wirkung hervor, eben nicht ahnen, daß ausge- 

die eine Umstellung ausüben dürfte, im Jahre 1981 die Inflations- 

U.. mm tiATi arnnm Snria. .min _i 11. J.. .-.Vahi/Jikt 


die eine Umstellung ausüben durfte, im Jahre 1981 die Inflations- 

Wenn hinter ihr eine von einem Sozia- rate die 20-ProaentrMarke überschrei- 
listen geführte MittesLinks-Koalition würde - imri damit zunächst alle 

Pläne zunichte mahle, die Lira von 

ihren Nullen zu befreien. 


steht 
Den Übergang zu 


Scargill gegen Urabstimmung 

WILHELM FURLEB, London 1 ~ n * d« Konflikts unter Druck zu 


setzen. 

Spitzen-Vertreter der staathehm sineder stärksten Stützen da mili- 

tanten Bergarbeiter ist die mächtige 

Transportarbeita-Gewokschaft. Sie 
wirfvonl^an^d^™^ 

Streiks im Kob- ren 

tebergbau fortgesetzt Die Eingangs- über wirksamae Sobdarrtatsaktio- 
yerhandlungen waren am Sonntag neu ihrer Mitglieder bera ten. In die 
nach nur zwei Stunden abgebrochen Blockade von Kohle- und Oltranspor- 
worden, ohne daß Erklärungen üba ten sollen vor allem Seeleute, Eisen- 
bisherige Fortschritte abgegeben bahna und Lkw-Fahrer einbezogen 
wurden. werden, deren Unterstützung bislang 

Die Verhandlungen finden vor dem rrnr äußerst helbhemg^T. 
Hintergrund einer Resolution statt, Da linksradikale Präsident der 


In letzter Minute. 
Ein Fall für Telex. 


Geschäftsleute erreichen mit Telex auch 
im letzten Moment noch ihrZieL Dafür sorgen 
die vielen Möglichkeiten von Telex. 

Zum Beispiel die Schnelligkeit: Per Telex 
läßt sich eine schriftliche, rechtsverbindliche 
Buchung innerhalb weniger Minuten bis ans 
andere Ende der Vfelt schicken. Vtobei es keine 
Rolle spielt, ob dort gerade Tag oder Nacht ist 
Denn Telex empfängt alle eintreffenden Nach- 


richten. Und bestätigt sie durch Austausch der 
Kennung am Ende der Nachricht 

Darüber hinaus istTelex auch gutgerüstet 
wenn es mal kräftig hin und her geht: Telex ist 
dialogfähig. Das heißt per Telex kann ein Teil- 
nehmer ohne Unterbrechung die Fragen des 
anderen beantworten und umgekehrt Außer- 
dem haben danach beide die ganze Unterhal- 
tung schwarz auf weiß für die Ablage. Zu guter 


Letzt sei noch erwähnt daß es immerhin über . 
1,4 Millionen Anschlüsse rund um die Erde, gibt 
und daß Telex außerdem mit Teletexzusam- 
menarbeitet Was beweist, daß Geschäftsleute ■ 
mit Telex mehr erreichen. ' J* 

Wieviel, sagt ihnen gerne die Technische 
Vbrtriebsberatung Ihres Femmeldemates. 


Die Rufnummer finden Sie &Post 


im Telefonbuch unter „Post" 


vöbandes da britischen Gewerk- lUfaWABWire** * ^ 

schaflaor ganisation TUC in da ver- wiesen, wonach über das Ergebnis 
gjawggngn Woche mit großer Mehrheit ^ gegenwärtigen Verhandlungsrun- 
verabschiedet wurde. Darin werden von ^en Gewerkschaftsmitglie- 
aüe Gewerkschaften zur „totalen Un- dern m einer Urabstimmung ent- 
tostützung" da Beigleute-Gewerk- werden solt Kn solches Er 

schaft aufgerufen. Der Transport von wenn es überhaupt zustande 

Sohle und Koks sowie von Kohle a- 6 ~ 


jvnniH LUIU Xiuao ow««- — 

setzendem Öl soll unterbunden wer- 
den. Die Führung des TUC unter ih- 
rem pp««! Generalsekretär Norman 
wmis ist entschlossen, diese Resolu- 
tion so weit wie möglich in die Tat 
umzusetzen, um Regierung und Ar- 
1 VII TTrvn TPocirtnem und 


werde von einer Delegierten- 
Konterenz bewertet. Bisl ang hat sich 
die Führung da Bergarbeiter-Ge- 
werkschaft hartnäckig geweigert, un- 
ter ihren Mitgliedern eine Urabstim- 
mung für oder gegen eine Fortset- 

_ . . .. i r— -ni 


immisefaen. um Regierung und Ar- mung tür oa a gegen «u« 
beitgebexseite zu Konzessionen und zung d es Arbeitskampfies abhalten zu 

damit zu einer möglichst raschen Bei- lassen. 


Venezuela bleibt 
auf Sparkurs 


rtr, Caracas 

Venezuela ist nach den Worten sei- 
nes Präsidenten Jaime Lusinchi da- 
bei, die Wirtschaftskrise zu überwin- 
den. In einer vom Fernsehen übertra- 
Bede an die Nation forderte er 
am Sonntag abend zugleich seine 
Landsleute zu harter Arbeit und wei- 
teren Opfern auf. Lusinchi verwies 
auf die Maßnahmen, die seine Regie- 
rung in ihrer siebenmonatigen Amts- 
zeit zur Eindämmung da öffentli- 
chen Ausgaben, zur Belebung da 
Wirtschaft und zur Erhaltung des Le- 


bensstandards ergriffen habe. Auch 
1985 müsse im Haushalt gespart wer- 
den, Whvlig tE da Präsident an. Die 
ftftgtenmg werde zu gleich eine jraaß- 
voll expansive“ Wirtschaftspolitik 
drüetten, vor allem, um die Importe 
zu verringern. 

Die Preissteigerung, die in di e se m 
Jahr voraussichtlich 15 bis 20 Prozent 
betragen, wird, werde unter Kontrolle 
gebrach t w erden. Höhere Preise seien 
jedoch notwendig, um die gestiege- 
nen Kosten aufgrund da mass i v en 
Abwertung da L a n d es wä h ru ng im 
vergangenst Jahr aufeuwiegen. Das 
Brattoinlandsprodukt pro Kopf da 
Bevölkaung sä zwischen 1978 und 
1983 um 19,7 Prozent gefallen, beton- 
te Lusinchi Es sä jedoch utopisch 
anzunehmen, daß das Land schon un- 
ter SATnpr fünfjährigen Amtszeit den 
Lebensstandard von 1978 wieda a 
rächen könne. 

Zu den TT m s chnl dungsverfaandlun- 
gem mit deri^ ^Gläubigerbanken unter- 
strich adfe TCnezäanischeVerhand- 
hmgsposition, den I nternational en 
Währung sfonds (IWF) aus den Va- 
handhmgen hera u sz uh a lten . Vene- 
zuela ist mit 34 Mrd. Dollar im Aus- 
land voschuldet 


Ertrage steigen 
um sieben Prozent 


CLAUS DERÜNGER, Frankfurt 
Bä leicht nachlassendem gesamt- 
wirtschaftlichen Wachstum rechnet 
die BHF-Bank im nächsten Jahr mit 
wntmi geringeren Anstieg der Unter- 
nehmenserträge um rund sieben Pro- 
zent als in diesem Jahr (etwa neun 
Prozent). Auf Basis diesa Schätzun- 
gen ergibt sich derzeit eine Börsenbe- 
wextung mit dem durchschnittlich 
10,Ifechen da 85a Ertrage. 

In da Chemie- und Bauindustrie 
erwartet sie wegen stagnierender 
oder schwächerer Branchenkoitjunk- 
tur niedrigere Ergebnisse, und zwar 
besonders bä den Großchemiekon- 
zernen. Bä BASF wird nach einem 
diesjährigen Gewinnanstieg von 
20,50 auf 24,50 DM je Aktie mit einem 
Rückgang auf 19 DM gerechnet, für 
Bayer lauten die entsprechenden 
Werte 26,50 DM, 32 DM und 27 DM 
und für Hoechst 23,50 DM, 28 DM und 
23 DM. Den Rückgang da nach der 
DVFA-Formd berechneten Erträge 
begründet die BHF-Bank vor allem 
mit dem Wegfall von Sondereinflüs- 
sen, die 1984 für einen Gewinnsprung 
sorgen; sie betrachtet das Ertragsni- 
veau trotzdem als hoch. 


Einige Unternehmen da Investi- 
tionsgüterindustrie, besonders im 
Elektro sektor, sollten von der anhal- 
tenden Automatisierungswelte profi- 
tieren und überdurchschnittliche Ge- 
winnzuwächse errieten. So zum Bei - 
sjnä SEIL von df Mark im letzten und 
in diesem Jahr auf 15 DM, PKI von 
29,50 üba 35 auf 40 DM und Siemens 
von 44J>0 üba 52 auf 58 DM sowie 
Nixdorf von 20 DM (1984) auf 24 DM. 
Für Mannesmann schätzt die Bank 
Anstieg von 7,50 üba 13 auf 16 
DM und für Porsche eine Verbesse- 
rung von 58 üba 75 auf 95 DM. 


IWF / Einfuhr der Dritten Welt ist stark gesunken 


Die USA importierten mehr 


AP, Washington 
Die Entwickhuigslända haben 
nach änq Studie des In ternationaten 
W ährung sfonds (IWF) im osten 
Quartal 1984 ihre Importe stark redu- 
ziert, um angesichts da steigenden 
das Geld für die Tilgung 
da hohen Auslandssc hulde n aufeu- 
bringen. Wie es in da IWF-Untersu- 
chung heißt, sanken die Importe Bra- 
siliens gegenüner dem vierten Quar- 
tal 1983 um eine Milliarde Dollar auf 
8,4 Mrd. Dollar. 

Branhoi ist das im Ausland am 
verschul d e t e Land und zu- 
gleich größter Käufer Lateinameri- 
kas. Anfang da 80a Jahre erreichten 
die brasilianischen Importe pro Quar- 
tal noch einen Umfang von etwa 
sechs Milliarden Dollar. 

AAn - TyMl\iid T i«»lSrider n stritt dw 
IWF dagegen einen Steigende Impor- 


te fest In da ersten Hälfte dieses 
Jahres erhöhten sich die Importe da 
Industriestaaten gegenüber dem glei- 
chen Zeitraum 1983 um 11,3 Prozent 
auf 684,5 Mrd. Dollar. 

Allein die USA konnten ihre Im- 
porte im Berichtszeitraum um 31,8 
Prozent auf 167,5 Mrd. Dollar stei- 
gern. Fü r die Bundesrepublik orech- 
nete da IWF dagegen nur einen Im- 
portanstieg um 2,1 Prozent auf 79,6 
Mrd. Dollar. Beträchtlich fällt die 
Steigerung da Japana mit 11,5 Pro- 
zent auf 68,9 Mrd. Dollar aus. 

Ähnlich wie bä den Landern da 
Dritten Welt sieht das Ergebnis da 
weniga industrialisierten Länder Eu- 
ropas aus. Mit Ausnahme Portugals 
sank daUmfang da Warenemführen 
in deai ersten drei Monaten 1984 in 
Griechenland, da Türkei, Rumänien, 
Ungarn und Jugoslawien. 


POLEN / Kräftiger Gewinnanstieg bei Intershop 


Laden-Kette wird ausgebaut 


J.G.GiBami 
Die polnischen Intershop-Läden, 
JPewex^. in denen ausschließlich für 
I Westdevisen eingekauft werden 
rin haben im vergangenen Jahr ei- 
n Reingewinn von 281 MHL Dollar 
gemacht Das sind 120 MSI Dollar - 
mehr als 1982, erklärte JPewex“-Ge- 
räaldhxktor, Tadeusz Bielski. Die 
staatliche Ladenbette verfügt über 
650 Geschäfte, in denen man altes ^ von 
da Nadel bis zur ffi-Fi- Anlage westli- 
, eher Produktion und polnischer Ex- 
portproduktion kaufen kann. Das 
Ntetz soll weiter ausgebant werden, 
ebenso. der bisherige Ifitarbäter- 
stamm von 4500 Bediensteten. 

In . einem Land, in dem viele Men- 
schen Verwandte im Westen und 
auch än Devisenkonto haben, hätte 
diese staatliche Ladenkette weiterhin 
Zukunft, sagte der Konzemschef. 
Tjairt tttffaki ist das „Pewes^-System 
L V»Tn Widerspruch zum marristi- 
schai Gteicbheitsprinzip“. Hiaspiel- 


ten pragmatische Erwägungöl eine 
Rolfe. Außerdem erhalt die Regie- 
rung „harte Valuta, die zur Stimulie- 
rung der ägenen Produktton notwen- 
digsind.“ 

Für den Westtouristen säen die 
n Pewex“-Waren zudem noch billiger 
als in da Hämat Whisky besta Qua- 
lität kostet bä „Pewex“ zumBäsjuel 
4,80 Dollar pro flasche, ein paar 
Jeens der Gütäslasse I U DoEar. 
Bielski . betraditet die *Pewmc"-Ge- 
schäfte als ^Schwamm“, da die Dol- 
lars und andere Westvaluta vom pöl- 
niseben Schwarzmarkt absaugt und 
für die dann die Regierung Rohstoffe 
und Ersatzteile im Westen kaufen 
kann Er sprach ferner davon,. daß ßü" 
viele Polen die jJtewex*-CtescbEfte 
eine „verzauberte Wett“ seien. Ein 
polnischer Journalist dozkrtei J h 
unsaakteseäosenGe&älsdiaft^ 
ben wir zwä Gnzndklassem SncC dte 
Zugang zu -Devisen und 
hat Die andere, die diesen nkihtbä- 
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KAPITAL & WERT / Vorstände zurückgetreten ■ 

r ■ _ . • . ' ^ 

DAL erwirkt Arrestbefehle 

INGE ÄDHÄM, Frankfurt Wielens der K Ä W den Arrest vorerst 
. DifrbadmmdfirrechÜkäiettAus- nicht zusteDen. Denn man volle 
enufflriffljfitamg zwiscfaen der Deift durch den Anest nicht die Genossen- 
. sehen AnlagenTjeasing (DAL) und schaft und ihre Mitgliedertreffen. Im 
dar Anlagegawasenschaft Kapital & Haitext MiteüKrK&Wmitande- 
W«t(K.&W) iadieSdiußlmffi gjaa- rem Management wäre die DAL 
. Kapital & Wert-Vnre tändp durchaus bereitzu verhandeln. Dabei 

geht es vor allem um die Wahrung 


WOHNUNGSB AU / Prof. Emst Helmstädter zur Kritik des Kronberger Kreises 

Förderung keine Kapital-Fehlleitung 


— lieh hatte die Deutsche Bundesbank 


RUHRKOHLE-HV / Neuordnung beschlossen 

Stahlkonzerne ausgeschieden 


Uwe GAbbert und Jochen Stummel 
sii^nirückgetnlen. 

' HJntergmnd für den Schritt büdet 
ein von' dar DAL beim Landgericht 
Mainz erwirkter Arrest in Hohe von 
knapp 13,7 MHL DM auf das Vermö- 
gen der K & W. Wörde dieser Arrest 
mgpstent, müßte die Anlagegenos- 
serschaft Konkurs anmelden. Zwar 
hatK & Wgegem den Arrest Beiuftmg 
beim Oberiandesgericht Koblenz ein- 
gelegt, aber zunächst sind damit die 
Konten der K A W gesperrt. Damit 
soll verhindert -werden, daß Vermö- 
gen verschoben wird, so DAL- Vor- 
standsvorsitzender Prot Wielens, der 
auch gegen DAL-Gründer und Ex- 
Vorstand Kühl, dessen ehemaligen 
Stellvertreter Zoller und den frühe- 
ren DAL-Steuerberater Paulos and 
seine Frau sowie gegen Stummel in 
der Schweiz Arrestbefehle erwirkte. 


von DAL-Ansprüchen gegen die RSB 
(früher Geld und Wat), eine KühL 
Gründung, die ebenso wie DAL mit 
der K & W kooperierte unädabd zum 
Schaden der DAL begünstigt worden 
sem so]] , . 

Am Donnerstag haben die rund 
9000 Kapital & Wot-Genossen auf ei- 
ner außerordentlichen Vertreterver- 

- Rammtnrig m Wam » 1 Hjp Über 

Kapitalerhöhung bei der Genossen- 
schaft entscheiden soll, Gelegenheit, 
Weichen zu stellen. Ausgelost würde 
die Auseinandersetzung zwischen 
K & W und DAL im Zuge des «Groß- 
reinemachens“ bei dpm TVitk»iHrf*rtri 
gwm rtwi^n Leasmgunternehmcsi. 
Aufschluß über die genaue Höhe der 
dort angefallenen Fehlbeträge wird 
ein inzwischen für „frühestens“ An- 


: : PETER JENTSCH, Bonn 
Gegen die Vorwürfe, der Woh- 
nungsbau absorbiere zu viel Kapital, 
so daß nicht genügend Baum für ge- 
werbliche Investitionen bleibe, hat 
sich Professor Emst Hehn Städter von 
der Universität. Münster gewandt In 
einem gestern in Bonn vor gefegten . 
und im Auftrag des Veefaandes der 
privaten Bausparkassen angefertig- . 
toi Gutachten kommt Helmstädter, 
der «nr*h ’M fygKgH des Sachverständi- 
genrates ist, zu dem Ergebnis, m der 
Bundesrepublik gebe es keine Kapi- 
talfahTUnlmng in deSl W ohnungs bau; 
daher werde dadurch weder das Wirt- 
schaftswachstum geschwächt,, noch 
die Arbeitslosigkeit erhöht 
Hdmfitadter bezog sich in seinem 
Gutachten vor auf die Kritik . 
des „Kronberger Kreises“ und auch 
der Deutschen Bundesbank an der 
gh>ntK<»h«m WohnungsbaupoKtik, die 
ZU' TTapTtalfahTWiViing in den 

Wohnuxxgssektor geführt habe. Der 
Kronberger Kreis“ spitzte diese Kri- 
tik im Juni dieses Jahres auf die grif- 
I fige These zu: Jßs werden immer 
mehr Schlaf plätea mid iTnmor weni- 
ger Arbeitsplätze -geschaffen.“ Ahn- 


in Quem Geschäftsbericht 1982 kriti- 
siert, daß ein großer Teil der gesamt- 
wirtschaftliche! Ersparnis z. B. über 
Steuervergünstigungen in den Woft 
mmgssektor geleitet worden sei. 

Xn 5 phw*« Gutachten kommt Helm- 
städter zu dem Schluß, von einer Ka- 
pitalfehltenkung könne mit Ausnah- 
me des inzwischen bereits revidierten 
Banhen emnodeBs generell keine Re- 
de «wn, fflhtnfiJlg von einer „politisch 
gewollten Kapitahunlenkung“. 

So könne trotz der niedrigen Ei- 
genkapitalquote keine Rede davon 
qg in, daß von der Finanzierungsseite 
Restriktionen für gewerbliche Inve- 
stitionen bestünden. Helmstädter 
„Nicht weil zu wenig Nüttel vorhan- 
den sind, wird wenig investiert, son- 
dern weü die geringen Ertragsaus 
•eilten die Verschuldung nicht loh- 
nen.“ Ln übrigen habe die Bundes- 
bank gerade darauf hingewiesen, daß 
sich che Ersparnisbildung der Unter- 
nehmen von 1981 bis 1983 mehr als 
verdoppelt habe, von 29,1 Mrd. DM 
auf 72,1 MrcLDM. Bessere Ertrags- 
aussichten würden die zu mehr Inve- 


stitionen erforderliche Verschuldung 
(Senkung der Selhstfinanzienmgs- 
quote) ermöglichen. 

Im übrigen sä derjenige Investor, 
der in das eigene Haus oder in das 
eigene Unternehmen investieren wol- 
le, stete 2 uzußerrarientlichen Sparlei- 
stungen speziell für diesen Zweck be- 
reit Diese Sparleistungen werde er in 
gleichem U mfang für andere Zwecke 
nicht erbringen. Das entsprechende 
Eigenkapital s teh e somit in gleich er 
Höhe für andere Investitionen nicht 
zur Verfügung. 

Auch die These, durch Wohnungs- 
bauinvestitionen würden led i glic h 
„Schlafplätze“, durch Industrieinve- 
stitionen aber „Arbeitsplätze“ ge- 
schaffen, wies Helm Städter zurück. 
Es gebe b>ine Belege dafür, daß der 
geförderte Wohnungsbau beschäfti- 
gungspolitisch wertvolle Anlageinve- 
stitionen behindere. 

Dagegen hatte aber der Sachver- 
ständigenrat, dem Helm stadter jetzt 
angehört, in seinem Jahresgutachten 
1982 betont Gewerbliche Investitio- 
nen haben „Vorrang vor dem Bau von 
Wohnhäusern“. 


dpa/VWD, Essen 

Die außerordentliche Hauptver- 
sammlung der Ruhrkohle AG, Essen, 
beschloß gestern in nichtöffentlicher 
SifaiTig w n g t im mig die sät Ipugpm 
diskutierte umfassende Neuordnung. 
Dadurch sind die Stahlkonzeme 
Mimiipginann AG, KlÖckner- Werke 
AG, Salzgitter AG und Krupp Stahl 
AG, die 1969 zu den Gxündungsmit- 
gliedem der Bergbau-Emheitsgesell- 
schaft gehörten, aus dem Kreis der 
RuhrkoMe-Aktionare ausgeschieden. 
Übrig geblieben aus dem Kreis der 
Stahlindustrie, dem großen Kohleab- 
nehmer, sind mir noch die Thyssen 
AG mit 12,7 Prozent Anteil und die 
Hoesch SfaM AG mit 104. Prozent 

Die Veba AG erhöhte ihren Anteil 
von 27j2 auf knapp 40 Prozent Sie 
ermöglichte mit Teilen ihres Aktien- 
pakete -nach Angaben der Ruhrkoh- 
le - Hoesch durch die Bildung einer 
gemeinsamen Holding die Inan - 
spruchnahme des steuerlichen 
Schartitelprivilegs (mindestens 25 
Prozent Anteil). 

Die Vereinig te El ektrizitätswerke 
Westfalen AG (VE W), Dortmund, die 
bisher über ihre Gewerkschaft Alte 


Baase lediglich einen Anteil von 0,2 
Prozent an der RAG besaß, ist jetzt 
über ihre lOOprozentige Tochter, Be- 
teiligungsgesellschaft für Energieun- 
temehmen (BGE), Großaktionär mit 
rund 22 Prozent Anteil. 

Die Ha uptver sammlu n g gab außer- 
dem die Zus timmu n g ; daß VEW die 
Sociöte Nou veile Sidechar, die 8,3 
Prozent an der RAG besitzt, exwerben 
darf VEW will in spateren Verhand- 
lungen mit dem Bundeswirtschafte- 
ministerium und dem Bundeskartell- 
amt erreichen, daß diese beiden Insti- 
tutionen ihren mit Beherrschungs- 
überlegungen begründeten Vorbe- 
halt gegen diesen Erwerb aufheben. 

Schließlich wurden 9,7 Prozent 
Ruhrkohle-Aktien, die sich im eige- 
nen direkten oder indirekten Besitz 
der RAG befinden, in einer Verwat 
tungsgesellschaft Ruhrkohle-Beteili- 
gung GmbH zusammengefaßt Damit 
auch diese Gesellschaft das steuerli- 
che Schach telprivfleg erhält, übertru- 
gen andere Ruhrkohle-Aktionäre 
noch für knapp eine Million DM Akti- 
en auf diese Beteiligungs-GmbH, so 
daß die RAG nun 20,1 Prozent ihres 
Grundkapitals hält. 


fang 1985 angekündigtes Treuarbeit- 
Die DAL will nach Angaben von Gutachten geben. 


WHRBEWIRTSCHAFT / Sechs bis sieben Prozent Plus 

Der Aufschwung geht weiter 


hg. Bonn 

„Der Wirtschaftsaufschwung er- 
mutigt die Unternehmen zu mehr 
Werbung.“ So begründet der Zentral- 
ausschuß derWerbe Wirtschaft (ZAW) 
in Bonn seine. Erwartung, daß die 
Werbeemnahmea der Medien in die- 
sen Jahr um sechs las sieben Prozent 
steigen weiden. Grundlage dieser 
Prognose ist eine Befragung der 42 
ZAW-Mitgliedsorganisationen. Sollte 
sie ach als richtig erweisen, dann 
müßten in diesem Jahr die Werbeum- 
satze um knapp 1 Mrd. DM auf über 
15 Mrd. DM steigen. 

Der Spitzen verband der Wabe- 
wirtschaft räumt allerdings in seiner 
Mitteilung iMn daß tter derzeitige H Ö- 

henflug zum Teü auch Ausdrude ei- 
ner Verschärfung des Wettbewerbs 
ist; dies gehe vor allem am Auto- 
markt und im Computerbereich. Hier 
seien viele Unternehmen von den 
Marktverhallnissen gezwungen wor- 
den, ihre Werbeaktivitäten auszuwei- 
ten. 

Im übrigen wächst bei den ZAW- 

rfwOp timism ng 


Fast zwei Drittel der Organisationen 
rechnen jetzt mit einer weiteren Stei- 
gerung der Werteetats, teilt der Zen- 
tralausschuß weiter mit; bei der letz- 
ten Befragung im Frühjahr seien es 
erst 53 Prozent gewesen. Stabüe Etats 
werden -von 33 Prozent der Befragten 
erwartet, und nur sechs Prozent rich- 
ten sich auf geringere Werbeausga- 
ben ein. 

n Noch einmal darn ngrirnirnnm 11 

ist die Branche offensichtlich aus 
Arbeitskampf in der Dnickzodu- 
strie. Niemand habe „katastrophale 
Folgen“ beklagt, berichtet der ZAW; 
drei Prozent meldeten starke und 36 
Prozent erhebliche Auswirkungen. 
Geringe oder gar keine Folgen hätten 
61 Prozent der Organisationen zu spü- 
ren bekommen. Der Spitzenverfoand 
schließt daraus, ilafl viele Unterneh- 
men ihre durch den Arbeitskampf 
verhinderten Werbeeinschaltungen 
anschließend narhgphn lt hahpn- „Äu- 
ßerst stabil“ ist laut ZAW die Arbeits- 
marktlage für die 310 000 Beschäf- 
tigten in der Werbung und ihren Zu- 
lieferbetrieben. 


UNTERNEHMEN UND BRANCHEN 


Holzindustrie 
mit Zuwachs 


Mehr neue Produkte 

Weinstadt (dpa/VWD) -Die B. Bir- 
ke! & Söhne GmbH, Weinstadt, rieht 
sch *irnphm»nd auf dem Weg vom 
Teigwarenhersteller - - zum 

Nahrangsnrit teliinte mphmen “. Die- 
se Entwicklung führt Klans Bnkel 
auf in den testen Jahren angeführte 
Produkte zurück. Während die Teig- 
waren noch vor acht Jahren den ge- 
samten Umsatz ansmachten, haben 
jetzt neue Produkte wie Fertiggerich- 
te, Nudelsoßen und Paniermehl be- 
reits einen Anteil von 25 Prozent am 
1983 grrirften Gesamtumsatz von 
rartiT als 400 Mül. DM. Das sind 
knapp 10 Prozent mehr als rin Jahr 
zuvor. 

Pipeline für Kolumbien . 

Begott (dpa/VWD) -Die kolumbia- 
nische Regierung hat den 200 MHL- 
D nllar - Auftrag (570 Mill DM) ™m 
Bau einer Ölpipeline an die deutsche 
Finna Mannesmann und die britische 
Engineering Group vergeben. Mit 
dem Bau der 300 Kilometer langen 
Leitung (geplante Tagesförderung 
120 000 Barrel zu je 159 Liter) vom 


neu entdeckten Ölfeld „Cano Limön“ 
Magdalena-Fluß soll im Oktober 
1985 begonnen werden. 

Gewinn verdoppelt 

Düsseldorf (PyJ - Die niederländi- 
sche Verenigde Machinefabrieken 
Stork N. V„ Amsterdam, erwartet für 
das Geschäftsjahr 1984 ein deutlich 
über dum Vorjahr liegendes Ergeb- 
nis. Im L Halbjahr hat sich der Kon- 
zern-Nettogewinn auf 74 M3L hfl ver- 
doppelt Das Betriebsergebnis stieg 
auf 16,4 (13J)) MHL hfl Seit Anfang 
des Jahres erhöhte sich der Auftrags- 
eingang auf 1,19 ( 1,14) Mrd. hfl. Der 
Umsatz ging abrechnungsbedingt auf 
631 (763) MDL hfl zurück. Die Be- 
schäftigtenzahl verringerte sich um 
505 auf 11 868, davon4122 im Aus- 
land. \ 

• . l 

Erfolgreiche Tochter 

MiiAa (hdt) - Die vor 50 Jahren 
in Zürich gegründete erste Auslands- 
Niederlassung der Melitta-Werke, 
Minden, erzielte im abgelaufenen Ge- 
schäftsjahr einen Umsatz von 27 Mill 
DM. Sie hält allein bei Filtertüten ei- 


nen Marktanteil von 70 Prozent, belie- 
fert den schweizerischen Markt je- 
doch auch mit weiteren Artikeln des 

S tammhangA« Die in E gerkingen an- 
sässige Gesellschaft ist gleichzeitig 
die Holding für die Melitta- Vertriebs- 
töchter in Nordamerika nnri in Skan- 
dinavien, die mit rund 200 MHL DM 
Umsatz etwa 30 Prozent zum interna- 
tionalen Geschäftsvohunen der 
Gruppe beisteuern. 

Pins beim FUesenexport 

Düsseldorf (Py.) - Italien, weltweit 
größter Hersteller von Keramikflie- 
sen, hat 1983 rund 51 Prozent der 
Produktion von rund 315 MHL qm 
(plus 13,5 Prozent) in alle Welt expor- 
tiert. Vor aii<»m die Bundesrepublik 
führte rund 37 MOL qm (plus 23,3 
Prozent) aus Italien rin und ist damit 
das größte Ahnphmgrianri für die ita- 
lienische Fliesenindustrie. Der gute 
Export glich den Rückgang des In- 
landsmarkles ans und hielt den Um- 
satz auf Vorjahreshöhe. Den größten 
Fliesenverbrauch haben die euro- 
päischen TJindw mit etwa 53 Prozent 
des Marktes. 


dpa/VWD, Fhmkfhrt 

Die deutsche Holzindustrie hatte 
1983 ein „sehr gutes“ Jahr. Wie Ver- 
bandsgeschäftsführer T«!rif»h Nau- 
mann in Frankfurt berichtete, wuchs 
der Umsatz um 8,7 Prozent auf 46,4 
Mrd. DM. Dabei waren die Zuwachs- 
raten der einzelnen Branchengrup- 
pen »Hwdings unterschiedlich. Den 
höchsten Anstieg erreichte der Fer- 
tigbau mit einem Plus von 23,1 Pro- 
zent auf 14,4 Mrd. DM Bei der Holz- 
verarbeitung stieg der Umsatz von 4^ 
Prozent auf 27 Mrd. DM Dagegen 
stagnierten die Umsätze der Holz- 
werkstoffindustrie und der Musik- 
mstnimentenhersteller. 

Im laufenden Jahr hat sich vor al- 
lem im Inland die Geschäftslage in 
der Möbelindustrie seit dem zweiten 
Quartal verschlechtert Grund hierfür 
sei auch die Formaldehyd-Diskussion 
g ewesen, sagte Naumann. Für den 
Export werde allerdings für das ganze 
Jahr rin Zuwachs von neun Prozent 
erwartet Die Holzbranche mit den 
verwandten Industriezweigen umfaßt 
zur Zeit 2600 Betriebe mit rund 
222000 Beschäftigten. 


Karosseriebau setzt 
auf Spezialitäten 

dpa/VWD, Frankfurt 

Das deutsche Karosserie- und 
Fahrzeugbauhandweik mit seinen 
rund 5500 Fachbetrieben setzt auf 
Spezialisten. Wie der Zentralverband 
Karos serie- und Fahrzeugtechnik 
(ZKF) zu der von heute bis zum 16. 
September in Frankfurt stattfinden- 
den „automechanika“ mitteilt, weise 
die Zulassungsstatistik des Kraft- 
fahit-Bundesamtes für die ersten 
sechs Monate 1984 bei den ge- 
schlossenen Kasten- und Spezialauf- 
bauten ein Plus von 1,5 Prozent aus. 
Sattelanhänger mit Spezialauibauten 
hätten danach sogar 25 Prozent zuge- 
legt 

Im vergangenen Jahr haben die 
ZKF-Fachbetriebe mit rund 55 000 
Beschäftigten gegenüber dem Vor- 
jahr konstant 4JI Mrd. DM umgesetzt 
Etwa 70 Prozent entfielen auf die Be- 
reiche Instandsetzung, Wartung und 
Zusatzausstattung von Personenwa- 
gen und Nutzfahrzeugen, ein wach- 
sender Anteil von inzwischen gut 30 
Prozeit entfiel auf den Neubau von 
Aufbauten und Anhängern. 




Well wir soviel 

von Antrieben verstehen. 

verstehen wir viel von 

Proseft- 

STEUERUNG. 




Weil wir soviel 

von Steuerung*- Systemen 

verstehen, 

verstehen wir viel von 

ELEKTRONIK. 


Wir stehen ständig unter 
Hochspannung. Zum einen, weil wir 
von Anfang an - seit über 100 Jahren - 
Spitzentechnik liefern zur Erzeugung, 
Übertragung und Verteilung von Ener- 
gie. Vom Generator über Leitsysreme 
bis zu Hochspannungsgeräten und 
Transformatoren. Zum anderen, weü 
wir dabei gelernt haben, wie man mit 
Energie Welten bewegen kann . 
Nicht nur im Verkehrswesen, nicht nur 
in der Antriebstechnik oder in der 
Metallurgie. Ganz besonders in der 
Industrie-Produktion: Mit Elektronik, 
Sensorcechnik und Robotern . 

ASEA ist heute Europas größter 
Hersteller von Industrierobotern und 
weltweit eines der führenden Unter- 
nehmen auf diesem Gebier überhaupt. 
Und in Deutschlands progressiven 
Produktionsbetrieben - z. B. in der 
Automobilindustrie - sorgen ASEA- 
Roboter dafür, daß die Produktion Tag ' 
und Nacht in Bewegung bleibt. ASE A- 
Robocer bedienen hier Maschinen, 
schweißen, kleben, schleifen, sortieren 
und kontrollieren. 

In der Prozeß-Industrie wie Che- 
mie, SrahJ, Eisen, Kunststoff-Industrie 
und Umweltrechnik steuern ASEA- 
Lei tsy steme wie ASEA-MAS 1 ER und 
TESSELATOR weitläufige Produk- 
rions- und Anlagenabläufe. Am laufen- 
den Band. Völlig störungsfrei, und mit 
der einfachsten Programmiersprache 
der Welt. 

Denn auch die Technik zu be- 
herrschen darf keine weltbewegende 
Sache sein. 

Vielleicht interessiert es Sie auch, 
daß wir als ASEA GmbH zum interna- 
tionalen ASEA-Konzem in Schweden 
gehören. Ein Unternehmen, das sich 
jetzt mit 56.000 Mitarbeitern auf 12 
Milliarden DM Umsatz zubewegt. 

i™A SB V LEISTUNGSB eTeTcHE , 

1 Energieteduülc. Anlagen und K o mpo n en- 
1 ten zur Erzeugung, Übeimgtmg -und Vettel- 
] iung dcktrücher Energie. Amorä*tio«-EW:' 

troühchc Ldttechnlk, Sensoren, Antriebe,. 

, Rofeorer.' In dustiiete dnik.' Anlyn und ' 

> Ausrüstungen für die mcnllargische Industrie 

, und die Ptowßtndusnfr. Hochdmckpmscn. 

SchjBfetcchnflfc Scricnproduktc. Ekktro- 
. motwgt, Njede mpu m m ffi dia ltgBae. Ekk- 
■' trowSnneanlageti, ' EkJarolmaeL S er v ic e . 

\ Montage, Inbetriebnahme. Instandhaltung. 


Wenn Sie in Ihrem Unternehmen 
technisch mehr bewegen möchten, 
schreiben Sie an unsere Hauptverwal- 
tung oder rufen Sie uns an. Unsere 
Informarionsbroschüre setzen wir 
sofort an Sie in Bewegung. 

ÄSE« GMBH GESC8IE rsiflTfllfi 
LOBFEISEI STIÄSSE 73-75 • 5341 BAD 80HBEF 1 
TELEF0N:D2224/141-TElEX:tlS221 
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Maschinenbauaktien gesucht 

Autowerte bis auf Porsche unter Druck 


AKTIENBÖBSEN 

Fortlaufende Not 


DIE WELT - Nr. 213 - Dienstag, 1 1 . September 1984 


und Umsätze 


flamNrg 

*t». | r.». 


DW. - Dev Bdvtenitovt in die neue Wecke er- 
folgte zunächst nur zögernd und bei teilweise 
■achgebeudeB Aktienkursen. Es kan zu Mei- 
ewegskäufee in solches Papieren, denen (de 
Degob einen weiteren Anstieg prognostiziert 
bat Dabei erzielten Maschinenbau- und Stahl- 


aktien wehere Kursgewinne. Auf der anderen 
Sehe gerieten Autowerte erneut unter Druck. 
Eine Ausnahme war Porsche, wo der Kurs die 
1000-DM-Greeze seit langer Zeit erstmals wie- 
der übersprangen hot Haaptverfieier im Auto* 
bereich worea Daimler-Aknen. 


Gestützt wurden die Meinung»- NSU um 6 DM- Nachgegeben ha- bezahlt Phoenix Gummi tencfier- 
käufe in ausgesuchten Papieren ben Büfinger um 3 DM, Deutsche len bei 124,90 DM (plus 0.80 DBS), 
auch durch den stabilen Renten- Atlanten um 5 DM und Edelstahl Mönchen: SÜen n e Aigner er- 
markt, wo die Anzeichen auf eine Witten um 7 DM. Beiden Versiehe- höhten um 1,50 DM und Audi NSU 
weitere 7.i»i«gpnining bindeulen, rangen verloren Aachen Münch- um 7 DM- Bay. Lloyd stockten um 
Dies kam jedoch den Bankaktien aer Bet. 10 DM. Allianz Leben er- 10 DU auf 300 DM auf und Deckel 
wieder nicht zugute. Sie standen höhten um 100 DM und Allianz AG um 1 DM auf 140 DM- Energie 


Bew.Vbk 

BMW 

, C o rara nb- 
I CMJGsflM 
Molar 
, Ol Bank 
DraadMrBk 

aus 

GHH 

Horpwwr 

Kouclu! 


sae^ 

SB-m 

ISO» .51G 
117>7-7,*7& 
528-9-S£4G 
S28JZ-7G 

15ZJMW23G 

m utig 

13M041G 

no-800 

170>Wmc 

S&SE 00 


völlig im Schatten des Wandelbe- Vera um 9 DM. 


Ostbayern verbesserten sich um 


zugsrechtea der Deutschen Bank, Frankfurt: Brau AG verhohlen 9,50 DM auf 235 DM und Heffit um 
das letztmalig notiert wurde und um 4 DM auf 1 160 DM und Chemi- 4 DM auf 274 DM. Nachgegeben 
sich wie am Freitag auf 3,25 DM sehe Verwaltung gaben um II DM haben Paulaner Bräu um 10 DM 
stellte. Interesse finden zuneb- nach. Flachglas schlossen mit 205 und Otto Stumpf um 2 DM 
mend Versicherungswerte, von DM und Hartmann und Braun mit Berlin: Schering konnten sich 
denen jetzt auch Magdeburger 450 DM Holzmann verloren 9 DM um 3,50 DM, Lehmann um 2,70 DM, 
Feuer einen Aufwärtssprung ta- und Varia 3 DM auf 172 DM DoTeWe um 2 DM und Rheinme- 


Feuer einen Aufwärtssprung ta- und Varia 3 DM auf 172 DM DoTeWe um 2 DM und Rheinme- 

ten. Die in den vorangegangenen Hamburg: Triton hatten einen Lall um 1 DM erholen. Kempinski 
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auch Nix dort- Vorzugsaktien nicht (minus 2 DM) aus dem Markt. Von 1.20 DM nach, 
verschont b Heben, Großchemie- den Versorgungpapieren waren Nachbörse: uneinheitlich 
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lwora +0/1 37.16 I 1M2 

Japan- Port A- Fd 48/3 64/4 I 

Kaprtafl SparrOi 93.77 « r« ’ 

Medrco-Invesa 84.31 1 Ba.*0 I *040 

M er lur i - - 

NB tarn 57 JO 55/3 

NofltfnmM Im ( 66 JJ 64/« 

Narasiern-F HX «9.84 «816 

Nurnb Renlenl 31/5 «9.02 

Oppenh. bil Bert 100.27 97.1« 

OppanA. taup-flOM 106,09 107.99 / W7/7 

Oppanhaim-tawOI *0/7 iS.6» 1 

Oppenhu-m-Spez. I 109/1 106/1 

Pluslonde 45.15 43.DC T 

Mvarfands «Ars «ij» 

Be-kirama 139.95 134/2 j >S40S 

Regertt-U-Fond» 107/8 97/1 

Demthdefco 33/« 3246 

Rentak >34.55 129/0 

Rem ex «M/i 101+8 

Renterapartondi 55.1« 5133 

Ring Aktien- Fds DWS 35/5 35JB 

Rtna-Bemen-Fd« DWS «7.3(2 «5/5 «3/S 

Shkukv-U-Fandt 121.74 118,19 

SrJdtmrast I 49.12 44/8 

dgl 0 5«.8& U/S 

dgJ IU 24/3 74ÖS 

dgl IV . 53.48 31.4] 

Throuram - j . 

Thesaurus J - | - 

Transartgnro I - I - 

Un4ond» 20.30 I 19 44 1 

IMgiobal 91 «0 ] 87 .13 ' 

Unirak 69.«3 , a» 11 ! 

Urwenro } 40.70 J9.« I 

Unbpeikri I 1 - 1 03/2 1 

IMranalEH -F. 1 70.28 ! 68.90 | 

Urtrinz 1 103/4 108/0 

Vom.- Aufbau / j - { - ( 

Verm-Entag-F 1 - I - 1 

Auslcndszertifikate (DM) 

AUfrra-imr. J 7J.4D .21,75 12)60 

Converl Fund A 28.10 1 26 73 | 2640 

Corrven Fund B 76.70 1 72.TO «280 

Eurmvest 74.TQ . ,’I.M) [70t6 

Buraman >«0.9« )28.«4 UI.54 

Formular Sol *9.2« 97/9 97.0 

Gl Mw Fund 53.90 31.00 3060 

knenpat 23/4 22 08 >13» 

Japan SeL J5M0 JI2/5 5>J46 

Urtco 7I.9Q 70/2 »41 


Fremde Währungen 

ka-VMer t!r. i5R25 ;f»«.75 • 


5/0 Wehbank CS 
8 dgl TB 
7/0 dgl 71 > 

7/0 dgl 71 8 
l«/S dgL JZ 

6/0 dgl 77 


Amariko-Vator 1 . - . - . 

Asio Fd. I 143.76 13BJ2 

Automation str 116.80 101.50 

Bona- Invest *>r 44.25 64/0 

Canasec 74400 71« J0 

CST-Bonds »Ir. 73/3 69/5 

CSF-Int. tor 99J0 92.00 

Dreytus J- 17/1 12.13 

DreyfusIM 3' 35/3 33/1 

Dieyfui Merconl *■ 33/7 31/1 

Dn+yfus Leverage S* 18.11 1fc57 

DreyfusThlrd C 3* - «23 , 

En ergie- Vnler DM 178/4 166/2 j , w . 

Europa Vater slr 179/5 IM JO ,121/0 

Fama eit. 120.50 115,50 («508 

Foundart Giawth V - - 1 470 

Founders Mtmxjl *• - - (18156 

Grtdm.net Ml - Z84J0 1 tSSJD 

■Me+conrinemai Tr. »fr - 525/5 ] S2J.75 

Wsnnfcs rfr. 172.00 132/0 152.50 


1B0/5O 100/5 4/0 dgl 77 

94/ 9»Z «dpi 77 

101/5 101/5 5/5dgin 

VBS ICO/5 4 dgl 78 


101/5 101/5 

VBS 103/5 
100/ WO/ 
W4.1 W6G 
106/5 TOM 


^n$L79 

jjBnSgi so 

lOdglloi 
18 dgl 80 II 


KB 1IB 10 dgl 101 

98/ 98/ 18 dgl 00 II 

KOT WOG BdrtLlO 

98/5G »ft /5 9/5 dgL 81 

1013 101/S 10 dpi 81 

99/SO 99/5 10/0 dgl 81 

VBSO «B/ TOdgLBI II 


KJIG I01G 

102 KHZ 

98/5G 98/5 

100 WO 

»9 99T 


WEZ WdgLr 

10JG 8/0 dgL 

102/ 9/0 dgL 

98/5 9 dpi 82 


9 dgl 87 
8/5 dgl 82 
7/SdgL 83 


172J0 132/0 

Mervotor «I r 77/0 73 75 

Japan PertfoSa slr. 741.73 719.75 

Kemper Giovrih ** 14.11 17.92 

NY Venture »■ 7.42 4.97 

H ww > in wa»i j* - 2.7S 

PadRc-Vrtor «Ir. 133,75 1+030 

Pharma (ooris i*t. 230/0 214.00 

P tene« Fund *■ 21/7 «9/3 

drt. II V 14/4 14.93 

Sqiwtastakuen slr. 324/0 303/0 

Srnl-km sir. 1433B 1625G 

Sri» 43 slr. 128» >2700 

Surisdmmob N S. sh 7605.00 7395 JO 

Wssimm ob 1941 Kr 132DJ0 1715J0 

Svritnvekw slr, 743/5 252.00 

Techno l ogy 3* 1308 11.97 

IsaipMai Grtwil) *■ 18,77 *.*0 9.4* 

Universal 85 sfr 81/0 77/5 77.75 

Unhrenal Fund stf TOfcSZ >03-7° 1BS.1B 

Urtec 071100 814/0 80» J) 

'Vortags. Kurs laflc Kursanfiaben ohne C®' 

waJW fi+t UbemütllunflifcWert 

I Paris 


102/5 102/SG 7/0 dal 85 

180 100/5 7/dgTB 

W/5G 99/5 7/75 da*. 83 

»7/G 97/ 8 dgl 83 

»5/5 9S/5G 8 daL 84 

100/G 100/ 7/5 dgl 84 

*7/ »7/ 8.12s3gL04 

97/8 98 9/75 Wen 87 

101/5 101 /SG 7 Yokohama 69 

101/ST 181/5 IfldglTi 

Zürich I 


Madrid 


ÄST- «/OS 

Zenhh Radto 25 

Do« Jenes lade* 1207/8 

5WNLfltaen 164^ 

Mil gelegt von Merrill Lynch (VfoQj 

Toronto 

AMU bl Paper 32/5 si/S 

AkanAki. B/5 35/75 

Bk. at Monreal 23/8 23/0 

Bk, « Novo ScoOo 11/7S 11/5 

BeB Cdn tonerpr. 32/5 33/75 

«uesky 011 4/5 4/0 

8ow Valey IikL 22/5 23,125 

Brenda Mfeb - 11 

Brunswick M. 4 Sa. 17 17 

Cdn. imperial 5t 2WK 25/0 

Cdn. pSfic Lid. 47,125 44/75 

Cdn. Pxtt. £*unpr. 22 JS 22/75 

Courinca 15.75 1SJ5 

Cosefca Res. 3/0 5.45 

Deflbon Mfcws 17/75 17/25 

Dome Petroleum 2/3 3 

Doanor 31/0 31/75 

Fdfcondddgo üa TISO 71/0 

Gteat tote* Forest U/S 89 

Gurt CanadQ 16/0 I8LS0 

Gutatraam tat. 0/0 0/0 


NOfClii tflifflY "M. 
Nodhgose Expl 
Northam TeMcom. 
Novo -A - 
OntMod Petrrt 
fkodecp 
Rang« OB 
ta ve m se Proo. -A- 

9eogrom 
ShoBCcmodo 
5«taOlii öoroon 
Stetco-A- 

TrtteCdsi FjpeUne i 

Wosjcocat Trimm. 

todacTSESee 

MtgrtoBt von Mb 


Anglo AM. Canp. I 
I AngloAa Gold 8 


Häuter SkMeley 


Rectttt 4 Cofcarti 
(BoUrtP-Zfac 
Rumenburg Pfca. S 
Stad Tronep. 

Thon Brt 

TI Group 


18/25 14/0 

W SSS 

23 23/3 

17/75 18 

13/5 15/75 

2356JO 237Q/0 

»7« Lynch (Hbg.) 


ACFHokfing 

Aegoa 


iBerkafi fluiem 


Credtt LyortoOta Bk.» 

Dee s e nu x 

Poktar 

GtotBrocodes 
Ogbe.d.0 Unt e n 

rhwtfctn Baw, 

KIM 

Kon. Hoogoven 


Bank of Tokyo 
Sanyo Phanna 
Mag e rt o n e Uro 


dgl NA 

tsÄtete. 

Oba Geig» Ul 
CJ bo Geig» Port. 
Helot. Watt 
Rsctar IrtL 
GUwftn 
Hja tatet 1710 
lloUerbauk 

Jacobs Suchard (oh. 


I Bdnae de BOmo 
iBenco Central 


[ AlrliqdUe 
Aötzhom AtiaaL 


BabcocklaL 
BorOcryi Bank 

Baaitam 

Bowowr 

B. A. T. Industries 

Br. layland 
British Peudeum 
Sumrch 00 
CadbavSdbMppet 

Chart« Cons. 

Ca ns. Gold. Haidt 
Cent. Ms/chitsn 

r-/<m yn 1 |^ 

PeBeaaS 
DWSJan . 
OrtefoatohS 
Durlop 


Mailand 

110.9. 


Cemrola 1W5 

FoisntaBa C Elba 8060 
Hai 4238 

Hot Vz. 3435 

««■We+A 59 

Genera* 

Gruppe lepedt 2550) 

_ «WO 

tolg«" DÖ 1002 

ar 8 & 

Mondoderi 1941 

Moatedbon 1147 

OtyetdVz. 4990 

hSsspa m2 

Rkxaceots 40/ 

RAS 497» 

ft/.L IM» 

S1P i£S 

SrtaVboeo 17» 

SW 2090 


Ned. Uoyd Groep 
von Odöhhi 
Mtead 

3^>te>e 

tabeco 

Rofinco 

RoyrtDwd» 

UnHeeer 

V«. Mosch. 

Vater Sreufci 
Wetdand Uta Hyp. 


Wien 

SSSS^JS”' g g 

LäftdertJankVx. 2» » 

äs ?* 6 “ s 

sssa,. s s 

n—rJ. W 

LhrtvxdeHocklW* S 2S 

Vetactar Mugn e itt 221 221 

Mn 53/1 SMS 


KaneeLB. P. 
KboSocbJ 
Orte Breve r y 


MatsurtBoa* 

MtaobbMa 

MhmbbH a L 


Sonyo Bectric 


Tokyo ti ta wer 


Banco de Vtzcoya 
Cras 

Drpgodoe 
0 Äguflo 
bt^SrtZInfc 
Esyx P et r olece 
Feabc 
Feaa 

1 1 I ei i 1 1 1 « — 

I BUIMWLU. Pp. 

Ib erdu er o 
UAL 
Sevoanatiea 
T ele f o n ! c a 
Urtoa Seorica 
Union Exptodvai RT 
ürtrii 


a*x> Ughi + F. i2/o 

i&SKVS JS 

« Teivpft. 44/o 

Hhotopea il/o 
JMd. Matbeeon 8/5 
SwkaPoc-tA-t 16,90 
W wete dt«/« J/7 


Qub M4rtte npn 4e 9» 
Franc Petrol B 228 

Bt.Aquttrtae 234 

Gel labynu 2+5 

Hocheae 1630 

koatai 87 

Laiarge 341/ 

iw tote » 304 


Moflt-Hehpewy 1712 

Mnte» Wf,i 

VOrtrt 2498 

Penorrosyi 37 

tanod-tBawd 810 

tantor/SoBrce) 509 

taageat-OtroBn 213/ 

Piittenpe 154/ 

flteTsd«. Z7S 

tadoawPtatobrt. 1140 

— 

Sommer Atoben 444 

ThomtadCaF 344 

Urtn« 2 


Den Dänka Borte 242 


Cyte+Cac 

CoMStarage 3/4 

Dev. BfcafSng. 7/S 

Fsaur + Neove 5/S 

RiVfflL. WS 


I /iNottoad l e n 220 

OstnrtaL Komp. 170 

Dan. SuUwrioEr. 420 

far. Bryygeri« SL H 

KgLtecrabr. 400 


NaLkan 
QCBC 
Sbae Derby 


Optionshandel 

Fnmkfürt: 10. 9. M: 699 Optionen = 37 950 (37 500) 
Aktien, davon 1)8 Veräanfsoptionen* - 6350 Aktien. 
KMfOpttoMn: AEG 1 0-10072, 5. 1-9078,7, i-95/8/. 
.1-100/4J05, 1-1UV1A 4- 100/7 A BASP 10-150/6, 1-15/ 
.10A 1-160/6A 4-1S0/10A 4-1ÖJ/1I, 4-170«. 4-180/3. 
Bayer KM60/BÄ 10-170/24. 1- 170/7 A 1-180/3^.4-160/ 
ISA 4-170/1 LA 4-180«. 4-190/3A BMW 4-420/5A Bay. 
Vercinsbsnk 4-320/10, Commerzbank 1Q-150/3A 10- 
160/1,1. 1-190/8,1, 1-16073/, 1-170/2. 4-150715. 4-160/6^, 
4-170/4, Conti 10-120/1A 1-120/5A Daimler 1-590/5, 
4-580/19. DL Babcock St 1-170«,4, Dt. Battcock Vz. 
10-150/9^5. Deutsche Sank 1-3SW7. 4-340O4A 4-360/ 
ISA Dresdner Bank 1-160/5. 4-180/7* 4-170/4, GHH 
SL I0-140/2A 1-150/8, 4-150/8,4, Hoechst 10-170/3,4. 
1-170/8,4, 4-17/I3A 4-180/8, 4-190/4.1. Hoetwh 10-100/ 
W. 1-100/SA 1-1IA/SA KavDiot 1-230/7. KHD 1-2««. 
KÖckner 1Ö-OT2. 1-fiOrt, l-65A9.4-0W7.4-«5/4^. 4-7» 
2,1, Txifthanea Vz. 4-160/10, WamMsemnim 10-136/12. 
10-140/7A 10-146/2,6, 10-150/2 S. 1-lWOfi, 1-1ÄW7A 
1-160/3A 4-140/17, 4-180/10, 4-160/6^. PreuaMg 1-130/ 
10, RWE St 1-160 IhjS, Schein* 4-370/IW. Siemens 
MM00/6J9, 10-410^9. 1-390/28, 1-410/15. 1-430/4.4. 
4-420/1 W. 4-(3<WA Thyssen 1 -80/SJS, 4-85/4^3. Vartd 
l-lTOfflA 4-1ÄW5A Vcfaa 1-1615/7A 1-170/4. 4-170/7. 
VW 10-170/7. 1-170/13,4. 1-180«, 1-190/5, 1-200«, 
4-190/12, 4-MO/BA 4-20O/4A. Afcsn 1-S5/S. Chrysler 


10-70/16. 10-80/8, 1-90/4A EU 1MWA 10-70«, IBM 
1 0-320/4 L, FhOtps 10-38A/W, 10-40«. 1-45/3. 4-45/4,7. 
Boyal Dutch 1-140A0.6, Sony 1-45/3^, Sperry 1-110/ 

16. 4- 110/ lß.fl, Unilever 1-250/10. Xerox 4- 130/5 A 7er- 
kAataootioaen: AEG 10-100/6, 4-90/4,4. BASF 1-150/ 
2A Bayer 10*170«A 1-160/2A Commerzbank 4-140 1 

1.7. 4- 150/5,5, Conti 1-U7/2& 1-120«. Deutsche Bank 
10-3 20/ 1A 4-MWW, GHH Vz. 10-130/1A5. Hoechst 
4-170/6A Klödmer 10-60«. 1-55«, Lufthansa SL 10- 
160«, 4-160/12,4, Lufthansa Vz. 4-160/12,6, BDumes- 
mazm 1-150/5, Siemens 10-400/4^5, 1-0018,4, 1-380/3,1, 
1-390/5,4, 4-381V5. Veha 1-160/1.45. VW 10-170« A 
1-170/4A 1-180/10,4. 4-170/7. Afcan 1-85/fcfi, Chrynfer 
10-85/4.1. 1-R/flA General Motors 1-200/8*. IBM 
1-350/8^, 1-360/13, 4-360/12. (1. Zahl Verfallsraonat 
(jeweils der 15.). 2. Zahl Basispreis, 3. Zahl Opttaa* 
preis). 

Euro-Gcldmarktsätze j t „ 

Mledtlmt- und Höchstkiirse im Handel unter Ban- 
ken am 10. 9.; Redaktionsschluß 14J0 Uhr. 

CS-S DM sfr 

1 Monat 11%-lllk 3^5V) 4H-571 

3 Monate 10%-1Z% 5%-W 4%-5 

«Monate Z2»-12% 5%-« 5 -S%. 

12 Monate 12^-11% flVWWt 5 -&% 

Mitgeteia von: Deutsche Bank Compagnie rlsan- 
d^re Luxembourg, Luxembourg. 


Goldmünzen 

ln Frankfurt winden am 10. September folgende 

GoMfflOna eap re ta e genannt (ln PM): 

Gesetzliche Zahlungsmittel*) 

Ankauf Verkam 
20 US-Dollar 1435# 1754. W 

10 US-Dollar (Iixöan)**) I245fl0 1506,70 

5 US-Dolbr (Liberty) 460,00 «.« 

1 £ Sovereign alt 255^0 2M.» 

1 X Sovereign KKrahcthlL 228^0 2 82 .72 

20 belgische Franken 1W^0 ZB.m 

IQ taM mtra nnc SUJOO 307/0 

0 felrtafrlfan+MH+q RnnH 230|00 283^88 

Krüger Hand, een 10BJOO 1211^2 

UapSeLeef 10MJW 1184^6 

Platin Kohle Kan 996.00 1175^4 

Anher Kura gesetzte Mönaen*) 

20 Goldmark 246/» 307/0 

20 aebweiz Franken „Vteneü“ 182,00 231,42 

20 frana- Franken JlapoKonT 18 U» 230^3 

100 österr. Kranen (Nenpragung) WftÜ 1143,42 

20 Bstezr. Kronen (Nenprtgung) 169j00 238,46 

10 Österr. Kronen (Neuprägung) 100,00 131,10 

4öfltetr.DukBtea(Neoprtgzzz2g) 44&00 550,82 

löstert. Dukaten (KeuprSgung) 105JOO 142^0 

•) Verkauf inkL 14 % Mehrwertsteuer 
— ) Verkauf inkl 7% Mehr w e rt s teu er 


Devisen nnd Sorten 

RankfiuL Seukrta Wecb*Jr*nkfnrt. Soctso*) 
MO M Askfft.- 

Oefc) Brief B atol Anlauf Vi fanf 

KewYodfl:- IM fM» UH Z95 .. W* 

Uadonl) 3J0J 3315 . 3,76 . 8.74 339 

OobfidO tm 3.M8 34K m 

Montreal*) 23» VH* 23306 X* V» 

AmstenL 8*330 88.730 86,405 8735 ».» 

«+4rih 130,050 130/50 130J5B 11936 . tttf* 

Brfljsel 43S5 4+975 4399 . 438 63» 

Baris 33306 32,645 32035 31,75 3330 

B on«»» 27310 *7 3» 2730 3B3S 3630 

CXto 35,150 35370 3434 3*30 35,75 

StoraiL**) 35310 35,170- 3*339 3*30 35^ 

fyr,lbmrt O«1 1317 1337 1/85 13> 133 

Wlea H319 KÄS 14485 

Madrid“) 1,788 1,778 1,734 1,72 134 

UwbOB“) 1317 1317 l/BZ 135 235 

Tokio . 131« 1+2U6 - US U* 

«Atai 47340 48.140 4838 4730 «35 

Böen. Air. . ~ - • ' Jg 

Sbafl ••) 230» 235« - US 235 

ftinkt ~ ~ ” “ — 

Sydney*) 2/774 URB* - M* 2/0 

1,7918 13100 -.130 M5 

AiWIn Hnatorir ■)! Pfand: qiPeQ Uns ») IPuDsr; 

4) ft« «rTmnea m bis 80 Tegr r ~> nie« eteBta nrttat. 

••) Hnfufcr befJeort mfadtcL 


SaedoiNA 
Sandoz Wl 
S andal tan. 
Sauer 

täZ-iteäSrta 

m JIN. NK1WMI 

Ste». Itedb - 

Steu.Mdm.lrtL 
SriM. Wotab. WL 


dolNA - 
wCnrtwrMA. 

«rttothurBtot. 

Z8t.VM.Ml 


Bitotl 

Mtmi 14 B 

Bros. Lösten ZWO 

CocfarrNOugr«. ZSI 

Ebet MIO 

C a«oa N • OB 

KietfWuit 7200 

Prtrotao MSB 

SocGted-Bolg. IW 

Softna 7D00 

Sotvoy ' 4H5 

UCB SSM 


Devisen 

Im Frelverkehr soll es im Fernen Osten zn 
Ueioea . Umsätzen über DM 3,- bereits ge- 

- kmnmenzein. in Enrapa wurde am 10 . 0. diese 
p s y c h olo gische Hp>nniw 4 ^u n)Hp je doch i»d|ur 
noch nieW aberfchritten Im Markt verbleit 

- man ridi ob des erreichten Niveaus abwar- 
tend, so daß ein leichtes Nocbgeben des Kur- 
ses auf £9833 medriest m. beobachtet war. 
Die amOfche Notiz wurde mit 2^860 fefttge- 
steBt, wobei die Dentsdie Bundesbank M3 
Millionen Dollar an den Markt abgab. Unter 
den erneut meist höher bewerteten uhrigaw 
’ amtücfa notierten Währungen ragte der Japa- 

idsäw Yen mit ein e m Kursgewinn von 4A 
Promille auf I^ISO sowie das Bdtisdie Pfund 
mit einem Kursgewinn von 3,4 Promille auf 
3^08 beraus. US-Dollar in: Amsterdam 3^890; 
Brüssel 60,13; Paris 94650; Mailand 18384»; 
Wien 20ßS50-, Zürich 2,4832; fr. Pfand/DM 
ZJ096; Pfandmollar U8753; PfuadflJM A808. 

OfltnHkknra am 10. s. (Je 100 Mkrfc Ost) - Bedlic 
Ah teuf iuw; Vedmof 22,00 DM West; Fnnkturc 
Ankauf lÄSft Verkauf 2130 dm WM. 


Sydney 

134 

or. 2/0 

B qnWng 5/0 


Singapur 


Bridgr+OR 2*6 

Brak. ML Poop. KLOO 

COte w 

CR* 4^0 

C»(ltaho|. 530 

M rtadfap t.- 0/6 

MytofEwpo+hün i,9o 

NanhSrcteoMB 2.15 

Oataridga DJD 

Pake Watend 436 

taurtdon 2,9 b 

HwauBNrt.Tr. TJP5 

WOtan* Bgnd 035 

Wn u m Mrtag 2,9» 

WoadddaPrtr. 1J0 


Deviscnte rmimnnri rt 

* ruhi g e n Markt team . 




wS *S 5 £' 2 S& 

bss?“ V- 

G eldm arktsätze 

(■rVfmpiklillM. Im Handel mnrr Basken am IQ. 9; 

^^^^5A-W3Pw»«ft;Mcn»t*grid5^a-5,75Pn>' 

« ^1; Dr elmonatsgeld 53-53 Pwr r^S 

10«* 29^0. 

maL ptotamtmaU der BiiMt atiSS: im UL ft: 43 R» 

Mt; LombBnteta 53 FMaenL 

S” axunStM ygy vom L 

™* , "* lli »i»l l l> i «ta 
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FESTVERZINSLICHE WERTPAPIERE / BÖRSEN UND MÄRKTE 
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Jsw4H.ro” 
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8Wdtf.77 
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fi«78l 
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UH 
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1/B7 
M7 
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me 7 
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Bf: 
Bf. 

Rom 
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1 ! 


I» 


ff 


7Wdtf.ro! 

TO« *7 . 

7% «.All 

a«rai 

adjjLTS« 

7*«WII 

7wdtf.rofi 

7Wdtf.ni 

lOdgLSO 

swdtf.ro 

aw«tf.m 

«dtf-fiDd 

7*. «82 

9« 81 


4M 

.4M 

8 « 

7M 

8M 

9M 

11 « 

1/SO 

4M 

am 

7» 

WOB 

1U90 

»i 


hm? 

jjaij 
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Warenpreise - Termine 

Mit kräftigen Verlusten schlossen am Freitag die 
Gold-, Silber- und Kupfemotfenmgen an der New 
Yorker Comex. Während Kaffee schwächer aus dem 
Markt ging, konnte sich Kakao gut behaupten. 
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Ea9Mrtni3taao .. 


7.9. 

G»80 

57080 


6.9. 

60080 

57080 


MM Yotob. OUkti 

(tÜ?! 

Q8-. 



7.9. 
13 240 
12910 


6.1. 

132« 

131» 


7.9. 


6.9. 


6380-K80 6100-6880 

6380-6480 6380-6580 


M 80-65 80 65.70-8680 
05.40-66.« 66,40-5780 


Mteü(naLcte) 7.9. 9.6. 

SepL 21680-21780 21580 

Ott. 21880-21880 217,75 

KT.2RGSS« 20880-20980 20680-20980 

X3RSS9« 20480^0580 20480-20580 

Hr.fRSS S« 19780-1»80 1«780-1»8D 

Tendenz: nMg 

Ui London (£/1gt} 7.6. 9.9. 

BMC 71080 71080 

SMD 695.00 »5,00 

TO 71980 710.00 

BTD — 69580 685.» 


EriSeteraDgee - Rohstoff preise 

UengefrApgtfMKl oty mna (Feknm) - 31 .1035g. IM 
= 0,4536 teffl-TBttO-B: SC-f-fc KD- H 


Westdeutsche MetallBotiereegen 

(DH 11100 kg) 

Bht Basis Lendon — 19.9. 7.9. 

tuM.ktantt 1 1789-11887 12482-1M.71 

drtttelg.lfcBat 12182-12181 12787-12786 


22989-22987 23384-233» 

drfltoig. Honzt 230,-0-23081 23477-3486 

ftodtt-ffeli 29681 Z9481 


»8%- 


40SM091 4034-4073 


NE-Metalle 

(OM £100 kJ) 


10 . 6 . 


7.9. 


OHiflOd*) 39781-3»Ä «188-4g88 

Min Kran 12580-126» 13285-13385 


brl&ntOBWAW) 

teadBnaa 4S»-(58» 4S5.0M5S» 

Vbndebdall 4M80-4M» 4M 80-464» 

• Atf der tantope der fleUBagn tef UdSto Hfl tied« 
shb PCadpnki *nli 19 tetorateteead totfetbetote. 


Messingnotieniogen 

RB.I.VS- 10.9. 

arbeKÜnsflk 386-391 

«SäCTVer- 


K69. 
atEtttfggriuli 
HB 63 


7.9. 

389-393 


430-434 

410-423 


421-429 


Zinn-Preis Penang 

SuateZkai 

ab Werk irantf 7.9. 6.9. 

(R k«-te) - 29.15 29.15 

Deutsche Afu-GuBIegierungen 

(DM je 100 kg) 11.9. 7.9. 

lüg.225 375-3» 385-3» 

leg.22B 377-390 387-390 

leg. 231 407-420 417-420 

leg. 233 417-430 427-430 

DtoPntevBifleton«fikAlaalaicreengan«ai tk 
StfitfWeriL 

Edelmetalle ».9. 7.9. 

Plafla [DU |e s) 33.70 33» 

'S ^ 3Z*» 

Rndotfnepr 32200 320» 

«dH (DM iS ta Feingold) 

(Baris lond. Rxte) 

Degusa-Vfcfpr. 33 170 33 110 

RDdeatancpr. 32350 322» 

«BUM...... 34 0» 34 7» 

Eotd (Fontturw Börsen- ' 

kun) (DH ie IQ) 32565 32 5« 

Sner 

(Ml* 

Vf«. 705» 701,40 

RüdOBfrcpr. 684» 6»» 

«narbe** 7»» 732» 

Internationale Edelmetalle 

BoMnS-Sfttanna} 

London 16. 9. 7. 9. 

10» - 337.20 339» 

15» 338fi 330.75 

3richnttgs 33880-33985 338,70-339,20 

Pub [Fri-TO-Banen) 

mdtags »450 »0» 

SHHtr (pfehume) 

London Kasse 561» 55950 

3 Hanfe - 575» 57485 

B Monats - 5»» 5»» 

12 Moren- B21» 620.» 

WH (l-fanuraa) 

ümdon 7. 9. 6. 9. 

b.Btott. 253,15 2S78D 

Pa R aHca {£-fekune) 

London 

Uflntepr. 1»» !®85 


Naa YaHoar Man 7.9. 6.9. 

GoidHiH Ankauf... . 338.75 3TO» 

StoerHBHAHauf... 707.» 721» 

PbdHb.Modtopr.... 32480-329,00 32480-32080 

ftodn.-ft*b 475» 475» 

«Ham 

fr. fflntfetpr (35,00-136» 13580-13580 

Piodtt-fteb 150» 150» 

TOar (effrinunze) 

S« - 7»» 730» 

Ott. 714» 734» 

Ho». 721» 742» 

Ott 728» 748» 

Jaa 735.10 756» 

HR 747» 770» 

Hai 763» 7U.40 

UmsttE 22 000 25 000 

New Yorker Metallbörse 

tagte (tfB) 7. 9. 6. 9. 

Sagt 57» 60» 

Ott. 57» ».70 

Dtt 5885 61» 

Jan 59,10 62» 

IBR SS» 62» 

Hai 61» 63» 

te:::::::::::::::: Ä ^ 


Londoner Metallbörse 

MnalalaH (£/l) 10.9. 7.9. 

Käse 781.00-782» 783 »-794» 

3 Monte 6» 80-807» 81680-617» 

BW (U) Kasse. 3®80-»980 32280-323» 

3 Honte 31B80-31B» 330.00-330» 

tagte 

teteoradt (£A) 

Irin« Kasse 10308-1031 X 10448-10448 

3 Mente 1049 JWO«, 5 10628-10638 

abends Kasse - 10318-10328 

3 Honte - 1050,0-10508 

(Xupfer-ajndartl) 

Kasse 1040,0-10428 1040,0-1042.0 

3 Mente 10» 8-10528 10518-10538 

ZUOfiQKBSe »080-801» Gl 3 »-614,00 

3 Monte 604X0-605» 616X0-619» 

Hh(£/Q Kasse 9555»» 956S-B75 

3 Monte 9435-9440 9455-94». 

Daat fal Bar 

Jffl.) - 295-305 

WoHskhEr 

(yf-Brir.) - 60-82. 


Franz Becker 


Güterdirektor a. D. 


ehern. Landrat des Kreises Recklinghausen 
Träger des Verdienstkreuzes 1. KL 
des Verdienstordens der Bundesrepublik Deutschland 


24. April 1910 


8. September 1984 


ln Dankbarkeit und Liebe 

üsemargret Becker geb. Dörnen 
Nikolaus Becker und Frau Heidnm 
mit Thorsten, Antje and Kathrin 

Carlo Becker und Frau Ulrike 
mit CaroMn, Christina, Friedericke 
und Charlotte 

und Anverwandte 


4355 Waltrop, Im Löhken 45 


Die Beisetzung findet im Familienkreis am Donnerstag, dem 13. September 1984, 
auf dem Waltroper Friedhof statt. 

Von Beileidsbesuchen bitten wir abzuseben. 


ua m 

Zahle Spi 


gesucht in 
Spitzenlage 
der Fuß- 
gängerzone. 
Zahle Spitzenpreise! 


Angebote unter T 8808 an WELT- 
Vertag, Postf. 100884,43 Essen. 


«4M» 


Qualitäts- 

Karriere 


Bei feinmechanischen Produkten die 
Qualität zu sichern und zu kontrollie- 
ren - diese Fühamgsaufgabe wartet 
auf einen Diplom-ingenietjr TU/FH 
Auf sein Organisationstalent rechnet 
ein erfolgreiches süddeutsches Unter- 
nehmen mit Fertigungsstufen im trv- 
und Ausland 


Dies ist eines von vielen interessan- 
ten SteWenangeboten am Samstag, 
15. September, im großen Steilen- 
onzeigenteil der Wfit 


Nutzen Sie alle Ihre Berufs-Chancen. 
Kaufen Sie sich die WEG. Nächsten 
Samstag. Jeden Samstag. 


Axel Springer, KauUas Waiden 


HtartirBcbrB- 


_ WMrfcd 

rode, Dr. Herbert Kremp 
Stellv. Chefredakteur« Prter GOci. Man- 
fred ScbeO. Dr. GfrUr Zetun 

Berner der CbefredakUea Bern Bartb 


DIE# WELT 




die Posl oder durch Trfieer DM ajSO « 
whflWHich T % Mehrwertsteuer. Auriaedf 
abetuemem DM SS,- «rachheDUci Porto. 
Der Preis de» l/uftpowahi 


UNABHÄNGIGE TAGESZEITUNG FÜR DEUTSCHLAND 


auf Anfrage mhcrtett. Die Ahonnetnenu»- 



f//r TrcbDobde Adalbert 

BlrwsK 


_■ ifteflv.t 
Pohök: Maatred Naobez; 
Ansland: Jürgen UmlmU. MmaWektenhÜ- 
ler (sUfiv.S Seite t Bnrkfcaid Käfler. Dr. 
Manfred Bewald (sieHv J; I ’ 


Itadae; Orteten^: »■ Carl Guuf 6crthm; 
ZeflgrcrhirUf «»Her CMIka; «ttiKtea: 
CenJ Brfltewm. Dr. Leo Flseher (öeüv.k 


Dewltrhland-Koare^ondiiateB Berifn: 
flnni TffMItfn r°"i» Qaaa QatteL Pater 
Weerte teadiiit Dr. Wihn Hertyn, 
Jnaokto Cchttmtf, Harald Pornjc Frank- 
furt: Dr. Qxnkwan Guntzadi (sadetei 
p^ f i pfHMi n »t Qf SthdLeban/AräittelttikrL 

IqW Arihsm Tütet-Min W ebe r : Hftmbtw 
Sbm Schälle. J«d Brach. KUlRfS^ 
ke HA: Han»ovcr/Kkt Christoph Gnf 
St h wc rin vopflch w an fntr J d ffttBtttJsHaa- 
aoven Dominik Schaidt (Witaciiarii; HOn- 
c hcn: Peter S chm ä h . Dankward Sertz; 
Stuttgart: ftOag-Bn Kno, Werner Kettael 


Zeufralre daktk«- 5300 Bonn 2. Co dn « h er ber 
Alice SB. 

TeL (U M 41, Töe* 8 «5 714 


Verlages oder Info« von Stdrnicen den 
Arbeiufricdeaa bestehen keine AaaptOche 
getea den Vnrto*. Aboanementnhbaatet- 


lOOO Berte SU Kocht (rede 54 Sodtkilatr 
Td. ff) 30) 359 II, Tele* 1 M »SS. Anwgen: 
T»L 10 30} SOI 9 31/33. Telex IM 585 


vorl kioa n. 


ibununUL 
■U im Veriae «chrifUfeh 


2000 Bambart3S. Kaiser- WUbelrft-StraBe 1. 
TeL (0401 3471, Telex Hed/iktlim und Ver- 
trieb 2 174010. Anaetem: (04OJ 

3 47 43 SR, Telex S 17 001 T77 


Gültige Aaajtfagwdlae für die Denueh- 
Hndaugebe: Nr. 03 und KmohtnaUnnänrlf 
DIE WELT/ WELT am SONNTAG Nr. 13 
gültig ab LI. UM, für die Banburr-Amp- 
he: Nr 49. 


Chrfloanernondent iTtdond): Jeaddm 
Ncaader 


Kraßii Chm» Derttager. FWfllrina: Dr. Fe- 
ier Pfrmar. Reinhanl BenLh [aeDv.l: Cef- 
rüge «ehAFELT des Boctoc Alfred Slcdr- 
ttt— m_ Peter Btebb (st cSr.r. Femntuin- De. 


Chefreporter: Horat Stete irt^p^h Korte- 


« po nrter« für Eheepak Walter I 


4300 Kam X Io Tcdbrvch U», TeL 
[OZ0 M) 1011. Amelsen: Tel (020 M) 
10 19 24, Telex 0 »7» 104 
Fernkopierer <0 20 M) B *7 38 und S 27 a 


Amtliches Powaauodjorffn der Berliner 
Böne, der Bremer Wertpepiertaftree. der 
Bhehdmli-W partP aicheai Bflne za DOssel- 
dnrf, «ier Frankfurter Wertpaplethtoe. der 
OuanUaHa WbrtpapleiMne. Hamburg, 


Dr. Dieter Tbtertmcfc Sport: Frank Qned- 
mar . Am aMr Wett: Kma dkafee tfieBr.}; 
Bdae-WELT u nd Aain- W gtJ: Heh re Hnar- 

WELT-Beporc Belnx 
EJuoe-Lübte; WELT>Report hdand: Betau- 
Bndnlf SctaeOx tfUOr.K WBLIf.Betfort Ana- 


AariandteQeoi. Brüssel WQbeim Nadler 
Londtm: TH tt Wtoth. Wilhelm Fnrinn Mo*- 
kan Friedlich a Neumum; Faxte Angost 
Gnf Saceneck. Jnwrhhn Schaufufl; Rom: 
Friedrich f l 1 1 w i , Stockholm: RcAmw 
G alermann/ Washington: Tbomai I. Xkta- 
|b/ Borst- Alexander Sichert 


3000 Ha n no v er 1, Lange Laube 2. TeL (ÖS 111 
17011.TUexBS3Bl» 

AwteBK Tel ff» 111 «410009 
Telex »239 IM 


der Htedontetuslwfann Börse » Hannoser. 
der Bsjroriscben Böne. MBndien, und der 
Boden-WÜittembertfcdm WntpepiciMr- 
se zu StuUgart- 


Pftri 


Gewfihr. 


■agii 


xttes Maiexial keine 



«euere Mtwte HedaktetmE we 
Lotter fltlWiHl IMIiMrt 
ntoredakUo« Bettina Bathk; 
ScbtaMcdakriow Arerin Beat 


Wimiurr K magontenten Bed o fcten? Man- 
fred Sehen (Leaert, Heinz Beck uttihr.L 
Cutwk* 1 Badhtt Stefan G. Hoydccfc. Peter 
Jsnueta. Svi (taU. Han»J Ursen Mahnte. Dr. 
Bustaard KBachte. telorFhBppo 

l Ifiini Ifirri'-K- rtimt fnn 

cad 


Auslands- Korre sp ondenten WBLT/SAD: 

Athen: K A. Antnoaroa; Bosut: Peter H. 
Ban Kr; Boyiila: Prot Dr. Gteiar IHedHn- 
« Briteei: Ctj Graf v. Braekdorff-Ahfe- 

toMi Ptuftte JgTÜ Sa le l O: 

Lahav. Hein* Scfaewe; Lcodoo: Hctanot 
Von. Christian Fertter, Claus Gctemar, 
Slesfried Belm. Ffeter Mietete!. Joach im 
SwOdncb; Lot Anndes: Karl-Hrina Ku- 
Irari d; Madrid: ßZif Cöru; Mailand- Dr. 
CQnthrr Depas, Dr. Moofka troa ZlUewhzr 
t»w —■ Krt« nir «einer Thomas: 
Hew Torte Alfred von KnaensUern. Gitta 
Bauet. Emst Baubtnck. Rana-Jikrsen 
Stüde. Wotfjcanj WUL Parte Bete Weis- 
■ eu h eraer. Oonataact Knitter. Joachim 
Letet TohiK Dr. Red de La Tmbo. Edwin 
bnnte Vnttitfnt n/Mrteh Zft- 

rteh: Piene BnttecMM. 


40» DÖrseldarf, Craf-AdoK-PlaU U. TeL 
fOC 11| 37 SS 43744. Anzeigen: Tel (OSIU 
37 50 81, Telex 8 507 736 


Die WELT emJieinl mtndedms viermal 
J&hrtkh mll der VeriagArflage WELT- 
REPORT. 


80» Ptnnkfurt (Main), WealendsWaBet, Tel 
(0091 71 7# 11, Trle» 4 12 449 
Anzeigen: TeL (0 90) 77 00 11-13 
Telex 4 US US 


Veriae Axd Springer Vertag AG. 

2D» Hamburg 38. Ksdaer-WUhelm>sizalle 1. 


Hart 


Reinhard Pretteh 


70» Stuttgart. BoicbOhlplaU 20a. TeL 
107 tl) 2£ 13« Telex? 230» 

ir -'mm — r 


2000 München 40. actelBnertrelhi 3S-42. TeL 
(O ») 2 3B 13 OL Telex S 23 011 
Anndeen: TeL » ») » » »38 /» 

Telex 5 23 836 


Herslelhmg: Weiner Kodak 

Anzeigen: HansBtehl 

Vertrieb: Ged Diner Ldhch 

Verla gsleiler: Sr. Braat-Diclrieh Adler 


toefc In 43M ^>10. toTedhmdl JDO; 
20» Hamburg 54, Kaiser- WÜhebD-Str. «L 
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NATIONALELF / Vor erstem Länderspiel gleich zwei Hiobsbotschaften fOr den neuen Teamchef 1 Hörfunk-Hits (8); Was Hörem an die Nieren geht - „Zeitpunkte“ vom SFB 


Beckenbauer muß auf Rummenigge und Förster 
verzichten: „Weinen tun wir deshalb nicht" 



BERND WEBER, Hennef 

Am späten Sonntagabend präsen- 
tierte sich der neue Na tional man n - 
achafts-Teamchef Franz Becken- 
bauer den in mehrfacher Kompanie- 
stärke angereisten Journalisten noch 
als der perfekte Strahlemann. Ja, er 
freue sich wirklich auf sein erstes 
Landerspiel am Mittwoch in Düssel- 
dorf gegen Argentinien (Live im ZDF 
ab 20.15 Uhr) in seiner neuen Rolle, 
und lässig fügte er hinzu : „Muffen- 
sausen“ vor den hochgeschraubten 
Erwartungen der Öffentlichkeit habe 
er nicht. Auch nicht vor den Argenti- 
niern, die endgültig ohne Maradona 
an treten werden, aber dennoch sehr 
stark seien. Das habe er feststellen 
können, als er sie in den beiden je- 
weils mit 2:0 gewonnenen Länder- 
spielen gegen die Schweiz und in Bel- 
gien beobachtet habe. Aber: „Der 
deutsche Fußball ist ja auch noch et- 
was wert - trotz der verkorksten Eu- 
ropameisterschaft. Und was er wert 
ist, das wollen wir den Zuschauern 
schon zeigen.“ 

Solch optimistische Töne über- 
raschten ein wenig, denn vergange- 
nen Dienstag - bei seiner ersten gro- 
ßen Pressekonferenz in Düsseldorf - 
hatte Beckenbauer noch wesentlich 
moderatere Töne angeschlagen. Das 
horte sich seinerzeit so an: „Seit zehn 
Jahren ist es im deutschen Fußball 
bergab gegangen. Wir werden minde- 
stens zehn Jahre brauchen, um wie- 
der an die Spitze zu kommen.'' Mit- 
hin, Franz Beckenbauer hat innerlich 
wohl einen Stimmungswandel vollzo- 
gen, und der hat eindeutig auf die 21 
Spieler, die er jetzt noch in der Sport- 
schule Hennef um sich versammelt 
hat, abgefarbL Es ist, um es einmal 
salopp zu sa gen, „wieder Stimmung 
im Laden“. Die Frustzeiten vergange- 
ner Jupp-DerwaU-Tage sind vorbei. 
Was kein Vorwurf gegen den alten 
Bundestrainer sein soll Nur muß 
man es dennoch ganz klar sagen: In 
der Persönlichkeit von Beckenbauer 
liegt genau der Segen, den der Deut- 


sche Fußball-Bund (DFB) dringend 
braucht, um den nahezu bei alten 
Fans veriorengegangenen Kredit zu- 
rückzugewinnen. Die Sti mm u n g von 
Beckenbauer verschlechtete sich 
auch nicht, als ihn gestern mehrere 
Hiobsbotschaften erreichten. 


Zuerst packte Karlheinz Förster 
vom VCB Stuttgart seine Sachen zu- 
sammen und führ in Sichtung Hei- 
mat zurück. Die Schmerzen im 
Sprunggelenk waren zu groß, weite- 
res Trainieren zwecklos geworden. 
An seinen Einsatz gegen Argentinien 
war überhaupt nicht mehr zu denken. 
Förster. „Da ist es wohl besser, daß 
ich mich in der gewohnten Umge- 
bung auskuriere.“ 

Kaum war der Stuttgarter da- 


vongebraust, meldete sich ein zweiter 
Stammspieler ab - nämlich Mann- 
schaftskapitän Karl - Heinz Rumme- 
nigge. Er war am Sonntag abend mit 
Schmerzen in Hennef emgetroflen. 
Beim Pokal-Spiel seines Klubs Inter 
Mailand gegen den Zweitligaklub 
Av elino war Rummenigge kurz vor 
dem Seitenwechsel mit einem gegne- 
rischen Verteidiger zusammenge- 
prallt Rummenigge zur WELT: „Der 
Schlag hat sofort höllisch wehgetan. 
Aber unser Vereinsarzt hat den Fuß 
in der Pause mit Eis behandelt, und 
danach ging’s eigentlich wieder.“ 


Es ging sogar so gut, daß der Ex- 
Münchner in der zweiten Halbzeit 
noch ein schönes Tor schoß. Sonntag 
abend, wie gesagt, traf Rummenigge 




Auf die Ftfßboll-KBnsSa von Felix Mogoth (11 nks) hofft der i 


Franz Bedreobauer 


NACH RICHTEN 




TENNIS 


LEICHTATHLETIK I FUSSBALL 


Anklage gegen Steiniger 

Hannover (dpa) - Mit einer Spiel- 
sperre muß Ranz Josef Steiniger 
vom FußbaQ-ZwdtUgaklub MSV 
Duisburg rechnen. Der Kontxollaus- 
schuß des Deutschen Fußball-Bun- 
des (DFB) erhob gegen ihn Anklage 
„wegen Tätlichkeit“. Steiniger soll 
am 26. August im Zwritliga-Punkte- 
kämpf gegen Hannover 96 (1:2) den 
am Boden liegenden Hannoveraner 
Frank Hartmann in die Beine getre- 
ten haben. 


McEnroe - 
wer sonst? 


Lebenslange 


Sperre droht 


Streik: Keine 
Zuschauer 


115 000 Mark verfehlt 
Caigary (sid) - Franke Sloothaak 
und Paul Schockemöhte ritten beim 
Großen Preis von Caigary nur knapp 
an der Siegprämie von umgerechnet 
115 000 Mark vorbei Auf den dritten 
Rang mit einem Abwurf kam Sloot- 
haak auf Farmer vor Scbockemöhle 
auf Deister, der ebenfalls mit vier 
Fehterpuukten für einen Abwurf be- 
legt wurde. 


dpa, Ftnshing Meadow 
„Es ist ein unglaubliches Gefühl“ 
Als John McEnroe den Siegesscheck 
in Höhe von umgerechnet rund 
480000 Mark überreicht bekam, 
mischten sich in ihm Glück und Mü- 
digkeit Glück über den 6:3, 6:4, 6:1- 
Triumph über den Tschechoslowa- 
kei Ivan Lendl womit er in Fhishing 
Meadow die US-Open zum vierten 
Male gewonnen hatte. Müdigkeit 
nach einem Wochenende, das der 
ymBplcaniüPhpn Nummer wt« im 
Welt-Tennis alles an Kraft und Kon- 
zentration abvedangt hatte. McEn- 
roe: „Mein Körper hat immer wieder 
zu mir gesagt: Jetzt ist genug. Doch 
auf wunderbare Weise ging es immer 
wieder weiter.“ 


KHLBonn 


Derwall verlor erneut 
Istanbul (sid) - Der fühere Fuß- 
ball-Bundestrainer Jupp Derwall 
mußte am dritten Spieltag mit seinem 
Verein Galatasaray Istanbul bereits 
die zweite Niederlage in der türki- 
schen Meisterschaft hinnehmen 
Beim neuen Spitzenreiter Eskisehir 
unterlag die Mannschaft mit 0:3. 


Langer verlor Anschluß 
Srnmingdale (sid) - Der englische 
Golfprofi Gordon Brand jr. sicherte 
sich in Sunningdale die mit insge- 
samt 195 000 Dollar dotierten Offenen 
Europäischen Meisterschaften mit 
270 Schlägen. Bernhard Langer (An- 
bausen) fand in der Schlußrunde 
nicht mehr den Anschluß an die Spit- 
zengruppe. 


80jährige schlug Spieler 
Speyer (dpa) - Beim Fußball-Ama- 
teurspiel zwischen Schwarzweiß 
Speyer und VfB Iggelheim (A-Klasse) 
mußte eine Viertelstunde vor 
Spielende ein Iggelheimer Spieler 
mit Verdacht auf Gehirnerschütte- 
rung ins Krankenhaus gebracht wer- 
den. Eine 80jährige Zuschauerin 
schlug ihm mit dem Knauf ihres Re- 
genschirms wahrend eines Einwurfe 
aufdenKopt 


Müde war jedoch auch Ivan Lendl 
der sich wie McEnroe am Samstag 
weit über drei Stunden hatte quälen 
müssen, um gegen den Australier Pat 
Cash tias floate erreichen zu können. 
Kein Wunder, daß sowohl McEnroe 
als auch Lendl nach ihren Fünfsatz- 
Strapazen nur wenig Interesse an lan- 
gen Ballwechseln hatten. 

„Er hat sehr gut gespielt Ich habe 
alles versucht so brauche ich mir kei- 
ne Vorwürfe zu machen“, berichtete 
Lendl, der nach 1982 und 1983 (je- 
weils gegen Jimmy Concors) sein 
drittes Finale hintereinander in 
Flushmg Meadow verlor und zum er- 
sten Male seit 1925 in einem amerika- 
nischen finale keinen einzigen Satz 
zu buchen vermochte. DerTschecho- 
slowake ist sich jedoch auch im kla- 
ren darüber, daß variantenreicheres 
Spiel allein gegen McEnroe nicht zum 
Erfolg fuhrt „Meine einzige Chance 
besteht darin, meinen Return zu ver- 
bessern. Wo finde ich einen Trai- 
ningspartner, der als Linkshänder so 
stark aufschlägt und der so gut Volte? 
spielen kann wie McEnroe?“ 


Da Fall Tatjana Kasan ki na: Vor 
einer Woche gewann die sowjetische 
Weltrekordtenn beim intemationaten 
Sportfest in Paris den 5000-m-Lauf in 
für sie indiskutablen 15:23,12 Minu- 
ten- Anschließend wurde sie zur Do- 
pingkontrolle gebeten. Tatjana Ka- 
sankina sagte zu - allerdings nur in 
Begleitu n g eines sowjetischen Arztes. 
Das ist legitim, konnte jedoch in Paris 
nicht erfolgen, weil die sowjetische 
Equipe ohne Mediziner angereist war. 
Der sowjetische Delegationsleiter be- 
stand deshalb ebenso wie Tatjana 
Kasankina daraut die vom Interna- 
tionalen Leichtathletik- Verband 

(IAAF) für derartige Veranstaltungen 
zwingend vorgeschriebene Doping- 
kontrolle nicht vornehmen zu lassen. 
Die Begründung der Läuferin und 
der sowjetischen Mannschaftsfüh- 
rung: Man führe Dopingkontrollen 
eben nur im -Beisein eines sowjeti- 
schen Arztes durch. 


Der Kölner Doping-Spezial ist Pr o- 
fessor Manfred DonDse zur WELT: 
„Wir haben das Protokoll der medizi- 
nischen Kommis sion zum Fall Ka- 
sanirina noch nicht vorliegen. Doch 
vorab läßt rieh folgendes sagen: Daß 
eine Kontrolle im Beisein eines 
Mannschaf tsarztes oder ein«»« Mann- 
s chaf tsdelegierten durchgeführt 
wird, ist lediglich eine Kann-Bestim- 
mung. Es ist k«nn Muß, und es ist auf 
gar kein Fall rin Grund, die Doping- 
kontrolle zu verweigern. Eine Verwei- 
gerung ents pricht rechtmäßig rinem 
positiven Befand.“ Nach den interna- 
tionalen Statuten muß die Kasankina 
deshalb auf Lebenszeit gesperrt wer- 
den. 


ZAHLEN 1 


Kein Zweifel gegen McEnroe ist 
gegenwärtig kein Kraut gewachsen. 
Der Amerikaner gewann nach Wim- 
bledon seinen zweiten Grand-Slam- 
Titd dieses Jahres, er hat 1984 von 68 
Turnierspielen nur zwei (das finale 
von Paris gegen Ivan Lendl in fünf 
Sätzen und in der ersten Runde der 
ATP-Meisterschaften gegen den In- 
der Vjjay Amitraj) verloren. 


Am 19. August stellte Tatjana Ka- 
sankina in Leningrad mit 8:22,62 Mi- 
nuten einen neuen Weltrekord über 
3000 m auf Weil die IAAF erst ab L 
Januar 1985 Dopingbefunde bei Welt- 
rekorden bindend vorschreibt, steht 
der Anerkennung dieser Bestleistung 
wohl nichts im Wege. Sollte den so- 
wjetischen Unterlagen jedoch kein 
Dopingbefand beigefugt sein, wird 
das Ergebnis gemäß den Paragra- 
phen zwar als Welt-, jedoch nicht als 
Europarekord anerkannt 


: sid. Madrid 

Der Streik der spanischen Fuß- 
ball-Profis führte am zweiten Spieltag 
der ersten Inga zu einem Zuschauer- 
DebakeL Den 4: 0-Erfblg des FC Bar- 
celona, der auch ohne den ehemali- 
gen Kölner Bernd Schuster angetre- 
ten war, über Real Saragossa verfolg- 
ten nur 2500 Zuschauer. Bei Atietico 
Madrid gegen FC Osasuna (3:0) waren 
sogar nur 500 Besucher im Stadion. 
Auch Uli Stidike war beim 1:1 seines 
Vereins Real Madrid bei Sportmg Gi- 
jon nicht dabei 

Die 18 Erstliga-Klubs traten fest 
ausschließlich mit Jugend- und Ama- 
teurspielern an. Die einzige Ausnah- 
me bildeten Profi-Spider, die zur Zeit 
ihren Militärdienst abteisten und 
nicht streiken dürfen. 

Die Spieka - der insgesamt 78 Profi- 
Klubs waren zum vierten Mal seit 
1979 in den Streik getreten, um gegen 
die sozialen Mißstände, vor altem in 
der zweiten und dritten Division, zu 
protestieren. In diesen Klassen sollen 
vielerorts noch Gehaltszahlungen 
ausstehen. 

Barcelonas Trainer Terry Venabtes 
hatte rieh gegen einen Einsatz der 
ausländischen Spider wie Bernd 
Schuster und des Schotten Steve Ar- 
chibald ausgesprochen, wahrend 
Präsident Luis Nunes beide Akteure 
spielen sehen wollte. Durch den Er- 
folg verteidigten die Katalanen, die 
zum Auftakt mit Schuster einen 3:0- 
Erfölg bei Real Madrid gefeiert hat- 
ten, mit 4:0 Punkten und 7:0 Toren 
die Tabeltenfuhrung. 

Die Fußballsgewerkschaft AFE 
bezeichnete den Streik am zweiten 
Sonntag der neuen Saison als Erfolg. 
Von den 198 Erstiiga-Spielem waren 
nur drei der Solidaritatsfront aus- 
gebrochen: Emesto Cerron und Ma- 
nuel Ruiz von Deportivo Malaga und 
Jesus Pitarch von Valencia. In der 
zweiten Liga hatte Torwart Francisco 
Ruiz Brenes vom FC Cadiz als erster 
erklärt, er ha be mit. Hem streik nichts 
zutun. 

Annähernd 606 Profis batten vor 
einer Woche auf einer von der AFE 
emb er ufenenen Generalve rsamm - 
lung in Mhdrid fast einstimmig zuge- 
stimmt 


. TENNIS 

US-Open in Flushing Meadow, End- 
spiele: Herren- Eintel: McEnroe (USA) 
- Lendl (CSSft> 6:3, 6:4, 6:1. - Damen- 
Doppel: Navralilova/Shriver (USA) - 
Hobbs/Tumbull (England/Australien) 
6:2, 8:4. - Mixed: Maieeva/Tom Cuiiik- 
son (Bulgarien/USA) - Sayers/Fitz- 
j gerald (Australien) 2:0, 7:5, 6:4. - Bon- 


stand# PUNKT / Westphal und die Einstellung 


„Familienfunk ist kein Tanztee“ 


I hr schafft Konti ikfe, eure Themen 
führen zu AuseinandersetzungeiL H 
Dieser Vorwurf der den vier Redak- 
teurinnen der SFB-Horfunksendung 
„Zeitpunkte“ am häufigsten nach- 
hafit, beweist gleichzeitig den Erfolg 
des Konzeptes dieser Sendung des 
,jrrguenfanks“. „Zeitpunkte“, diens- 
tags bis freitags von 10 Uhr 5 bis 11 
Uhr zu hören, hat rieh mittlerweüe 
mit der zweithöchsten Einschaltquo- 
te aller SFB-Hörfanksendungen zu 
ginem der Berliner Äther-Spitzenrei- 
ter entwickelt 


in Hennef ein. Zn der Nacht ging die 
Schwellung auch soWink, aber die 
Schmerze» traten wieder unvermin- 
dert heftig aut Gestern morgen, wäh- 
rend Print». Kollegen trainierten, wur- 
de der Inter -Star in ein Hennefer 
Kra nkenhaus gefahr en, um den rech- 
ten Fuß vorsichtshalber röntgen zu 
lassen Mit folgenschwerer Diagnose 
kehrte er aniriiek. Rummenigge hatte 
sich den vierten Zeh des rechten Fu- 
ßes gebrochen. Und damit konnte er 
« n*> Hoffaungen, sich für seine 
schwachen L eist un g en bei der Euro- 
pameisterschaft zu rehabilitieren, ab- 
schreiben. Am Nachmittag noch flog 
der Stürme: nach Mailand zurück, 
um sich dort in die Behandlung von 
seinem Vereinsarzt Professor Boni zu 


den Doppelschlag so: „Natürlich ist 
es bedauerlich, daß zwei meiner abso- 
lut stärksten Spieler ausfeilen. _ Wei- 
nen werde ich deshalb bestimmt 
nicht“ 


Daß dabei „Tabu-Themen“ wie 
Frauenhäuser oder künstliche Be- 
fruchtung oftmals zu kontroversen 
Diskussionen fahren, ist erwünscht 
„Wir versuchen, unsere Art von Be- 
troSenen-Joumalismus zu verwirkli- 
chen, anstatt nur über die Politik de - 
Enischeidungsträger zu berichten“, 
umreißt Redakteurin Magdalena 
Kemper vom SFB-Frauenfiiiik das 
Konzept, das die „Zeitpunkte“ beglei- 
tet 


Wenngleich die offizielle Verkündi- 
gung der MarmschaftsausfateDung 
erst für heute angesagt ist, ist aber 
jetzt schon klar, wie der Teamchef 
umdisp oniert hat. Für Rummenigge 
wird der Mönchengladbacher Frank 
Mil) neben dem Bremer Rudi Völler 
stürmen. Für Förster wird der Ham- 
burger Dilmar Jakobs Vorstopper 
spielen, und Hans-Günter Bruns wird 
die Libero-Rolle übernehmen. Opti- 
mismus auch bei ihm — und auch 
beim neuen Spielmacher Felix Ma- 
g rih. der versprach: „Ich werde Bek- 
kenbauer, der wegen meiner No- 
minierung eine Menge Kritik ein- 
stecken mußte, nicht enttäuschen.“ 
Bleibt noch zu vermelden, daß Tor- 
wart Toni Sch umacher wegen Rum- 
menigges Ausfall zum ersten Mal 
Mannschaftskapitän sein wird. 


Eine Sendung von Frauen für 
Frauen, was vor allem durch die Sen- 
dezeit vorbestimmt ist. „In der Mehr- 
zahl Frauen bei der Hausar beit, aber 
auch am Arbeitsplatz“, charakterisie- 
ren die Redakteurinnen ihre ZieL 
gruppe. Mit den „Zeitpunkten“ bietet 
der SFB ein bisher im Bundesgebiet 
«»inmm'lig fwi Konzept einer Frauensen- 
dung: Zwar farnnfln auch andere Sen- 
der den „Frauenfunk“, „jedoch in 
weit begrenzterem Rahmen als in 
Berlin“, so die „ Zeitpunkte“-Macher. 

Frei nach dem Motto der Pro- 
g rammdireküon „Famüienfunk ist 


kpm Tanzte©", weist jedes der tägli- 
chen Ma gari ng vier Beiträge aut die 
neben der Aktualität vom Bemühen 
gekennzeichne t sind, möglichst heiße 
Eisan zu b ehand eln. Mitunter gelingt 
das auch. So berichtete „Zeitpunkte“ 
schon über Frauenhäuser, als es diese 
in Berlin noch nicht gab, sich aber 
bereits abzeichnete, daß ein Bedarf 
für diese Zufluchtsstätten vorhanden 
war. 

Bei der Suche nach „Themen, die 
Hörem an die Nieren gehen" , stießen 
die Damen von der Redaktion auch 
auf das Thema „Trimer“, bisher in der 
bundesdeutschen HörfUnklandschaft 
eher tabu. Die Folge: Nach der ersten 
, Send un g , die konkrete Hilfestellun- 
gen für die Bewältigung persönlichen 
Schmerzes gab, bildeten sich in Ber- 
lin erste Trauer-Selbsthüfegruppen. 

Zahlreiche Diskussionen entstan- 
den aus Höreranregungen: ob Fragen 
des Mietrechts, der Homosexualität 
oder die Beschreibung möglicher 
Konflikte im Elternhaus, wenn Kin- 
der dieses verlassen. Man geht beim 
SFB über die traditionellen Frauen- 
themen „Kinder, Küche, Kirche, 
Kunst“ hinaus, bezieht die Hörer in 
rinem solchen Maße ein, daß „Zeit- 
punkte“ mittlerweüe als eine der we- 
nigen Sendungen güt, die von der 
Frogrammdirektion in schönem 
Amtsdeutsch als „unverzichtbarer 
Bestandteil“ der Sendestruktur rin- 
gestuft werden. 

Vor fünf Jahren beganne n die 
„Zeitpunkte“ im Rahmen rines SFB- 
„Radiofrühlings“ . Wie sehr bis heute 
das Vertrauen der Hörer in dieses Ma- 


Wer nun denkt, bei „Zeitpunkte - 
blieben Männer völlig „außen vor, 
erfährt von der Redaktion Überra- 
schendes: „Der Anteil der Männer, 
die «ns hören, ist in den letzten drei 
Jahren stetig gestiegen und beträgt 
mm imm erhin zehn Prozent der Hö- 
rer.“ Aber nicht nur das: „Die Männer 
beteiligen sich darüber hinaus sehr 
intensiv mit Anrufen.“ 


FRIEDEMANN DIEDERICHS 


KRITIK 


Ein störrisches Puzzlespiel 


Die wahrscheinliche AufeteDung : 
Schumacher - Bruns - Brehme, Ja- 
kobs, Fronfzeck - Bommer, Mat- 
thäus, Ma gath, Falkpnmay gr - Völler, 1 
MUL 


I ch habe narfr der Betrachtung des 
jüngsten Tatortes die Inhattsanga- 


x jüngsten Tatortes die Inhaltsanga- 
be in der amtlichen Femsehbro schü- 
re der ARD gelesen, um dahinterai- 
kommen, vergeblich, vergeblich! Das 
Wirrsal des Krimis Heißer Schnee 
(ARD) wollte rieh mir nicht erschlie- 
ßen. 


ren, herumschießen und dergleichen 
mehr, bis die Sendezeit sich ihrem 
Ende nähert und der Kommissar 
Lenz das Stichwort erhält zu einer 
mündlichen Nacherzählung all des- 
sen, was uns der film 90 Minuten 
lang vorenthalten hatte. 


Qualität ihrer Verwirklichung. Das 
zweite gilt, ohne Zweifel 


Andererseits war das Ganze nicht 
wert, noch lange aufrecht im Bett zu 
sitzen und auf die Eingebung zu war- 
ten. So kann ich also nur berichten, 
daß es sich um eine Bande von Dro- 
genhändlern im Nutten- und Kaser- 
nAnmiliwi ninpr amerikanisrhen Gar- 

nison in der Bundesrepublik handel- 
te, Wobei die Kriminalpoli . 

zei und die amerikanische („Empi“ 
genannte) Militärpolizei gleicherma- 
ßen hilflos harumtappen, herum&h- 


Nun ja, es ist gewiß ein wackerer 
Vorsatz der Regisseurin Wilma 
Kottusch, nicht mit Dialogen, son- 
dern mit Bildern zu erzählen, Film 
hat ja auch zuerst mal etwas mit Bild 
zu tun und dann erst mit dem Dialog, 
aber wenn das Chaos der Büdsequen- 
zen kpinp Geschichte ergibt und der 
Zuschauer nur in einer Art Resümee 
des Kriminalbeamten den ungefäh- 
ren Ablauf der Story erfährt, so 
spricht das entweder gegen die Theo- 
rie der Regisseurin oder gegen die 


Was hilft es da. daß die Kamera 
rieh erstklassig durch den Dschungel 
kämpft; was hilft es. daß die Darstel- 
ler die seltene Kategorie Mensch ins 
Spiel bringen, allen voran Brigitte 
Obermeier, die mit viel Geschick sich 
der Dirnen-Sentimentalität der übli- 
chen Sittenfilme entzieht; was hilft 
es, daß die Kommissare, Gehilfen ein- 
geschlossen, ihre beamteten Gesich- 
ter nicht zur Miene der polizeilichen 
Allwissenheit verrieben, sondern bie- 
der im Zustande der schlicht- 
menschlichen Hilflosigkeit belassen- 
was hilft das alles angesichts des 
Fmsterlebnisses während der Aus- 
strahlung dieser störrischen Puzzle- 
story? VALENTIN POLCUCH 



in. 


ARD/ZDF-VORMI1TAGSPROGRAMM 


IMS Im 
10JSE 
11JS G 


12.11 BhhhIbihi vm Movtoa 

I nd dte Onitxlwbi FreieFbhrt mit Hindernissen 

- IN« Watt vm dar wir 125$ Pitn w di Bi 
1 UM baut« 


WEST 

1940 A taatB » Stuoda 
2050 Togesscbott 
20.15 AosfciMftsrapoTtar 

Dar Tog, an dem der Regen 
kommt 


1550 Bettflppchee 

PuppempM der Kleinen Böhne 
1550 Par i a* w rote tpUte ipbB 
1M0 Togaaachcw 
16.10 Sag Jet OerlMKfl 

Dia Kkrindarateilerin Franziska 
Adeftm steht im Mittelpunkt «fieses 
Porträts von Jutta Netzscft, die 
sich mit der ftPiährfgen Ober ihm 
Familie, „ihre“ Hhne und Ihre Träu- 
me untorftieft. 

1655 Df« M— loM— cM — 

Hollywood «6t bitten 

Nicht nur fDr die Meinen Zu- 


schauer verspricht dieser Ausflug 
ln die Traumfabrik Hollywood in- 
teressant zu werden. 

1750 Tagend» 

Dazw. Regionalprogramme 
2050 Tagendbaa 
20.11 Die Moetngw a ler 
Mit SJgi Harrete 
2150 Report 

„Lufthansa" und «Interflug“ - Ge- 


1650 deale 
MIM Mosaik 

Anschi. heute-Schlagzeilen 
1655 Dar lange vom lauarttana 

Neuseeland - Sdhuhmterricht 
Tonband 

Rim von C und R. H. Matema 

17-00 beete/ Aw dee I Badem 
■17.15 Tela-Hh»strierte 

Zu Gast: Stefan SuHce 
1750 Meto Noore bt Hasel 

Anschi. heute-Sch lagzei I en 
1850 Helft# Wickel - kaite Göne 
Der Kreisläufer 


Vor 165 Jahren: Clara Schumann - 
eine virtuose Unternehmerin 

2150 Formel Bus 

2155 Warte« aof dee S tw e 

Die Sanierung der Godesberger 
Altstadt 

22.15 De utsch er AHtag 
2350 Das r eeeifc f oe * wen Texas 

Vietnam- Flüchtlinge bi den USA 
2555 Letzte NachricMen 


1750 Me KhBu WUtetaiae 

Nach dem Roman von Emst von 
Salomon 

3. Teil: Hehnsuchungen 


metnsamer Anfang in Leipzig ! 
Stoatskneto für die Grünen —le- 


gal illegal scheißegal? I Uran- 
Handel -Transport In der Bundes- 
republik / Der legalisierte Protest 
- Hausbesetzer in Berlin 
Moderation: Günther von Lo- 


2155 baUas 

Bskaftes Spiel 

2250 Tageirfkseee 
2550 Kvfcerweft 

Internationale Fümfesttpfele Ve- 
nedig *84 

In Gesprächen mit Regisseuren, 
Schauspielern, Produzenten und 
Bbntarokefn berichtet Wolf Don- 
ner Ober aktuelle Trends in der 
Entwicklung der Filmkunst. Au- 
ßerdem stehen Ausschnitte der 
gezeigten SpmtfHtne auf dem Pra- 


Bn Abend mit Freunden 
zu Ehren der graften Schauspiele- 
rin 

wtso 

Auf Erfolgskun auch ohne Sub- 
ventionen - Werften setzen auf 
Speztatedüffe / Unsere Zukunft 
betrögt nur zwölf Wochen - An- 
passungsprobleme Im Alltag 
eines mittleren Unternehmens / 
Mehr Geld fürs Geld - Wie deut- 
sche Sparer von den hohen 
US-Zmsen profitieren können / 
Machen Richter die Streikwaffen 


Anatoll Karpow gegen Garri Käs- 
parow 

055 Madnfditea 


SODWEST 



’ür die Funktionäre des Deut- 
schen Tennis-Bandes (DTB) war 


dealige. Gruppe 1: Ihpitos München - 
Blau- Weiß Neuss 5.4, Bayer Leverku- 
sen - Bamberg 5:4, Rot-Weiß Berlin - 
Klipper Hamburg 4:5. - Tabellen- 
spitze: L Blau-Weiß Neuss (8:2 Punk- 
te), 2. Klipper Hamburg (5:3). - Gruppe 

2: Karisruhe/Rueppur - Amberg 1:8, 
Etuf Essen - Hannover 4:5, Grün- Weiß 
Mannheim - Waldau Stuttgart 8:3. - 
Tabellenspitze: l. Amberg <6:2). 2. 
Hannover (5:3). 


der Hamburger Michael Westphal 
schon nach seinem Bavis-Cup-Sieg 
gegen den Israeli Glickstem auf dem 
Weg in die Weltklasse. So schnell 
geht das hierzulande, dabei wird all- 
zuoft übersehen, daß dieses Prädikat 
Weltklasse durch konstant gute Lei- 
stungen über einen langen Zeitraum 
hart erarbeitet werden muß. 


i v v r * i . I ■ : 


6 ans 45: 13, 18, 23, 27, 36, 45. Zusatz- 
spieL 1 20. (Ohne Gewähr) 


Noch schlimmer aber war es, daß 
Westphal nun selber glaubte, schon 
zu den Großen der Branche zu zah- 
len. Als er bei den Deutschen Hallen- 


meister sefaaflen in Mainz in der er- 
sten Runde kla^ich ausgeschieden 
war, beklagte er rieh bitteriieh über 
die Journalisten, die ihm Desinteres- 
se und eine lasche Einstellung vor ge- 
worfen hatten. Noch am selben Tag 
aber ging er in die Disco und tanzte 
hier bis «im Morgengrauen, obwohl 
um 1100 Uhr sein Doppel angesetzt 
war. Was ist schon für einen Welt- 
klassemann rin Doppel . . . ? 

Am Wochenende verlor der Ham- 
burger in den Diensten der Bun- 
desliga-Mannschaft Blau-Weiß 
Neues gegen den Hofländer Michael 


Schapers (Nummer 122 der Welt- 
rangÜste) sang- und klanglos. Es war 
nicht der Umstand der Niederlage an 
diesem naßkalten Tag, erschütternd 
war die Art und Weise. 

Ohne jeden Kampfgeist und 
manchmal mit zur Schau gestellter 
Gleichgültigkeit ließ er das Spiel la u- 
fen. Für Westphal war es ja nur ein 
Mannschaftsspiel Merke: Für die 
vier Wochen Bundesliga bekommt 
einer wie er mehr als 50 000 Mark auf 

die Hflnrf. Weil wirklich Große in 
Deutschland seit langem fehlen. 

HEINZ HORRMANN 
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Nur für das Saarland : 
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IMS Hac h ri k htn 

1758 Die Sprachsünde 
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20.15 Fmraa in Hanse W8msisbiig 

2050 Bericht aus Sicugai t 

Nur für Rheinland-Pfalz: 

w ,W Ü to ?® 

Nur für das Saarland : 
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Amerikanlseher SpteHUm («52) 
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ms S ehric h te a 
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MjOaflgzi (2tag FMgyi) iwira- 

ochwongor (Der Jvnge mft der 
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10*5 Rundschau 
Ogi Scfcwvw 
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gazin gewachsen ist, dokumentier: 
die Tatsache, daß es bei bisher kei- 
nem Thema den Redakteurinner, 
schwerfiel Betroffene vor das Mikro- 
phon zu bekommen. „Wir lassen die 
Leute aus reden, eigene Gedanken 
Mitwickeln" , lautet die Grundidee, sei 
es bei einem Bericht über einen 
Warnstreik von Kaufhaus-Veikaufe- 
rinnen, sei es über den Alltag türki- 
scher Hausfrauen in Berlin oder die 
Eltemmitiative „Pseudo-Krupp“, d/e 
wegen des mehr und mehr sinkenden 
Renommees der Berliner Luft um die 
Gesundheit des Nachwuchses fürch- 
tet 


Der Bitte zahlreiche Hörer, man 
möge doch abends, „wenn wir zu 
sind“, interessante Themen 
wiederholen, würden die „Zeit- 
punkte“ -Macher gerne entsprechen, 
nur. „Dafür fehlt uns die Sendezeit." 
Einzige Auswrichrnöglichkeit bleibt 
da »ine halbstündige Sendung „Zeit 
für Sie“ am Samstagnachmittag, die 
vor allem auf berufstätige Frauen zu- 
geschnitten ist, denen zur üblichen 
Sendezeit kein Radio zur Verfügung 
steht. 
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'ir Leone 


. M. v. Z. -Daß Balten Bedarf an 
J&nstem hat, ist nichts Neues. Das 


gerung sumblMimgen und Mxm- 
steremenmmgen dreht och dort so 
schnell, 'daß es einem Mann» von 
einigem Ansehen kaum möglich ist, 
nicht Minister zu. werden. Nicht zu- 
SSig erzählt man sich in Rom 
schon lange die Geschichte von den 
Leuten in einer kleinen Straße, die 
eine n ihrer Nachbarn, «nen wohk 
ntmezten Henri, immer besonders 
frenndficti grüßen. Gefragt, warum 
das so sei, kommt die Antwort JBr 
war noch nicht Minister“. 


In Italien ist inzwischen jeder 
mmistrabeL Deshalb schlug die 
»Stampa“ vor einigen Tagen vor, 
Sergio Leone, den «Vater des Spa- 
ghetti-Westem“, zum Transportmi- 
mster zu ernennen. Denn wer so 
großartige BsenbahnüberfiBe in- 
szenieren könne, sollte doch audi in 
der Lage sein, Efeenbalmfibeifalle 
zu verhindern. Und wn ^nViy > r 
Marm werde gesucht 


~ Das bestätigen aach die Titelsei- 
ten der italienischen Zeitungen 
»Achtung. Banditenl“Iiest man da 
in großer Lettern, oder „Auf Itali- 
ens Zügen reist man wie im Wilden 
Westen". Altem in den letzten Wo- 
'chen wurden zwölfinal Züge mit 
. ' Geldsendungen überfallen. Drei 
dieser Überfälle geschahen unmit- 
telbar, nachdem der Innenminister 
apgekfindigt hatte, achttausend 
Speaaiheamte würden künftig die 
.'Sicherheit in den Zügen und auf 

den Bahnhöfen gararrttergfl 

Sergio Leone fühlte sich ange- 
sichts solchen Eifere zu einer Re- 
plik auf. den ironischen Vorschlag 
. der „Sfampa* herausgefordert Al- 
lerdings benotete er daardie Koa- 
knrrenz, den „Comere“: Zuerst 
. schildert Leone einen klassischen 
Zugüberfall im Wilden; Westen, um 
-dann die Bemerkung anzufügen, 
daß angesichts dieser Maßstäbe 
das, was die Hslimisphpn Banriitew 
leisteten, stü- und gparfwiarfrln« 
sei Deshalb müsse, solange sich die 
Banditen, das Zugpersonal und die 
Reisenden nicht an die Regeln eines 
zünftigen Drehbuchs hielten, der 
bisherige Transportzoinister »»in 
Amt weiter versehen. Mit ihm, Leo- 
ne, dürfe man da nicht re chnen. 


Frankfurt: Kirchner inszeniert „Eugen Onegin“ 


Elegant und larmoyant 


'weit ganz in Ordnung bei der 
„großen“ Saisonpremiere: 
Tschaikowskys „Eugen Onegin" in 
Frankfurt Das war nirht unbedingt 
abzuseben: Schließlich führte Alfred 
Kirchner Regie, und von ihm hat man 
schon einiges Unverständliche gese- 
hen. Davon kann diesmal nicht die 
Rede sein. Kirchner instrumentiert 
Tschaikowskys «lyrische Szenen“ 
ganz sanftmütig. Vor einer Oper in 
einem Puschkinschen Textgebäude 

haben Schauspieheute wohl doch ei- 
nen Heidenrespekt 

Ein paar gefangene, vom landläufi- 
gen Realismus (wie ihn etwa Noette 
in München bei diesem Wok aufe 
herrlichste kultivierte) abhebende 
Bflder: die gemä chlich», rhy thmische 
Monotonie, mit der Larina nnd die 
Nazpa ihre Kirschen entstielen und 
ins Einmachglas füllen; Tatjanas 
Briefbögen tonnen auf dem Fußbo- 
den da« Abbild Hps Fensters, durah 
das ring Mrwriliffht ins Zimmer feHl - 
will sagen: Tatjana schreibt ihren 
Brief an Oneg in vielleicht gar nicht 
auf Papier, sondern vertraut ihre Ge- 
danken, ihre Gefühle und Wünsche 
der Nacht und dem Mond an. Das ist 
schön und poetisch erfanden. 

Auch wie Lenski auf dem BaRganz 
außer rieh gerät, Onegin in kurzen, 
irren Volten umspinnt, ist erhellend. 
Und großartig löst Kirchner die Polo- 
naise im Schlußakt Auf zwei Etagen 
und schiefen Elipsen kreisen die 
Tanzpaare schwindelerregend um 
Onegin herum - ein Abbild der Wett 
im Zerrspiegel, so, wie Onegin diese 
Welt plötzlich verkommt 

Solchen gelungenen Szenen steht 
indessen viel Diffases und Unerfüll- 
tes gegenüber. Und leider auch ein 
Porträt der Tatjana, wie es so nicht 
stimmen kann. Sie ist bei Kirchner 
ein Madchpn, das die zähn* 8 * nicht 
auseznanderfoekommt und den Blick 
nicht zu heben wagt Sie ist eigentlich 
gar nicht da. Sie hat keinen Stand- 
punkt Daß Onegin sie zurückweist, 
ist nur zu einleuchtend. Das aber 
mpff ht für das Stück wenig Sinn. Sie 
lud ja durchaus ihre Position: ein 
schwärmerisches, du-süchtiges Natu- 
rell, das den brillanten Egozentriker 
Onegin verwirrt und verunsichert 
Darin liegt der ganze Konflikt des 
Stücks begründet Kirchner hat das 


nicht bemerkt So bleibt auch Tatja- 
nas Wandlung zum strahlenden Mit- 
telpunkt der St Petersburger Gesell- 
schaft Stückweik. Sie wird erwach- 
sen nur durch ihre Ballgarderobe. In- 
nerlich bleibt sie das dumme, gefuhli- 
gp Din g vnm T-anrie, ria g gteh nim fac t 

hysterisch der Wiederbegegnung mit 
Onegin entzieht 


Immerhin spielt Helena Doese die- 
ses Mnrtehen gang intensiv unri mit 
rührenden Zügen — ihre Stimme frei- 
lich klingt für die Tatjana zjpmlieh 


herb, blüht nicht so auf; wie es den 
Emotionen da Partie entspricht 
RgT^jamin Tjnrnn singt den Onegin in 
der Konversation auf lässige Art, in 
den Ausbrüchen aber doch etwas zu 
unbeherrscht 


Ein junger lyrische- Tenor stellt 
Kirh als T^nski vok Hans Peter 
Bloch witz. Er wird, nach ein paar ver- 
quetschten Höhen zu Beginn, zur 
höchst angenehmen Überraschung. 
Die Stimme klingt ebenmäßig, bat 
wnip> Reserven, so d«a auch die hef- 
tigeren Aspekte der Partie gemeistert 
werden. 


Danica Mastilovic, Frankfurts 
hnrhriramatiwrhp Heroine, wechselt 
mH der Larina erstmals in* mütterli- 
che Mezzofach, Marga Höffasn trägt 
wieder einmal besonnen die Füip- 
jewna vor, Margit Neubauer gibt der 
Olga eigenartiges Profil: mehr er- 
zwimgene Lustigkeit als ein hefter- 
optimistisches Naturell Fürst Gre- 
mins Arie wird bei Heinz Hagenau 
einmal nicht zum Singzucker, son- 
dern zu einem Stück knarrender Al 
ters-Bonhomie, Alfred Vökt trägt Tri- 
quets Couplet auf feine, geistvolle Art 


vor. 


Tschaikowskys Untertitel «Lyri- 
sche Szenen“ wird von der Ausstatte- 
rin Nina Ritter beherzigt, die sehr de- 
korative malerische Lösungen sucht, 
vor altem aber vom Dirigenten Peter 
Hirsch. Mit einem ers tklassig dispo- 
nierten Orchester spielt er Tschai- 
kowskys Musik auf weiche, aber den- 
noch klar definierte Weise. Anschär- 
fungen läßt er nicht zu. Schließlich 
hat die „Onegm“-Musik noch nicht 
die selbstquälerischen Züge des spa- 
ten Tschaikowsky, sondern gefeilt 
sich in einer ele ganten Sentimentali- 
tät Und ein larmoyantes Werk b leibt 
es so und so. REINHARD BEUTH 


Kölner Schauspielstart mit Ibsens „ Gespenstern u 


Argot im Stahlbeton 


D ie Personen tragen das Habit der 
Jahrhundertwende, jedenfalls 
die Frituen. Sie wohnen indes in ei- 
nem Raum, auf das kärglichste mö- 
bliert und elektrisch beleuchtet, des- 
sen lang sich hfwTjphmnripg, ununter- 
brochenes Fensterband za beiden 
Seiten ohne moderne Stahlbeton- 
technik nidbt denkbar ist Und sie 
sprechen, durchschossen von Fäkal- 
jargon und gängigen Sprüchen, den 
Argot von heute. 


Mit diesem Wechselbalg eröffnet 
das Schauspiel Köln seine neue Spiel- 
zeit Und weil das die letzte ist, die 
Jürgen Flaum verantwortet, hat er 
aQe Regisseure verpflichtet, die mit 
ihm sein erstes Kölner Jahr bestrit- 
ten. In die sem Fall den immer noch 
jungen Israeli Arie Zinger, der damals 
den „Kaufiwawn von Venedig" in den 
Sand setzte. Diesmal inszenierte er 
„Gespenster“ von Henrik Ibsen. 


Doch zu dieser hat Regisseur Zinger 
nicht das mindeste Verhältnis. Wahr- 
scheinlich ist er zumindest des Deut- 
schen nicht hinreichend mächtig . Die 
TKiifting girminsOT und sinnwidriger 
Betonungen deutet darauf hin. 

So sucht er denn Ausweichmög- 
lichkeiten. Er begibt sich auf die Spu- 
ren von Peter Zadek, bei dem er in die 
Lehre ging, und übersetzt das Stück 
in eine Kette körperlicher Aktionen. 
Regine (Susanne Lothar) bespritzt 
Engstrand (Georg Martin Bode) mit 
Wasser. Man küßt sich und man be- 
tätschelt sich- Engstrand seine Toch- 
ter Regine, Oswald (Ignaz Kirchner) 
seine Mutter. Um der „Dramatik“ wil- 
len wird arg gebrüllt, wenn auch ganz 
unmotiviert. Und wenn am Ende alle 
geflohen sind, wenn Oswald die Tü- 
ren verrammelt, gibt es eine wilde 
RangeleL 


Das ist jenes Stück, dessen Tech- 
nik Fontane 1897 so rückhaltlos“ be- 
wunderte Virtuos wird darin eine be- 
trügerisch verheimlichte Vergangen- 
heit enthüllt Man sitzt zu Gericht 
über einstige Schuld, die steh an- 
schickt einen ftzrehtbaren Tribut ein* 
zutreiben. Vergangenheit kehrt wie- 
der und überwuchert die Gegenwart 
wie ein todbringendes Gewebe. Die 
Übersetzung des originalen Titels 
„Gengangere“ lautet ja „Wtedergän- 


AUes bleibt ganz äußerlich, die Per- 
sonen verkommen zu Hülsen, die die 
Schauspieler nicht zu füllen vermö- 
gen. Am whlimTns ten ist das bei Ing- 
rid Andree, die als Frau Alving erst- 
mals das Mutterfach ausprobiert; 
man hat sie noch nie so leer gesehen. 


Das Geschehen spiegelt sich, wie 
auf dem Theater üblich, in Dialogen 
und Monologen, in Spreche also. 


Das mag auch an Klaus Steiger lie- 
gen, der vergeblich den Pastor Mau- 
ders zu mime n sucht Das Publikum 
ist solcherart weit davon entfernt, Ib- 
sens Gestalten Geständnisse abzulau- 
schen. Trotzdem Beifall, wahrschein- 
lich Ibsens wegen, des großen Klaren 
aus dem Norden, der hier so trübe 
interpretiert wurde. 

KATHRIN BERGMANN 


JF 


Am Puls einer Weltstadt Die Akademie der Künste zeigt die schöne Ausstellung „Berlin um 1900“ 


Von der Lust im Licht-Luft-Sportbad 


N och bevor der Besucher die Aka- 
demie der. Künste betreten hat, 
wird er von einigen Hohenzoh 
lern- „Puppen“ aus der Steg e salle e in 
Empfang pwvwnmo n jfe Siegesal- 
lee charakterisiert Berlin vollstän- 
dig“, so hatte der ^garo“ -Korre- 
spondent Ycles Einet 1906 geschrie- 
ben. Die von Eberhard Roters, Janos 
Frecot und einem munteren Team im 
Namen der Berlinischen Galerie, der 
Alnubmie nnil der Festspifilft insze- 
nierte Ausstellung gibt des Festwo- 
chen ihr Motto: „Berlin um 1900“. Auf 
dem Plakat küßt eine Muse den Ba- 
ren, das örtliche Wappentier. Und es 
wäre ja gelacht, wenn die Berliner in 
der Ausstellung nfebt: scharenweise 
an diesem Kuß teilhaben wollten. So 
interessant, so farbig, ja, im besten 
Smtip (rinwlieh ist sie gelungen. 

Die Epoche eines neuen Auf- 
bruchs, wirht zu verwechseln mit der 
zurückliegenden Gründerzeit, wird 
markiert . 'Rin „friw-hAr Lufboig“- fä- 
chelt, es wärt w Mnug i py*™ r>TmTn g a 
Berlin ist die Neue unter den interna- 
tionalen Weltstädten. Sauber und 
proper. Das noch nicht ganz komplet- 
te SefostbewufHsein wird mit 
Schnauze wettgemacht. Aber der 
Großstadt-Appeal ist da. Ein anony- 
mer Autor notiert 1905, .nicht der 
schöne oder kokette sondern der 
männliche Marm ist das Ideal, dem 
nachgestrebt wird. Blockförmig und - 
in gwaden Unim zugehauen, breit- 
schultrig, gfadtiioh an Gliedern und 
Gelenken, mit großen Händen und 
Fußes, präsentiert sich der Berliner 
Bürger*. 

Mit Baedeker, mit ^Pharus-Fron- . 
denführer“ und Behrs „Ich weiß Be- 
scheid in Berlin" g»ht. es hinein ins 

Stadtbild. T tnttsrhi ihpTan und Rad- 

fahrerplan. Nach lasziv 

im raft. Tvip Hodlbahn m de r 

Bülowstraße aus der Häuserfrxmt 

Am Rridittamrlgipiah 1 ist nnt»h die 

reinste Öde. Aber scho n U-Bahn- An- 
schluß. Ei™> originale Rifahanlr von 
Alfred Grenander hat sich von der 
Station erhalten. 
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TaapMCMMt, GMcMft und achodnraiM Atmosphäre: JUIck auf don BaMUBoM^HaK vom Halleechea Tor 
aus" (am 18>7 )vm Fithit Slfnrhinn. mn rtar norflaor *«mt«lhnnj poto: BINDER/THIELE 


Strom bringt Bewegung in Leben 
und Commerz. Peter B ehrens ent- 
wirft Kessel und Ventilatoren, die Ge- 
schichte machen. Osram und die 
AEG erleuchten die bis dato dustere 
Nacht zum helh'chten Tag. Fotos, Bil- 
der, Objekte und- Dokumente lassen 
hier Annr» damals lebendig we rden. 
Die w i«wi«*hflft H i»hpn Wochen- 
schriften blühen, Robert K«v»h be- 
richtet über die Erforschung der Cho- 
lera. Banknoten ä 1000 Mark, Aktien 
der B erliner Handels-Gesellschaft 
verkörpern mit ihrem Papier-Tempe- 
rament blühendes f Wliaftalphp^ 
Vorlesung, Professorenportraits, aber 
auch der Corporationsstudent am 


Ftühstückstisch der Zimmerairtm 
stehen für Forschung, Lehre und leib- 
liche Bedürfnisse der Universitäre. 

Gegensätze manh^n die Großstadt 
lebendig bis tief in die verschiedenen 
Lebensbereiche. In der großen Halle 
findet man einerseits da« unüberseh- 
bare Kaiserportrait ,m d die ausufem- 
de malerische Reportage des getreu- 
en Anton von Werner von der Enthül- 
lung des Wagner-Denkmals nebst di- 
versen Tfipinprum Plastiken und Bil- 
dern- stellvertretend für die „offiziel- 
le Kunst“ — , eine Karikatur von Bruno 
Paul aus dem - Simpillcfasinitis “ lie- 
fert die passende Fußnote. Und auf 
de - anderen Seite die neue, die nicht 
repräsentative Kunst der Secessioni- 
sten und anderer Individualisten. 
Corinth, Munch, Leistikow, Lieber- 
mann. Har ry Graf Kessler in Ifisf ^gpr 
HaTtimg , Kein Untertan. Liberaler 
neuer Geist Nur wenige Schritte von 
rinm Foto, das die armselige Behau- 
sung des Peter Hille in Schlachtezxsee 
wiedergibt, Salonmobiliar des Ju- 
gendstils. Em maVmfrinmg er Sehreih- 
tisch van de Veldes — wie eine schnit- 
tige Jacht 

Sudermann, Hnlr, S chlaf und Deh- 
mel im geruhsameren Ausstellungs- 
departement für die Literatur. Die 
„Blätter für die Kunst“, von George 
gegründet Und ein Heftchen „Die 
Verrohung der Literatur. Ein Beitrag 
zur Haupt- und Sudermännerei“. Ver- 
gleichsweise unterbelichtet bleibt die 


Andrzej Zulawskis Film „Die öffentliche Frau‘ 


Egoistische Heilssuche 


„Schwulstfilm", „Me- 
lodrama" — mit (joiphm Vokabeln 
reagierten einige auf den neuesten 
Streifen des seit 1979 im Pariser Ezü 
lebenden polnischen Regisseurs An- 
dxzej ZulawskL Abc wer sich Zu- 
lawskis Film „Die öffentliche Frau“ 
vorurteilslos ansieht erhält einen 
ganz anderen Eindruck. Dieser Fflm 


Sinn, und GottSUChe Kpgling s immer 

wieder auf- und unterbricht sind per 
TV hereingetragene Versatzstücke 
des politischen Zeitgesch ehens , unter 
anderem der Mord an pfaam li taui - 
schen Erzbischof; der in die UdSSR 
mriiekkehrea wüL 


reißt mit schmerzt erschüttert. 

Da ist die grandios agier end e Vale- 
rie Kaprisky als Ethel, die weiß Gott 
mehr zu bieten hat atetediglich ihren 
Körper; da ist Francis Huster als Lu- 
cas K^slfag , der aefae starr-exaltierte 
De^jotenmaske in k^ T ”* fa >rt Schlüs- 
selszenen mit Hilfa »inw perfekten, 
hochnuancierten Gegenmimik im- 
mer wieder zur Seite fegt Und da ist 
schließlich die phantastische Kame- 


raführung von Sacha Vtemy, der im 
Verein mit den fast an ihren physi- 
schen Leistungsgrenzen operieren- 
den Schauspielern dafür sorgt daß 
der Z uschauer in einen wahren Stru- 
del von Bildern, Gesten und Worten 
gerät 

Zur Geschichte: Kesling, von Ge- 
burt Deutsch-Franzose, hat sein steri- 
les Autorenfilmer-Dasein in Deutsch- 
land über und dreht nun in Paris ei- 
nen Film, dem Dostojewskis Roman 
Die Dämonen“ zugrunde liegt Sei- 
nem Team teilt er darüber mit „Ein e 
idealistische Geschichte, indes Staa- 
ten des Ostblocks lange verboten. Ei- 
ne Absage, die Welt mit Gewalt zu 
verändern. Häne aktuelle Geschich- 
te!" 

Kesling, der in seinem Film auch 


Ethri gerät yhiiofllinh in den Bunp 
eines zweiten Ver-Rückten, des tsche- 
chischen Geheimdienstagenten Mi- 
lan, der eben litauischen Geistli- 
chen ermordet hat und später eben- 
falls Selbstmord begeht Zwischen 
d en baden so unterschiedlichen 
Männern wird Ethel zwar ein Star, 
aber nicht glücklich- Über allen 
schwebt ein Diktum, das der Lebens- 
gefährte von Ethels Mutter ange- 
sichts von derem Tod aufrichtet: „Sie 
haben sich sehr geliebt Sie haben nur 
nicht gewußt auf welche Weise.“ 

In dieser Geschichte prallen radi- 
kal verschiedene Menschen aufeinan- 
der, denen es nicht gelingt mensch- 
lich müiwnim^or umzugehen. Macht . 
lmii Vgru nTiifnmmriiiTig swahii be- 
herrschen die Szene. Menschen wer- 
den zerstört, weil sie auf egoistische 
Weise ihr Heil finden wollen. Mag 
sein, daß es Zulawski hin und wieder 
auf die Spitze treibt fas Grelle und 
Schrille abstürzt Aber das ändert 
nichts daran, daß „Die öffentliche 
Frau“ ein verwirrend guter Film ist 
ULRICH SCHACHT 


die Hauptrolle spielt findet in Ethel, 
die sich ihr Geld bisher mit Aktfoto- 
grafiererei verdiente ein Talent das 
er erkennt weil er das Mädchen über 
den Film hinaus begehrt das Ihm je- 
doch genau deshalb nie genügt Die 
Hysterie des gnadenlosen Regisseurs 
bekommen alle zu spüren, aber Ethel 
allein erfahrt den Rem des Ver- 
Rücktsäns von Lucas: „Ich will al- 
lein sein! Ich will nicht lieben!* 1 Das 
ist eine Notlüge, die für den Lügner 
tödlich ausgeht Getreu dem Ende 
der Rommfigur, die Kesling spielt, 
fytdH etf Jtr erhängt rieh. 

Keslin g, der die Realität nicht aus- 
hält, flieht in die Wirklichkeit seines 
Films - und Zulawski gelingt es 
meisterhaft, die Erzählperspektiven 
so sehr ineinander zu verschieben, 
daß an we s e nt liche n Stellen nicht 
mehr unterschieden werden kann 
zwischen dem Spiel im Spiel und 
dem der Wirklichkeit Was die abge- 
schlossene Welt der ästhetischen 



V. Kaprisky ab BM irtd L Wteoa 
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Abteilung Theater. Der Geburtszan- 
genskandal von da „Vor Sonnenauf- 
gangs-Premiere Hauptmanns ist da« 
schneidende Datum. Hier regieren 
Reinhardt die Durieux, Mmgei, die 
Höflich, Schildkraut • Wegen er, 
Kayssler. Oriik malte den epochalen 
„Oedipus“ im «‘hwnaHgun Cirkus 
SrhnmftTm, H wn Großen Schauspiel- . 
Kan«- Tfat z nrwi Wertheim twften die 
Einkaufs-Paläste an der Leipziger 
Straße. Landhäuser von Messel, 
March irnrf natürlich Mirthwinit 

AH g mati w dar -T ahrhnnHpr hiwmrfp 

üHat» Hochsprung im Licht-Luft- 
Sportbad am K urfü r' f tendflTTmi lau- 
schen Rudolf Steiner, halten sinh viel- 
leicht an die Satzungen der Deut- 
schen Gartenstadt-Gesellschaft oder 
begrüßen die „Reform der Frauen- 
kleidung auf gpgimrihoitTtehpr 
Grundlage“. „Pftnthesileia" heißt das 

„Frauenbrevier für TnnnnArfainiüinhf» 

Stunden". Freikörperkultur ist Welt- 
anschauung. 

Ein neuer Typus «mtateht- der Bü- 
ro-Angestellte, „Das Schreibmaschi- 
nenfräulein ", „chic, flott und abgear- 
beitet“. Zflle und ttohwhrfr zeich- 
nen, ™ 1 mi Schattenseiten der Indu- 
strialisierung. Ganz allerliebst: eine 
Schaufensterpassage mit Sommer- 
kleid, Mieder, „Gerade-Front-Kor- 
setts“, S chuhen von Stiller, Hand- 
schuhen von Potolowsky, einem vio- 
lettfiebrigen NaehmittaggMpid. Eine 
TTn farhaiisptelAr in durfte das Hof- 


kleid aus seegrünem Seiriensatm er- 
werben, als die deutsche Kaiserin es 
wegen Hoftrauer „nicht ahnahm“. 

THw a ffigier ter Zeitungskiosk erin- 
nert an die großen Berliner Zeitungs- 
zeiten der Scherl und und Ull- 
stein. Zur Großstadt gehört auch das 
Fernweh, die Fhicht ins Freie. Und 
warts nur für ein paar Stunden mit 
dem „Hip Hip Hurra Wanderruder- 
führer“ oder zur „Weißbieridylle* 1 . 

Haben wir schon Majestät in Jagd- 
uniform gesäten? Die Weihnachtsbe- 
scherung Berliner Kinder? Unser Be- 
richt kann nteht mf»hr sein äZs erste 

Imprpgg ten nar»h rinow Rund g an g im 

Geschwindschritt Die Ausstellung 
ist nnpra-hnpflieh. Noch 8UCh ist der 
500-Seitei-Katalog nicht studiert 
(Vertrieb: Nicolaische Verlagsbuch- 
handlung, im Handel 38, in der Aus- 


stellung 34 Mark). 

Die Schau, vom B iinriPRinngnTnini- 
sterium finanziert, ist unerhö rt dicht 
Jede Vitrine äne ei gene Auss tellung . 
Voller Mitteilung und Anregung. All 
dies wäre nnrh wenig ohne die Ran- 
zende ingzpniemng von Lorenz Dom- 
bois. M»n b»nnt die Akademie nicht 
wieder. So ausgetauscht ist ihr Innen- 
leben. So stark ist die Atmosphäre. 
Berlin um 1900 wird lebendig. Die 
Tonnte, die den nätemn, angeblich 
Goldenen Zwanzigern voranging. 
Dies zu schauen ist ein Vergnügen. Es 
writenudenh en n icht minde r. (B is 
18. Okt) PETER HANS GÖPFERT 


Berlin: „Jesus Christ Superstar“ kehrt zurück 


Herodes im Amischlitten 


D ie Rockoper „Jesus Christus Su- 
perstar“ war schon, als sie vor 
einem Dutzend Jahren erschien, eine 
bewußte Provokation, eine gewollte 
Geschmacklosigkeit Oberammergau 
am Broadway. Man bängte sich an ein 
schwimmendes Jugendbewußtsein 
an, an die Flower-Power-Bewegung, 
an die vagen Sehnsüchte der Hippies, 
an die religionsbedürftige Hilflosig- 
keit der „Aussteiger". 

Rockmusik, sagte man sich, ist gut 
und in der Mode. Und die lauten Töne 
von Webber und Tom Rice, muß man 
zugeben, sind partiell wirksam ge- 
blieben, wenn auch ihr hektjseb^r 
Ton heute und in dieser Aufführung 
vom Berliner Theater des Westens 
sich denn doch streckenweise wie ein 
sehr alter Hut ausnimmt 
Die Leidensgeschichte Jesu zu ei- 
nem Musical in Blucgeans auszuwer- 
ten, das sollte vorsätzlich auf die Ner- 
ven gehen, es wollte provozieren. Es 
sollte eine unsichere Jugend ins 
Theater ziehen, einem nervösen Zeit- 
bewußtsein eine Art sehnsüchtiger 
Nahrung geben. Das gelang damals 
trotz «Haiti . Tüinp fi esehmapkTngigkwt 
blieb es. 

Warum sich die beiden neuen Lei- 
ter des Theaters des Westens (Götz 
Friedrich und Hebnut Baumann) als 
Auftakt für ihre In t endantenägide 
ausgerechnet diesen inzwischen so 
sehr ergrauten Gegenstand gewählt 
haben, bleibt nach diesem Abend in 
den windigen Berliner Messehallen 
unerklärlich. Jetzt schmerzt die alte, 
srhlimmp Mischung aus Radau, ge- 
stampfter Empfindsarnkp^ ang Mp . 
dientrallala und gefalteter Demut be- 
sonders. Es vergrämt ihre längst 
überholte, ranschmeißerische und 
veroperte „Jugendlichkeit“ beson- 
ders. Die Provokation ist raus. 


Man hört jetzt noch kritischer zu 
als vor ntphr als p jfipnT Jahrzehnt. 
He lmut Baumann tischt die oft schier 
unerträglich schlechte, alte, deutsche 
Übersetzung der heilig profanierten 
Texte auf, die uns damals schon 
sprachlich weh tat. Er arbeitet (unter 
Hpwj tapferen Rolf Kühn) mit 
dröhnend besetzten Großorchester. 
Die ruppigen Tanzszenen im Massen- 
einsatz werden nur sehr provinziell 
imd horkowiTnl inh aUSgefÜhrt. Pep 
und Witz fehlen. 


Herodes darf; direkt von der Straße 
hinter den Mpggphaüpn in einem ge- 
waltigen Ami-Schlitten hereinfahren 
und gpiTien lagterliehon Gesang von 
der Kühlerhaube herunter exekutie- 
ren. Die Sänger (und Jesus selber) 
hSngpn am Kehlkopfinikrofbn. Ihr bi- 
blischer Text ist trotzdem nur immer 
gelegentlich zu verstehen, meist nur 
zu erraten. Wahrscheinlich ist das 
auch besser so. Nur die Darstellerin 
der nuttigen Maria Magdalena kann 
sich da tonlich durchsetzen. Sie allein 
singt und spielt wirksam eine Art 
Opemgestait 


Sonst war die alte, überlebte Vorla- 
ge durch eine aufwendige Überpro- 
duktion schier verdeckt und ihrer 
pingtigpn [ rohputzartigen Herausfor- 
derung, die sie einmal doch hatte, 
völlig beraubt Die Provokation von 
ehedem war versuppt Trotzdem gab 
das offenbar hand verlesene Publi- 
kum Hjpgpm phpr trübseligen Aufguß 
nach jeder der Musümummem to- 
benden Beifall, am Ende schier tram- 
pelnde Ovationen. Nur wenige Buh- 
Rufe der anspruchsvolleren Gegen- 
wehr waren zu hören. Dabei war doch 
Jesus Superstar deutlich wieder mal 
ans Kreuz geschlagen worden. 


FRIEDRICH LUFT 


KULTURNOTIZEN 


Internationale Orgeltage finden 
von morgen an bis zum 19. Septem- 
ber in der Annakirche von Aachen 
statt 

Die A usste llung „NudesNusNack- 
te“ (vgl WELT v. 27. 8.) in der Galerie 
Beyeler in Basel ist bis zum 13. Okto- 
ber verlängert worden. 

Da Kanadier Louis Lortie erhielt 
den ersten Preis beim 36. Internatio- 
nalen Pfenisten-Wett bewert) „Ferruc- 
do Busoni" in Bozen. 

österreichische Buchwochen be- 
ginnen heute in Köln. Rund 11X10 


N «iprgrhpiTrnngpn werden bis *»m 
29. September in der Kölner Zentral- 
bibliothek vorgestellt 
Werke von Joseph Beuys („Ölfar- 
ben 1949-1967“) werden bis zum 28. 
Oktober in der Herbstausstellung der 
Tübinger Kunsthalle gezeigt 
Das Kmn „Kamera im Stieget 
brän" in Freiring erhielt vom Bun- 
desinnenministerium den mit 40 000 
D-Mark dotierten ersten Preis für 
„das beste Programm mit einem be- 
sonders hohen Anteil guter deutscher 
Filme“. 


JOURNAL 


Polens Kultur in der 
Zeit der „Solidarnosc* 


J. G. G. Bochum 
„August 80 bis 84“ heißt eine 
Wanderausstellung, die an der Uni- 
versität Bochum eröffnet wurde. In 
ihr wixd der Einfluß der „Solidar- 
no sc“ und des Kriegsrechts nif die 
polnischen Kulturschaffenden ver- 
deutlicht' Plakate, Grafiken, Bilder, 
Lyrik und Prosa, die diese Ära be- 
handeln und die teilweise in Haft 
und Untergrund entstanden sind. 
Eine Ausstellung der aktuellen pol- 
nischen Untergrundspresse sowie 
ein Epitaph für die während des 
Kriegsrechts umgekommenen Men- 
schen sind allgegliedert. Zu den 
Ausstellern gehören auch der heute 
in Essen lebende „Maler der Soli- 
damosc“ Andrzej Piwarski (Danzig) 
und der Liedermacher und Schau- 
spieler Grzegorz NurkowskL 


Theaterfest auf dem 
Hambacher Schloß 


E. N. NenstadtfPfUi 
Auf dem Hambacher Schloß bei 
Neustadt in der Pfalz, Ausgangs- 
punkt der niedergeschlagenen Re- 
volution von 1848, beginnt morgen 
ein Theaterfestival mit Musik, Pan- 
tomime und Kabarett Es dauert bis 
zum 16. September. Veranstalter ist 
das Kultusministerium von Rhein- 
land-Pfalz. Beteiligt sind u.a. die 
Compagnia Teatro Paravento aus 
der Schweiz, die Louisiana Red 
(USA) und die Frankfurt City Blues 
'Rand, die Münchner laich - und 
Schießgesellschaft sowie die sud- 
afrikanisch-irische Musikgruppe 
Nomad und Lea£ 


Ungamdeutsches Museum 
in Backnang eröffnet 

dpa, Backnang 
In der Patenstadt der Ungarn- 
deutschen, in Backnang (bei Stutt- 
gart), ist ein ze ntrales Ungamdeut- 


den. Mit über 300 Quadratmeter 
Ausstellungsfläche auf zwei Stock- 
werken ist die neue Einrichtung das 
größte der ungamdeutschen Hei- 
matmuseen in der Bundesrepublik. 
Es werden die geschichtlichen und 
kulturellen Leistungen der Ungarn- 
deutschen in ihrer alten Heimat (be- 
sonders in der Nordbatschka) dar- 
gestellt, und zwar von der Zeit ihrer 
Ansiedlung im 18. J ahrhunder t bis 
zur Vertreibung im Jahr 1946. 


Zeitgenössische Musik 
beim Festival von Metz 


AFP, Metz 

Beim 13. Internationalen Festival 
für zeitgenössische Musik kommen 
in diesem Jahr vom 3. bis 7. Oktober 
in Metz und Nancy 18 Neuschöp- 
fungen zur Aufführung, darunter 
zehn als Welturaufführung. In den 
Konzerten werden Werke von über 
20 Komponisten aus zehn Staaten 
gespielt, darunter von Pierre Boulez 
und Witold Lutoslawski Das Eröff- 
nungskonzert am 3. Oktober in 
Nancy steht unter der Leitung von 
Lutoslawski, am 5. Oktober kommt 
die Neufassung von Bloulez 5 „Re- 
ponse“ zur Aufrührung. 


Schloß Mors broich 
öffnet im Herbst 1985 


dpa, Leverkusen 
Das in den sechziger Jahnen 
durch kühnen Avantgardismus be- 
rühmt gewordene Leverkusener 
Kunstmuseum, Schloß Morsbroich, 
das seit 1981 wegen Funktionsmän- 
geln geschlossen ist, wurde mit ei- 
nem Kostenaufwand von insgesamt 
3 Milhnnen Mark saniert und umge- 
bauL Durch die nach Entwürfen 
von Prot Oswald Matthias Ungers 
ausgeführten Arbeiten hat sich die 
Nutzungsfläche, vor altem durch 
den Ausbau des Daches, auf das 
Vierfache vergrößert 


Yilmaz Güney f 

Er war eine der schillerndsten 
Figuren der türkischen Filmszene: 
Yilmaz Güney, der am Wochenende 
mit 46 Jahren verstorben ist Seit 
Jahren lebte er im Ausland, weil zu 
Hause eine lebenslängliche Haft- 
strafe auf ihn wartete. Güney hatte 
wegen Totschlags in einem türki- 
schen Gefängnis eingesessen und 
war von einem Urlaub nicht mehr 
zurückgekehrt Seine Erfahrungen 
auf der Flucht faßte er in dem Dreh- 
buch zu dem Rim „Yol" zusam- 
men, der 1982 m Cannes die „Golde- 
ne Palme“ gewann. Die Regie führ- 
te zwar Güneys Freund Serif Gö- 
rem, aber zweifelsohne ist „Yol“ vor 
allem Güneys Rim. 

Ursprünglich war der Regisseur, 
1938 als Sohn eines kurdischen 
Bauern in Adana geboren, Film- 
schauspieler. 1958 begann Güney zu 
schreiben. Gleich die erste seiner 
Geschichten, „Ungleichung mit 
drei Unbeka n nten", brachte ihn in 
Verruf er sei Kommunist, und er- 
mußte ins Gefängnis. Güney hat 
rieh immer gegen den Vorwurf ge- 
wehrt, Kommunist zu sein . Jch 
kämpfe gegen jede Form der Unter- 
drückung“, sagte er, „die einzige 
Ideologie, die ich anerkenne, ist die 
M e n s ch lic h keit“ In seinem franzö- 
sischen Exil schuf er 1982 sei nen 
letzten Film „Die Mauern*. Wieder 
ist hier die Kulisse ein Gefängnis. 
Doch, wie Güney sagt, „niemand 
kann unsere Seelen einkerkem - 
außer wir tun es selbst“. MvS 






Algenschlange verpestet 
Adria auf 70 Kilometer 

Hoteliers gehen Ministerpräsident Crari um Höfe an 


. Kl A US RÜHLE, Ron 
Eine blutrote, schleimige Brühe 
säumt den Adriastrand von Ravenna 
bis Rimini und verpestet die Luit. Die 
Badegäste ergreifen die Flucht Ho- 
tels und Restaurants stehen leer. Das 
schöne Septemberwetter, von dem 
die IVemdenverkehrsiteustrie der 
adriatischen Kiste sich ein Trostpfla- 
ster für die enttäuschende Sommer- 
saison versprochen hatte, bleibt un- 
genützt, weil die Invasion der roten 
Algen den Aufenthalt an den bekann- 
ten Badeorten wie Rimini, Cervia 
oder Cesenatico zur Tortur macht 
Das Phänomen der roten Algen, 
die im Frühherbst die italienische 
Adriaküste hoimaiphAn, ist nicht 
neu, doch nie zuvor erreichte diese 
Heimsuch un g so dramatische Aus- 
maße wie jetzt Ein niedriger Wall 
stinkenden roten Schlammes trennt 
auf rund 70 Kilometer das Festland 
vom Meer Einern Meer, das sich im 
Soma zu befinden scheint Die 
Wasseroberfläche ist mit toten Fi- 
schen übersät, die tonnenweise auf 
Lastwagen geladen, abtransportiert 
und verbrannt werden müssen. 

„Eine ökologische Katastrophe" 
nennen die Bürgermeister der betrof- 
fenen Orte die Algenplage und for- 
dern das Einschreiten der Regierung 
in Rom. Die örtlichen Behörden be- 
mühten sich, die erregten Hoteliers 
und Fischer auf einer improvisierten 
Arbeitstagung in Cesenatico zu beru- 
higen, indem sie Maßnahmen zur Be- 
kämpfung der Algenpest verspra- 
chen. Doch die geschädigten Berufs- 
gruppen wollten sich mit schönen 
Worten nicht länger zufriedengeben. 
Zudem zwang der mörderische Ge- 
stank verwesender Algen und Fische 
zur Abkürzung der Konferenz. Jetzt 


muß sich die römische Regierung mit 
dem Problem befassen. Umwettmioi- 
ster Alfredo Biondi hat sich an Mmi- 
sterpräsidenl Bettino Crsuri gewandt 
und um dessen persönliches Eingrei- 
fen gebeten. 

Die Ursache der periodischen Ver- 
pestung weiter Teile der italienischen 
Adriaküste durch die roten Algen ist 


von industriellen Abfallstoffen zu su- 
chen, die unaufhörlich von der Po- 
Mündung ins pHrigriBph» Meer flie- 
ßen. Angereichert durch landwirt- 
schaftliche fTtwarriilcaTiAn yfYp Feld ern 
und Fluren, die im Herbst durch Re- 
genfSHe in den Fluß gespült werden. 

All diese umweltfeindlichen Stoffe 
enden in der Adria. Phosphor und 
Stickstoff bedrohen die Lebens- 
fähigkeit- im Meer. Die roten Algen 
absorbieren gierig den verbleibenden 
Sauerstoff und rauben ihn den Fi- 
schen, die ihn vergeblich japsend an 
der Wasseroberfläche suchen. 

Das Massensterben der Fische 
stellt eine ernste Bedrohung für die 
EhrisftgTv? un gezählter Fischer längs 
der Küste dar. Ein sterbendes Meer 
hätte gleichermaßen den Ruin des 
örtlichen Fremdenverkehrs zur Fol- 
ge; Von ihm leben dort 5000 Hotels 
und Pensionen und 20 000 Betriebe, 
die mit dem Tourismus eng Zu- 
sammenhängen. 

Um Tourismus und Fischfang ge- 
gen den gemeinsamen Feind, die ro- 
ten Algen, zu verteidigen, müßte die 
Regierung radikale Maßnahmen er- 
greifen, die verbinden!, daß Italiens 
wichtigster Strom, der Po, weiterhin 
Giftquelle der Adria bleibt Und das 
erfordert neue Gesetze und viel Geld. 
Die Katastrophe, die jetzt besteht - 
sie war vorberzusehen. 
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Bei Pinkerton und Büros 
klingelt es in den Kassen 

Amerikaner geben 20 Milliarden für ihre Sicherheit ans 


WOLFGANG WILL, New York 

In den Vereinigten Staaten blüht 
das Geschäft mit der persönlichen Si- 
cherheit Stars und Direktoren sowie 
Finnen, die ihre leitenden Angestell- 
ten schützen lassen, dürften in die- 
sem Jahr an die 20 Milliarden Dollar, 
umgerechnet 60 Milliarden Mark oder 
fast das Doppelte des Verteidigungs- 
baushalts der Bundesrepublik 
Deutschland, für den persönlichen 
Schutz investieren. Zu alteingesesse- 
nen Finnen wie Pinkerton’s und 
Bums sind Dutzende neuer Unter- 
nehmen gekommen, die dieses Ge- 
schäft von ehemaligen FBZ- oder 
CIA-Agenten profihaft leiten lass«!. 

Hollywood-Star Burt Reynolds et- 
wa wird wenigstens von eine m per- 
sönlichen Leibwächter immer be- 
gleitet Wenn er an entlegenen Orten 
filmt, heuert er zusä t zli ch e n Schutz 
an. Sein „Stamm-Leibwächter“ er- 
hält dafür einen Tagessatz von 750 
Dollar - Spesen extra. Bei Reynolds 
ist es nicht anders als bei Michael 
Jackson, Paul Newman oder anderen 
Stars des Zelluloid: Sie schützen sich 
nicht nur vor Kriminellen, sondern 
„erwehren“ sich durch ihre „Leibgar- 
den“ - bei dem schmächtigen Jack- 
son sind das oft gleich 12 Mann -auch 
gleichartig vor Aufdringlichkeiten 
weiblicher Fans. Dieser persönliche 
Schutz dürfte den Star-Sänger im 
Monat mehrere 100 000 Dollar kosten. 
20000 Dollar zahlt der vergötterte 
Popstar allein seinem Zoo Wächter zu 
Hause. 

Geheimgehalten werden die Maß- 
nahmen, die Industrie und Wirtschaft 
getroffen haben. Namen sind hier oh- 
nehin tabu. Aber unbestritten ist bei- 
spielsweise, daß Konzerne wie Moto- 
rola Telegramms IncL, Chicago, oder 
William Brose Productions, Holly- 
wood, riesige Umsätze mit Filmen 
und Broschüren machen, in denen 
„Direkte ren-Schutz“ unter Titeln wie 
„Kidnap-Executive Style“ oder „Be- 
warb“ erläutert wird. Pinke rton’s und 


Bums, einst „nur" Wach- und 
Schließgesellschaften, bestreiten 
heute einen großen Teil ihrer Gesamt- 
umsätze, die mehrere Hundert Millio- 
nen Dollar betragen, aus dem „Si- 
cherheits-Geschäft“. Sie werden von 
Finnen engagiert, um „Risiko-Analy- 
sen“ anzufertigen. Solche Studien ko- 
sten wenigstens 100 000 Dollar. Dafür 
wird eine „Bedrohungs-Analyse" für 
die Firma und ihre Direktoren ange- 
fertigt, werden Sicherheitsmaß- 
nahmen empfohlen, um Bombenan- 
schl ä ge tiwH iCntfiihriingAn ai wrhm- 

dero. 

Der frühere FBI-Agent Charles Ra- 
tes, der eine Sicherheitsagentur in 
San Francisco betreibt, ist der An- 
sicht, daß heute 80 Prozent aller US- 
Großuntemehmen entsprechende 
MaRnahrrwm e rgri ff en hahwi. Das 
geht auch aus einer Schätzung her- 
vor 1973 gaben US-Firmen für Si- 
cherheit 3,2 Milliar den Dollar 8US, 
1978 war diese Summe auf 7,1 Milliar- 
den Dollar angestiegen, um nunmehr 
20 Milliarden zu erreichen. Das sind 
reine „Privat-Summen“: Nicht inbe- 
griffen sind MaBnahmgn der US-R©- 
gierung oder der UNO oder der Bot 
schäften in Washington und der Ge- 
neralkonsulate in New York. 

Es blühen die Geschäfte mit Fließ- 
band-Autos von Chevrolet oder Pon- 
tiac, die gepanzert und damit über- 
fallsicher gemacht werden. Spezielle 
Kurse, die das Ausweichen eines Au- 
tos vor einer Barriere, das Waiden 
auf der Stelle lehnen, sind ständig 
ausgebucht Ein solcher Viertagekurs 
etwa für Direktoren-Chauffeure kann 
bis zu 10 000 Dollar kosten. Den Si- 
cherfaeits- „ Boom “ hat der Überfall 
auf die US-Marines in Beirut ausge- 
löst: „Ein Fanal“, so ein New Yorker 
Sicherheitsexperte, „Kriminelle und 
Tenoristen werden immer gefährli- 
cher und dreister - die Vorsichts- 
maßnahmen, die wir jetzt erleben, 
sind erst ein Anfang. Vorbeugen ist 
besser als heften.“ (SAD) 


Kraken zogen 
zwei Fischer 
in die Tiefe 

AP, Wellington 

Bei der Unterwasserjagd sollen 
nach Darstellung einer neuseeländi- 
schen Zeitung vor kurzem zwei Fi- 
scher aus dem pazifischen Insästaat 
Kiribati von Riesenkraken, ertränkt 
worden sein. Wie die in Wellington 
erscheinende Zeitung „New Zealand 
Herald" gestern meldete, wurden die 
mit Harpunen jagenden Fischer von 
den Kopffüßlern gefaßt und in die 
Tiefe gezogen. Der Minister für Na- 
turschätze in Kiribati, Babera Kirata, 
wurde zitiert, die Kraken seien drei 
fass vier Mieter Jang und damit viel 
groß«: gewesen als die übliche Beute 
örtlicher fescher. 

Unter Berufung auf Kirata berich- 
tete die Zeitung weiter, die Fischer 
benutzten bei der Krakepjagd eine 
Fangmethode, bei der sie zuließen, 
daß ach die Kraken mit ihren Fangar- 
men an ihnen festklammerten. Sie 
tauchten dann auf und töteten die 
Tiere, indem sie ihnen eine Nervenlei- 
tung zwischen den Angen durchbis- 
sen. „Wir werden einen anderen. Weg 

finden wiii«ga»n ) Krnfrun zu töten“, soll 
Kirata nach dem gemeldeten Tbd der 
zwei Fischer gesagt haben. 

Geschichten von Riesentmtenfi- 
scben waren früher fester Bestandteil ■ 
von Seemannsgaxn. Heute weiß man, 
daß es sich bei diesen gewaltigen Tie- 
ren nicht um einen Mythos, sondern 
um tatsächlich lebende Kopffüßer 
(Cephalopoden) handelt Dennoch ist 
bislang recht wenig über diese Mee- 
resbewohner bekannt Die im offenen 
Ozean lebende Gathmg Architeuthis 
kann jedenfalls 18 bis 25 Meterlang 
werden und fast eine halbe Tonne 
wiegen. 


LEUTE HEUTE 

Klare Philosophie 

US-Präsident Ronald Reagan hat 
einen gesunden Schlaf. „Trotz seiner 
schwierigen Verantwortung schläft 
er nachts ausgezeichnet", beteuerte 
seine Frau Nancy in einem Interview 
der „Los Angeles Times“. Für den 
gfrsnndpn Schlaf ihres Gatten hat 
Frau Reagan folgende Erklär un g : 
„Ronald ist ein geborener Optimist" 
Wer eine „klar festgelegte Philoso- 
phie“ hat schläft „besser als jene, die 
noch pach einer suchen". 

„Epikur“ Ustinow 

Peter Ustinow (63k Schauspieler 
und Filmregisseur, ist mit dem erst- 
mals verliehenen Epikur-Preis geehrt 
worden. Die mit 10 000 Dollar dotier- 

künstler in Badgasteins Nobelherber- 
ge „Grand Hotel de TEurope“ entge- 
gen. In seiner Festrede witzelte der 
Vielsprachige: „Ich bin sehr geeint 
über diesen Preis. Nur leicht unruhig. 
Wer weiß, ob es nicht draußen eine 
unangenehme Nachricht gibt Alles 
erinnert mich hier an 1914.” Kaiser- 
lich ging es an dem Gounnet-Wo- 
chenende wahrlich zu. Zu Klangen 
einer Wiener Damenkapelle servier- 
ten Kellner im Frack dn zwölfgängi- 
ges Galadiner. Unter den Gasten 
weilten der Schauspieler Jean-Pierre 
Aiimont, Fürst von Metternich, Nan- 
cy Chopard, eine Erbin des Genfer 
Juweliers, PrinsessiB Anita Hohen- 
berg, Graf dTfarambprgBtobgnbcrg 
und Vertreter des österreichischen . 
Kleinadels. Der „Club Epicure“ wur- 
de 1983 in der Schweiz unter der Prä- 
sidentschaft des ungarischen Barons 
Lasxlo Befass de VUagos gegründet 


Offenbacher Krankenhaus 
hleiht weiterhin geräumt 

Brandnrsache unklar / Stromversorgung nicht gesichert 


AP.Offenbach 

Das Stftdtlr rarilrOTih»nis Qffenbach 
irt auch vier Tage nach dem Brand im 
Zentralarchiv und der dadurch ausge- 
lösten Evakuierung weiterhin ge- 
schlossen. Wie Sozialdezernent Wolf- 
gang Reut«- gestern erklärte, ist noch 
nicht abzusehen, wann die rund 900 
Pattenten, die am Freitag in einer 
zweistündigen Rettungsaktion aus 
Mgeschossigen Haupttrakt ge- 
bracht worden waren, wieder in die 
Klmik zurückkehren kö n nen und der 
normale Krankenhausbetrieb ausge- 
nommen werden kann. „ABe Zeitan- 
gaben sind Spekulationen“, sagte 
Reuter. Auch über die Brandursache 
gebe es bisher lediglich Vermutun- 
gen, so die, daß das Feuer durch eine 
implodierendeNeanröhre ents t ande n 
sei. Ei nen Nachweis dafür und auch 
für die Theorie über einen Kurz- 
schluß in einem Kabelschacht im 
KeHer gebe es nicht Mit aranlirher 
Sicherheit k önne Brandstiftung aus- 
geschlossen werden. Die Höhe des 
Sachschadens sei noch iüchtzubezif- 
fem. : 

Es gebe eine „enorme Menge tech- 
nischer Probleme“, sagte Reuter. Im 
Zentralarchiv sei dpch den Brand 
e rn e Kab elbrücke mit zahlreichen Zu- 
nyfd Ableitungen der Haup tetro mver- 
sorgung völlig zerstört worden. Teile 
des Hanptgebäudes köimten nur mit 
einem Notaggregat versorgt wurden. 
Die Auftuge funktionierten inzwi- 
schen wieder. Problematisch sei die 
Versorgung der oberen Stockwerke 
mit Wasser, da die Pumpen nicht den 
notwendigen Druck aufbrächten. 
Dennoch werde ein Notbetrieb auf- . 
recht erhalten. Rund 300 Patienten 


seien auf andere Gebäude und Klini- 
ken, wie beispielsweise die Kinderkli- 
nik des Stadtkrankenhauses, verlegt 
worden. Zahlreiche Patienten seien - 
soweit dies möglich war - nach Hause 
p»ntia<gopn wurden. Andere wurden in 
Krankenhäuser in der Umgebung ge- 
bracht, etwa nach Frankfurt, Darm- 
stadt oder Hanau. 

Einige Klinikgebäude, wie die 
Chirurgie und die Urologie, würden 
notdürftig betrieben. Im Altbau wür- 
den die eingemotteten Operatkmssä- 
le wieder reaktiviert. In den Kranken- 
zimmern des Haupttraktes sei der 
Schaden durch den durchziehenden 
Rauch offenbar gering geblieben. 
Nach einer gründlichen Reinigung 
seien sie wieder benutzbar. Schwieri- 
ger dürfte es mit den hochtechni- 
schen Geräten in den Operationssä- 
len sein. Bisher sei noch nicht abzuse- 
hen, welche Geräte durch den Qualm 
völlig unbrauchbar wurden und wel- 
che noch reparabel seien. Gerade des- 
halb lasse sich keine Schadenshöhe 
angeben. Der hessische Sozialmini- 
ster habe der Stadt Hilfe des Landes 
Hessen zugesagt, erklärte Reuter. 

Der l4geschossige Hauptgebäude 
war am Freitagvormittag auf Anord- 
nung des Katastrophpnstahes ge- 
räumt worden, na c hdem in der Nacht 
im Zentralarchiv im Keller ein Brand 
ausgebrochen war. Zwar konnten die 
Feuerwehren aus Offenbach, Frank- 
furt und umliegenden Orten das 
Feuer unter Kontrolle bringen und 
am Mittag löschen. Doch wegen der 
durch des gange Raue giehenHen riik - 
ken Rauchschwaden wurde das Haus 
unter Einsatz von über 1000 Helfern 
evakuiert 


Britische Veteranen schmetterten deutsche Hymne 


WETTER: Unbeständig, kühl 


Wetterlage; In einer lebhaften westli- 
chen StrOmung ziehen TiefauiUufer 
über den Atlantik nach Mitteleuropa 
und gestalten das Wetter unbeständig 

und fciihl- 



Vorttmage für Dienstag : 

Im Norden wechselnde Bewölkung 
iimi einzelne Schauer. Am Nachmittag 
erneut Eintrübung und nachfolgend 
Regen. Höchsttemperaturen um 14 
Grad, im Bergland um 10 Grad. Fri- 
scher Wind aus westlichen Richtungen. 
Tiefettemperaturen nachts 12 bis 9 
Grad. Im Süden wechselnd wolkig und 
einzelne Schauer. Höchsttemperatu- 
ren bei 16, Tiefstwerte um 10 Grad 

Weitere Aussichten: 

Weiter unbeständig, im Süden vor- 
übergehend Wetterbesserung 
Temperaturen am Montag , 13 Dir 
Berlin 14° Kairo 30° 

Bonn 12" Koperih. 14” 

Dresden 13* Las Palmas 25° 


Samen *2« BbaWa.WfcaSÄiS’C. •MKta.s* 
«Spntagm «ftgm. *Srtw* ***** 
Mw BSRtgw. ESSctnc. QüüwfwW“ 
tf-ftoi-. r-rrtaurtpuw». (aflaa—na "tut 


Mw t— irindwiliüidei fHMQitfi 750— t 


Fr ankf urt 14* Madrid 23*' 

Hamburg 11° Mailand 17* 

List/Sylt 13* Mallorca 27° 

Mulchen . 8* Moskau 17* 
Stuttgart 11° Nizza 27* 

Algier 28* Oslo 12* 

Amsterdam 14* Paris 16* 

Athen 28* Prag 10* 

Barcelona ' 23* Rom 24* 

Brüssel 13* Stockholm 13* 

Budapest 21* Tel Aviv 29* 

Bukarest 22 * Tunis 28* 

Helsinki 11* Wien 10* 

Istanbul 23* Zürich 14* 

Rnnnwi f«f|f*m* un Hlltwoeli ' &52 
Uhr, Untergang: 19.43 Uhr; Hondanf- 
gangr 20.45 Uhr, Untergang: 8.48 Uhr 
•in MF-7-, zentraler Ort Kassel 


CLAUS GEISSMAR, London 

Daß britische Veteranen in der Ka- 
thedrale von Ipswich bei einem Tref- 
fen mit ehemaligen deutschen Geg- 
nern zum Abschluß die deutsche Na- 
tionalhymne gesungen haben, hat 
Bonns Botschafter in London, Rüdi- 
ger von Wechmar, so beeindruckt, 
daß er Außenminister Genscher in 
einer Extra-Demarche davon berich- 
tete. Wechmar „Wenn so etwas mög- 
lich ist, beweist das, wieviel sich in 
Europa doch geändert hat“ 

Es ist 70 Jahre her, seit Kaiser Wil- 
helm H im deutschen Hauptquartier 
m Aachen im August *14 einen Tages- 
befehl veröffentlichen Heß. Der Kai- 
ser forderte darin, seine deutschen 
Truppen auf, die „verachtenswerte 
Meine Armee“ des britischen Gene- 
rals French zu vernichten. Der kaiser- 
liche Befehl hat die Briten damals so 
tief getroffen, daß sie dieses Kaiser- 
wort zu ihrem Ehrentitel gemacht ha- 
ben. Umso mehr, als „The Old Con- 
temptibles“, die „Verachteten", die 
kaiserlichen Truppen schließlich un- 
ter schweren Opfern doch noch ver- 
nichtend geschlagen haben. 

. Heute leben noch 2000 dieser 1 klei- 
nen Armee. Fast alle sind mehr als 90 
Jahre alt Der älteste, George Steven- 
son (97) aus Plymouth, ist mit einer 
TgrikAlin des Generals . zu den 
Schlachtfeldern von Flandern ge- 
fahren, um 3»*** letzten Mal an den 
Gräbern seiner toten Kameraden zu 
steten. 

In Ipswich leben noch fünf der 
„Old Costemptibles". Ihrer Initiative 


ist es zu verdanken, daß das Kaiser- 
wort von 1914 in Englands Ge- 
schichtsbüchern durch ein versöhnli- 
ches Schlußkapitel ergänzt werden 
muß. Zu Ehren ihrer deutschen Ka- 
meraden ließen die alten Soldaten 
nun in der SL-Matthäns-Kirche von 
Ipswich das Deutschlandlied er- 
klingen. Die Nationalhymne der 
Deutschen, vier Strophen lang von 
einem voll besetztem Gotteshaus von 
der Gemeinde stehend mit dem Text 
eines englischen Kirchenliedes („Glo- 
iius Thingsof Thee Are Spoken“) ge- 
sungen — das hat auch 70 Jahre nach 
den Schlachten des Ersten Weltkrie- 
ges viele Herzen bewegt 

Die „Old Confemptibles“ haben 
bishe r jedes Jahr einmal ihrer toten 


Kameraden gedacht Den 70. Jahres- 
tag hatten sie jetzt zum Anlaß genom- 
men, die Parade von Ipswich als gro- 
ßen Schlußakt zu feäsen. Eine weitere 
Parade wird es nicht mehr geben. Die 
Helden and zu alt geworden. 

Zu dieser Schhißapotheose luden 
die alten Kameraden unter anderem 
einen Deutschen ein, der ihnen da- 
mals in den Schützengräben Frank- 
Teichs gegenübergelegen hat: Herbert 
Sulzbach (90). Sehl Leben spiegelt al- 
le Wirren dieses Jahrhunderts wider. 
Als Soldat des Kaisers wurde Sulz- 
bach mit dem Eisernen Kreuz ester 
Klasse ausgezeichnet. .Sein Buch 
über den Ersten Weltkrieg („Zwei le- 
bende Mauern“) wurde noch von den 
Nazis veröffentlicht dann mußte 
Sulzbach als Jude fliehen- Bei seinen 
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^Feinden“ des Ersten Weltkrieges in 
England suchte er Schutz. Für Tau- 
sende von deutschen Kriegsgefange- 
nen des Zweiten Weltkrieges ist Sulz- 
bach zürn großen Vorbild geworden. 
Als britischer Offizier warb er vom 
ersten T8g an für ging Aussöhnung 
■ beider Nationen. Danach sah er als 
deutscher Diplomat denn 30 Jahre 
lang finn-w» Aufgabe. - - 

Terenre Prittie, der Deutschland 50 
Jahre kritisch beobachtet hat, nennt 
Sulzbach in semem jüngsten Buch 
(JUftr Germans“) „einen Deutschen, 
von dem ich weiß, daß er sofort in den 

ko mmt * 

Und so saß dieser 90jährige 
deutsch-jüdische Soldat des Ersten 
■Weltkrieges in einer christlichen Kir- 
che von Ipswich, um Engländer die 
Mel o die . des Deutsch land lie d es sin- 
gen zu hören. Herbert Sulzbach trug 
all»* Auszeichnungen, die ihm j emals 
verliehen worden sind. Vom Eisernen 
Kreuz des Kaisers über das Bundes- 
verdienstkreuz und den Orden des 
britischen Empires. In einer kurzen 
Ansprache-agteenildeinHfflzistza 
voll, um alles in Worte fassen za kön- 
nen, was mich bewegt". . 

Sein . britischer Kamerad James 
CÜegg (91), der ihm vor 70 Jahren di- 
rekt gegenübergelegen hat, stand auf 
und sagte, was die „01d Contempti- 
Wes“ hetzte fühlen; „Zwischen unse- 
ren -Nationen ist seit Jahrzehnten 
Frieden entstanden. Laßt uns dafür 
beten, daß .dieser gesegnete Zustand 
ewigandaaem möge.“ CSAD) 


bers wiederzugeben. In erster Linie 
verfolge ein solcher Faß die sicher- 
heitsrechtlichen Interessen des Staa- 
tes. Mit dieser Entscheidung wies das 
Gericht die Klage eines Diplom Poli- 
tologen ab, der beantragt hatte, die- 
sen Titel in seinen Reisepaß aufiai- 
nehmgn- Der akademische Grad sei 
Qm Gegensatz zum Doktortitel, 
d Red.) kein NamensbestandteiL Des- 
halb werde der Kläger wegen der ver- 
weigerten Eintragung nicht in seinem 
sogenannten Namenffihrungsrecht 
verletzt 

Selbstjustiz in Nizza 

SAD, Nizza 

Übel erging es drei Lkw-Dieben, 
die bei Nizza in Südfrankreich einen 
Sattelschlepper mit 3000 Flaschen 
Ko g nak: gestohlen hatten. Die Män- 
ner wurden von zwei bulligen Fern- 
fahrern gestellt, verprügelt und dann 
gefesselt bei der Polizei abgeliefert 
Die Verprügelten gehören zu einer 
Bande, die auf Lkw-Diebstähle spe- 
zialisiert war. Die „Rächer" sehen 
sich einem Verfahren wegen schwe- 
rer Körperverletzung ausgesetzt 

Python am Steuer 

AP, Hamburg 

Der Schreck ist dem Angestellten 
einer Leihwagenfirma in Hamburg 
gestern morgen in die Glieder gefah- 
ren, als er in einem am Flughafen 
ab gejrtriltAn Wagen seines Unterneh- 
mens plötidkfo eine Python-Schlange 
entdeckte Des- Wagen war einem 
Schlangenfänger vermittelt' worden, 
der das ein Meter lange Reptil in das 
Zoologische Institut der Universität 
bringen wollte. 

Rätselhafter Tod 

SAD, Canandaigna 

Mifhapi Scott (16) saß gerade mit 
einer Freundin vor dem Fernseher, 
als er plötzlich einen Anfall bekam 
und tot umfieL Neunzig Minuten spä- 
ter pwiwh «fas gleiche, als Michaels 
Mutter ihrem jüngeren Sohn Christo- 
ph« (10), die Nachricht mittelen 
wollte. Auch er fiel zu Boden und war 
auf der Stelle tot Die Obduktion der 
beiden blieb ohne Resultat Die Her- 
zen der beiden Brüder sind inzwi- 
schen in das nationale Heizinstitut in 
Bethesda, US-Bundesstaat Maryland, 
gebracht worden, wo ein letzter Ver- 
such unternommen werden soll, die 
Todesursache doch noch zu klarem 

Beben in San Francisco 

rtr, San Francisco 

Die Ausläufer eines Seebebens, 
dessen Epizentrum etwa 320 Kilonie- 
ter vor der nordkalifömischen Küste 
lag, haben am Sonntagabend San 
Francisco sowie weite Teile der ame- 
rikanischen Nordwestküste erschüt- 
tert Das Beben erreichte eine Stärke 
von 6,4 auf der nach oben offenen 
Richterskala, 
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Sie haben das Recht. Ihre Abonnements- 
Beste lliing innerhalb ton 7 Tagen (Absende- 
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